
e h et

Merſeburger Korreſpondent

a

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Monatl ver W nur n 9(einſchl. 16 Pf. Beförderung und 27 Zuſtellgeb. i. d.d. d. Poſt 2,30 RM. ((einſchl. 35,8 Pf. Poſtzeitungsgeb.) zu Einzelpreis 10 pf.

zügl. 36 Pf. Beſtellg Abholerkarte halbm. 90, w. 45 Pf

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

n ſt en r e Merſeburg, S i179. Jahrg. Ur. 82 e e e e et erſeburg, Donnerstag 6. April 1939
beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung. e

ftalienische Warnung an Polen

Oberſt Beck ſetzte ſeine Beſprechungen
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten und
dem Außenminiſter am Mittwochnachmittag
im Unterhaus fort. Die Unterredung
dauerte 1 Stunde 35 Minuten. Anſchließend
kehrte Außenminiſter Beck in ſein Hotel
zurück, wo er eine Ausſprache mit dem
amerikaniſchen Botſchafter und dem ungari
ſchen Geſandten hatte. Für Freitag ift eine
Ausſprache mit dem franzöſiſchen Botſchafter
Corbin anberaumt. Jm Laufe des Freitags
wird ſich Beck dann nach Warſchau zurück
begeben

Nach engliſcher Darſtellung iſt nach den
visherigen Beſprechungen eine angeblich
vollſtändige Einigung über alle Fragen der
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit zwiſchen Polen und England erzielt
worden. Einzelheiten über die polniſch-
engliſchen Vereinbarungen werde Chamber-
lain am Donnerstag im Unterhaus be
kannntgeben. Die polniſch engliſchen Ver
einbarungen ſchließen unter anderem auch
eine grundſätzliche Einigung über das
Problem der Auswanderung der Juden aus
Polen ein, für die England größere Anſied
Iungsmöglichkeiten zur Verfügung ſtellen
will.Auch die polniſche Zeitung „Czas“ meldet
aus London, es ſei damit zu rechnen, daß am

Donnerstag ein engliſch-polniſches Abkom
men unterzeichnet wird. Miniſter Beck habe
ſich telephoniſch mit Warſchau verſtändigt.
Beachtung verdient in dieſem Zuſammen
hang eine kurze Bemerkung des „Kurjer
Polſka“, daß die Frage der Sowjet-
un ivn der ſchwierigſte Punkt der Verhand
lungen ſei. Der „Kurjer Warszawſki“
ſeinerſeits weiſt darauf hin, daß die Auf
faſſung Polens ſich in der ungariſchrumäni
ſchen Frage und in der Behandlung des
Danziger Problems durchgefetzt habe.
„Gazeta Polska“ ſchreibt, man könne ſchon
jetzt behaupten, daß der Boden für eine
„aktive Zuſammenarbeit“ zwiſchen England
und Polen, deren Ziel die „Aufrechterhal
tung des Friedens“ iſt, gut vorbereitet wor
den ſei.

Jn der italieniſchen Preſſe werden die
verzweifelten Anſtrengungen Englands,
ganz Europa in eine antitotalitäre Front
einzuſpannen, ſtärkſtens verurteilt. Dabei
werden die Gefahren unterſtrichen, denen
ſich die Staaten ausſetzen, die ſich in das
engliſchfranzöſiſche Netz verſtricken ließen.

Englands Plan einer europäiſchen
Koalitipn gegen die totalitären Mächte ver
letze, wie „Tribung“ betont, deren Ehre
ebenſo wie die der kleinen Staaten, die
lediglich zum Vaſall Englands und Frank
reichs würden. Unter Verluſt ihrer diplo
matiſchen und politiſchen Unabhängigkeit

Anterzeichnung eines polniſch- engliſchen Abkommens w ird für heute erwartet

würden die ſogenannten protegierten Staa
ten zu engliſch- franzöſiſchen Vaſallenſtaaten
hinabſinken. Daß ein ſolches Vorgehen aber
untragbar ſei, beweiſe die unmißverſtänd-
liche Sprache der deutſchen Preſſe. „Das
Reich wird“, wie das angeſehene römiſche
Blatt unterſtreicht, „ke ine 24 Stunden
zögern, um die Einkreiſung zu durch
brechen, ſobald dieſe zu Deutſchlands Scha
den Wirklichkeit zu werden droht.“

Was jene kleinen Staaten anbelangt, ſo
müßten ſie ſich darüber klar ſein, daß ſie
mit der Annahme der Aufforderung zu einer
feindſeligen Haltung gegenüber der erſten
europäiſchen Kontinentalmacht in einen
Krieg verwickelt würden, deſſen Koſten ſie
letzten Endes tragen müßten. Die ganze
Koalition ſei in Wirklichkeit nichts anderes
als ein aufgefrifſchter Völkerbund im aus
ſchließlichen Dienſt der Aufrechterhaltung
der engliſch- franzöſiſchen Hegemonie. Weiter
hin wird von der italieniſchen Preſſe erneut
hervorgehoben, daß die deutſche Warnung
nicht nur England und Frankreich, ſondern
auch den Ländern, die in das Spiel einbe
zogen werden ſollen, gelte. Die Blätter
laſſen keinen Zweifel darüber, daß die Ein
kreiſung Deutſchlands in Italien als eine
Einkreiſung der Achſe aufgefaßtwerden würde, daß aber, wie „Agenziag
Stefani“ ausdrücklich betont, „die Achſe ſich
auf keinen Fall einkreiſen laſſen werde“.

Staatsaket auf cier
Der Oberbefehlshaber des Heeres führte den Reichsprotektor in Prag ein

h

Der Reichsprotektor empfing Dr. Hacha
Staatspräsident Dr. Hacha während seines Be suches bei dem Reichsprotektor Freiherrn von

Neurath auf der Prager Burg aus Anlaß der Amtseinführung des Reichsprotektors.
Weltbiid

Der Reichsprotektor für Böhmen und
Mähren, Freiherr von Neurath, traf am
Mittwochvormittag in Prag ein. Er wurde
vom Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3,
General der Jnfanterie Blaskowitz, der
kurz zuvor mit dem Flugzeug in Prag ein
getroffen war und Staatspräſident Dr.
Hacha einen Beſuch abgeſtattet hatte, und
Gauleiter Henlein begrüßt. Vor dem Bahn-
hof hatte eine nach Tauſenden zählende
Menge ſich eingefunden, die den Reichs
protektor herzlich willkommen hieß.

Geführt vom Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 8, General der Infanterie
Blaskowitz, betrat der Reichsprotektor den

Empfangsraum des Bahnhofs, wo ihn der
Oberbürgermeiſter der Stadt Prag, Dr.
Klapka, in tſchechiſcher, und Profeſſor
Dr. Pfitzner in deutſcher Sprache will
kommen Hhießen. Der Oberbürgermeiſter
gab im Namen der Staötverwaltung die
Verſicherung ab, bei der Erreichung des
Zieles, das ſich der Reichsprotektor geſtellt
habe, mit allen Kräften behilflich zu ſein,
und bat, der Stadt Prag Hilfe und Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen.

Profeſſor Pfitzner erklärte u. a. Mit
Jhrer Ankunft, Herr Reichsprotektor, er
halten dieſe Länder und vor allem Prag,
das einſt römiſche Kaiſer beherbergte, einen
ſichtbaren Verkörperer der Reichsmacht und
des Reichsbewußtſeins. Gerade deshalb

jubeln Jhnen heute zum freudigen Will
komm die Herzen der Prager Deutſchen
voll Dankbarkeit entgegen, geht doch damit
ihre ſo lange und innig gehegte Sehnſucht
nach der Heimkehr ins Reich in Erfüllung.
Sie werden in dieſer Stadt ein volles
deutſches Leben kennenlernen, aufrechte
deutſche Menſchen, die in ſchweren Zeiten
ihr Deutſchtum hochgehalten und verteidigt
haben. Dieſes Deutſchtum verſpricht Jhnen,
daß es ſich nach dem Willen des Führers
dem Befriedungs- und Verſöhnungswerk,
deſſen gerade dieſe Länder ſo ſehr bedürfen,
mit allen Kräften wiömen und damit vor
aller Welt bekunden will, daß an der
Moldau nicht nur Völkerhaß, ſondern auch
Völkerfreude und Völkerfriede möglich ſind.

Der Reichsprotektor Freiherr v. Neurath
dankte mit einigen Worten und begab ſich
dann mit ſeiner Begleitung und den Ehren
gäſten vor das große Bahnhofsgebäude, wo

Fortſetzung äuf Seite 2.)

Acimirafitätsſfordd
etwas komisch

A. K. Die engliſche Preſſe hat wochenlang
auf dem Schlagwort von dem „deutſchen
Drang nach dem Oſten“ herumgeritten. Sie
ſah ſozuſagen ſchon den Tag kommen, da die
deutſchen Truppen am Ural ſtünden und die
deutſchen Kampfwagen in Baku ruſſiſches Oel
tankten, um ihren Vormarſch über den Hima
laya nach Jndien fortzuſetzen. Nachgerade
ſcheint ihr jedoch die Einſicht gekommen zu
ſein, daß ſie hiermit im Volke keinen großen
Eindruck mehr machen kann. Solche Märchen
und das kürzliche von deutſchen Truppen
zuſammenziehungen an der polniſchen Grenze
haben nun einmal die leidige Schattenſeite,
ſich nach verhältnismäßig kurzer Friſt als
das herauszuſtellen, was ſie ſind. Darum
taucht jetzt in den Londoner Blättern mehr
und mehr die Lesart auf, Deutſchland wolle
gar nicht für immer nach Oſten; es wolle ſich
dort nur blockadefeſt machen und gegen
militäriſche Ueberraſchungen ſichern, um dann
kehrt zu machen und über den Weſten her
zufallen.

Auf dieſe Plattform ſcheint ſich nun auch
der britiſche Marineminiſter Lord Stan-
hope begeben zu haben. Bei einer Film-
vorführung auf dem Flugzeugmutterſchiff
„Arc Royal“ hat er den geladenen Gäſten
eine bemerkenswerte Erklärung über die
leer gebliebenen Stühle gegeben, dahin, daß
dies die Plätze der Flugabwehrmannſchaft
des Schiffes ſeien. Um für irgend etwas,
was ſich ereignen könnte, bereit zu ſein, habe
ſich die Mannſchaft auf Grund eines kurz
zuvor ergangenen Befehls an ihre Geſchütze
begeben.

Man kann ſich die Gefühle der Ein
geladenen vorſtellen, die nun der Meinung
ſein mußten, ſich an Bord eines Schiffes zu
befinden, das jeden Augenblick mit Bomben
(mit deutſchen natürlich)) belegt werden
könne. Der Marineminiſter hatte das Glanz
ſtück, das ſich vor etlichen Monaten der
amerikaniſche Rundfunk leiſtete den
Ueberfall der Marsbewohner auf das fried-
liche New York ſozuſagen ins Engliſche
übertragen. Für den Miniſter der größten
Seemacht der Welt doch vielleicht ein nicht
ganz ſtandesgemäßes Beginnen. Hierüber
ſchien man auch in der britiſchen Admiralität
Bedenken zu bekommen, denn bald danach
wurde die Rede Stanhopes für die Preſſe
zurückgezogen. Jmmerhin hatte inzwiſchen
die ſtaunende Oeffentlichkeit durch eine Aus
gabe des „Daily Expreß“ Kenntnis von ihr
erhalten.

Der biedere britiſche Bürgersmann hat
nun wieder einmal den Eindruck erhalten-
So groß iſt alſo die „deutſche Gefahr“ bereits
geworden, daß ein britiſches Schiff ſelbſt im
Heimathafen keinen Augenblick vor einem
überraſchenden deutſchen Ueberfall ſicher iſt.
Wenn man das der erſchreckten Oeffentlich
keit ſogar noch als ein ſozuſagen wider Willen
preisgegebenes militäriſches Geheimnis kund
gibt, ſo wird die Wirkung dadurch nur noch
geſteigert. War das nicht eine raffiniert aus
geklügelte Regie?

Die von dem Erſten Lord der Admirali
tät, Lord Stanhope, mit ſeiner Rede ver

Giglf song bef 39 Grad Ffeber
Selbſtüberwindung eines großen Sängers auf einer Konzertreiſe durch England

Auf einer Konzertreiſe, die der be
rühmte italieniſche Tenor Benjamino Gigli
augenblicklich durch England unternimmt,
wurde der Sänger kurz vor einem Kon
zert, das er in der bereits ausverkauften
Londoner Albert Hall geben ſollte, plötzlich
von einer ſchweren Jnfluenza befallen.
Trotz eindringlichen Zuratens ſeiner Be
treuer ſagte Gigli das Konzert jedoch nicht
ab. Bei 39 Grad Fieber verließ der Sänger
kurz vor dem Beginn des Konzerts das Bett,
um ſein Konzert programmgemäß durchzu
führen. Es zeugt von der außerordentlichen
künſtleriſchen Selbſtbeherrſchung des großen
Tenors, daß die Zuhörer zunächſt von der
ſtarken Jndispoſition nichts merkten. Nach
der 13. Programm- Nummer jedoch ſetzte
ein Schwindelanfall ſeinem Unterfangen
ein Ende. Er mußte die letzte Nummer der
Darbietungsfolge nun doch ausfallen laſſen
und wurde mit hohem Fieber in ſein Hotel
geſchafft, wo er ſich jedoch bald darauf von

Jnfluenza-Anfall wieder völlig er
olte.

Gauleiter Koch äußerte ſich über die Ein
gliederung Memels in die Aufbauarbeit Oſt
preußens. Die Arbeitsloſigkeit, die unter

der litauiſchen Herrſchaft eine ſchwere Be
laſtung der öffentlichen Finanzen und der
Wirtſchaft darſtellte, iſt jetzt ſchon reſtlos be
ſeitigt. Ferner iſt die Not der Bauern, die
wirtſchaftlich vollſtändig darniederlagen,
durch die Angleichung der Preiſe an die des
Reiches mit einem Schlage entſcheidend be
hoben worden. Ueber die Aufgaben des
Memeler Hafens betonte Gauleiter Koch,
daß eine ungeſunde Konkurrenz zwiſchen
den Häfen Königsberg und Memel nicht zu
befürchten ſei. Memel habe ſeine natür
liche Aufgabe für den geſamten Oſtraum.
An den wirtſchaftlichen Aufſchwung wür-
den auch die litauiſchen Arbeiter teilhaben,
die in den letzten 20 Jahren nach Memel
gewandert ſeien.

Der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps,
General der Flieger Chriſtianſen, hat mit
eGnehmigung des Generalfeldmarſchalls
Göring den bisherigen Führer der NSFK.
Gruppe 3 (Nordweſt), NSFK.Gruppen
führer von Bülow, zum Jnſpekteur des
NS.Fliegerkorps ernannt.
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urſachte welt politiſche Senſatton
wurde in London mit allen verfügbaren
Mitteln, ſoweit wie möglich, zu vertuſchen
verſucht. Lord Stanhope ſtellte dem Pre
mierminiſter ſein Amt zur Verfügung;
Chamberlain hat jedoch die De miſſion
abgelehnt.

Der Abgeordnete Greenwovd fragte am
Mittwochnachmittag im Unterhaus den
Premierminiſter, ob ſolche Ausdrücke, wie
die des Lord Stanhope, falſch überſetzt und
übertrieben, nicht gerade die Kata
ſtrophe hätten herbeiführen können oder
etwas Fürchterlicheres, was man nicht zu
erleben wünſche.
Es iſt denkbar“, ſagte Greenwood, „daß

eine ſo unvorſichtige Aeußerung wie dieſe
einen Krieg verurſachen könnte.“ Daran
knüpfte der Abgeordnete die Frage, ob der
Premierminiſter in dem Erſten Vord eine
für ein ſolches Amt geeignete Perſon ſehe.

Die heutigen Londoner Morgenblätter
haben fich noch nicht über den Stanhope- Fall
beruhigt trotz der verlegenen Erklärung
Chamberlains und der ſeltſamen „Ent
ſchuldigung“, die Stanhope im Unterhaus
von ſich gegeben hat. Die Oppoſition will
die Sache jedoch nicht auf ſich beruhen laſſen,
und am heutigen Donnerstag in der letzten
Unterhausſitzung vor den Oſterferien,
werden Sprecher der Oppoſition verſuchen,
den Fall noch einmal zur Ausſprache zu

gen. Die Oppoſition fordert unum-
wunden den ſofortigen Rücktritt Stanhopes.
Ein Mann, der ſo wenig Verantwortungs
bewußtſein beſitze, ſei kein geeigneter
Marineminiſter für Großbritannien. Ein
britiſcher Miniſter aber, der ſich, wie Stan
hope erklärt habe, 24 Stunden ſpäter über
haupt nicht mehr daran erinnern könne,
was er geſagt habe müſſe ſofort
zurücktreten. Man werde jetzt im Aus
land erklären, daß England in einem
huſteriſchen Angſtzuſtand lebe und in der
ſtändigen Furcht vor Luftangriffen.

Zu was für Gerüchten die erſtaunliche
Erklärung Stanhopes geführt hat, geht aus
einer Schilderung der „News Chronicle
hervor. Jn Nordengland z. B., ſo berichtet
das Blatt, habe man bereits davon ge
prochen, daß die britiſche Flotte
mobiliſiert worden ſei, was nach den
Worten des Blattes größte Beunruhigung
bei der Bevölkerung ausgelöſt habe.

Mifitfcärbesprechung n
Innsbrereke

Zu Junsbruck fand eine Zuſammen
kunft zwiſchen Generaloberſt Keitel und
dem Unterſtaatsſekretär des italieniſchen
Krregsminiſteriums, Armeegeneral Pari-
ani ſtatt.

Die Mitteilung über die Zuſammenkunft
des Chefs des Oberkommandos der Wehr-
macht Generaloberſt Keitel mit dem Chef
des italieniſchen Generalſtabes General
Pariani in Innsbruck hat in der heutigen
engliſchen Preſſe ſtarke Beachtung gefunden.
„Daily Herald“ bringt dieſen Bericht als
die große Meldung des Tages unter der
Ueberſchrift „Die Heerführer derAchſe beraten“. Der diplomatiſche
Korreſpondent der „Times“ hebt vor allem
die Bedeutung der Tatſache hervor, daß
dieſe Zuſammenkunft ſofort im Anſchluß an
die polniſch- britiſchen Beſprechungen er
folgt ſei.

Mia nach Mexiko
Die Söhne, Töchter und Enkel des roten

Generals Miaja haben ſich von Kairo, wo
ſie ſich ſchon längere Zeit aufhielten, nach
Marſeille begeben. Sie wollen hier die An
kunft Migjas aus Algier abwarten, um ſich
mit ihm zuſammen nach Mexiko zu begeben.

Der Führer hat verfügt, daß nach der
Schaffung der Arbeitsdienſtpflicht und der
Wehrpflicht nun auch der Dienſt in der
Hitler- Jugend zum Ehrendienſt am Deut
ſchen Volk erklärt wird. Die Dauer der
Dienſtpflicht beträgt acht Jahre. Sie gilt für
Jugendliche vom 10. bis 18. Lebensjahr. Wer
ſeit dem 20. April 1938 der HJ. angehört,
iſt Augehöriger der Stamm H. Jngend
liche, die ſich mindeſtens ein Jahr in der

gut geführt haben, können in die
Stamm H. aufgenommen werden.

Die Jungen und Mädel der Hitler
Jugend unterſtehen einer öffentlich
recht lichen Erziehungsgewalt
nach Maßgabe der Beſtimmungen, die der
Führer erläßt. Der Zugehörigkeit zur HJ.
unwürdig und damit von der Gemeinſchaft
der Hitler- Jugend ausgeſchloſſen ſind
Jugenöliche, die ehrenrührige Handlungen
begehen, wegen ehrenrühriger Handölungen
vor Jnkrafttreten der Verorönung aus der
Hitler- Jugend ausgeſchloſſen worden ſind,
und die durch ihr ſittliches Verhalten in der
Hitler- Jugend oder in der Allgemeinheit
Anſtoß erregen und dadurch die Hitler
Jugend ſchädigen.

Alle Jugendlichen find bis zum 15. März
des Kalenderjahres, in dem ſie das zehnte
Lebensjahr vollenden, bei dem zuſtändigen
HJ.- Führer zur Aufnahme in die Hitler
Jugend anzumelden. Zur Anmeldung iſt
der geſetzliche Vertreter des Jugendlichen
verpflichtet. Die Aufnahme erfolgtzum 20. April eines jeden Jahres, die Ent
laſſung nach Ablauf der feſtgeſetzten Dienſt
zeit und bei Mädchen dann, wenn ſie in
den Eheſtand treten. Führer und Füh-
rerinnen bleiben nach Ablauf der auf acht
Jahre feſtgeſetzten Zeit Angehörige der
Hitler-Jugend. Auf ihren Antrag ſind ſie
zu entlaſſen.

Für die Jugendlichen der Jahrgänge 1921
bis 1929, die bisher der Hitler-Jugend noch
nicht angehörten, beſtimmt der Jugendführer
des Deutſchen Reiches den Zeitpunkt der
Einberufung zur HitlerJgugend. Straf
beſtimmungen unterliegen ſolche Perſonen,
die als geſetzliche Vertreter den An
meldungsvorſchriften nicht Genüge leiſten
oder Jugendliche böswillig vom Dienſt in
der Hitler-Fugend abzuhalten ver
ſuchen.

Jnnerhalb der Hitler- Jugend wird die
Stamm-Hitler- Jugend begründet. Wer ſeit
dem 20. April 1938 der Hitler-Jugend ange
hört, iſt Angehöriger der Stamm H.
Jugendliche, die ſich ein Jahr in der Hitler
Jugend gut geführt haben und ihrer Ab
ſtammung nach die Vorausſetzungen für die
Aufnahme in die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei erfüllen, können in
die StammHgJ. aufgenommen werden. Die
Aufnahme in die Stamm H. kann bei Per
ſonen über 18 Jahren, die in der Führung
oder der Verwaltung der HJ. eingeſetzt
werden ſollen, ſofort erfolgen. Gliederung
der NSDAP. iſt nur die StammHJ. Die
Zugehörigkeit zu ihr iſt freiwillig.

Die Dauer der Dienſtpflicht gilt für
18. Lebensjahr und beſtätigt die bisherige
Einteilung der Hitler-Jugend in „Deutſches
Jungvolk“ für die 10 bis 14jährigen Jun
gen, „Hitler-Jugend“ für die 14-2 bis 18-
jährigen Jungen, den „Jungmädelbund“ für
die 10- bis 14jährigen Mädel, den „Bund
deutſcher Mädel“ für die 14 bis 18 jährigen
Mädel.

Jugendliche deutſcher Staatsangehörig-
keit, bei denen beide Elternteile oder der
Vater nach ihrem Volkstumsbekenntnis zur

Gegenraufe Hef
Sozialdemokraten und Kommuniſten fordern Rücktritt des Präſidenten

Zum Präſidenten der Republik wurde
bereits im erſten Wahlgang Albert Le
brunn wiedergewählt. Der Senatspräſident
Jeanneney gab vor dem Kongreß das
Ergebnis bekannt: 506 Stimmen von 910
abgegebenen fielen auf Lebrun. Die Be
kanntgabe der übrigen Stimmen ging in
dem lauten Beifall unter, mit dem die
Rechte und die Mitte die Wahl Lebruns
aufnahmen. Die Sozialdemokraten und
Kommuniſten verlangten in unaufhörlichen
Sprechchören den ſofortigen Rück
tritt Lebruns. Immer wieder ertönte
der Ruf: „Demiſſion! Demiſſion!“,
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was zur Folge hatte, daß der Beifall der
Mehrheit ſich noch ſteigerte. Vergeblich ver
ſuchte der Senatspräſident, ſich Gehör zu
verſchaffen. Schließlich hörte man im all
gemeinen Lärm die übliche Formel, mit
der der Senatspräſident den gewählten
Kandidaten Lebrun auf ſieben Jahre zum
Präſidenten der Republik proklamierte, da
er die abſolute Mehrheit erzielt habe. Die
Rechte und die Mitte ſtimmten daraufhin
die Marſeillaiſe an, während die Linke
immer wieder mit dem Ruf „Demiſſion!“
proteſtierte.

Lehrans Walof
Die weiteren Stimmergebniſſe lauten:

Der Sozialdemokrat Bedouce 151 Stim
men, der kommuniſtiſche Senator Cachin
74 Stimmen, Senator Godart (linker Flügel
der Radikalſozialen Partei) 57 Stimmen,
Kammerpräſident Herriot 53 Stimmen,
der ehemalige Kammerpräſident Beuiſſon
15 Stimmen, der ehemalige Kriegsmarine-
miniſter Piétri 10 Stimmen, der Landwirt
ſchaftsminiſter Queuille 3 Stimmen, ver
lorene Stimmen 35, davon ſollen auf Mar
ſchall Pétain 19 gefallen ſein.

Aben nsher a teare
Die in Bari erſcheinende „Gazzetta del

Mezzogirio“ ver öffentlich nter der Ueber
ſchrift Verſtärkung des italieniſch-albani
ſchen Bündniſſes“ eine Mitteilung des
Runöfunkſenders Bari, die wie folgt lautet:
„Die im Auslande über die Lage und die
Beziehungen zwiſchen Jtalien und Alba
nien verbreiteten Nachrichten ſind tenden
ziös und unbegründet. Auf ausdrücklichen
Antrag des Königs von Albanien ſind Be
ſprechungen für eine Verſtärkung des
Verteidigungsbündniſſes zwiſchen den
beiden Ländern im Gange. Die Sympathie,
die Jtalien zum albaniſchen Volk hat, und
von der das albaniſche Volk wiederholt
konkrete Beweiſe erhalten hat, iſt bekannt.
Es liegt nicht in den Abſichten der italieni
ſchen Regierung, die Unabhängigkeit und
Unverſehrtheit Albaniens anzutaſten.“

Litauen Freundschaft
mit affen

Der litauiſche Sefm trat am Mittwoch
zur Entgegennahme der Regierungserklä-
rung zuſammen. Das Diplomatiſche Korps
mit dem deutſchen Geſandten an der Spitze
war faſt vollzählig vertreten. Miniſter
präſident Cernius verlas die Erklärung.
Jn der Außenpolitik werde die neue Regie
rung wie dte früheren den Grundſatz der
Einhaltung ſtrikter Neutralität und die
Pflege guter und beſtändiger Beziehungen

Jugendliche vom 10. bis zum vollendeten

däniſchen oder polniſchen Volksgruppe ge
hören, ſind auf Antrag derfenigen, denen

a für ihre Perſon zuſteht, von der
Zugehörigkeit zur Hitler- Jugend zu be
freien. Die Aufſicht über die n
ſation in der däniſchen und der polniſchen
Volksgruppe, liegt beim Reichsminiſter des
Jnnern.

Die Verordnung ſtellt im ganzen ge
ſehen die ausſchließliche Zuſtändigkeit des
Jugendführers des Deutſchen Reichs für
alle Aufgaben der körperlichen, geiſtigen

Jugencdcdfenstpfliecht in der Hitſer-ugene
Für alle 10—18 jährigen eingeführt StammHJ als Ausleſe und Gliederung der N S ö

und ſtttlichen Erziehung der geſamten
Jugend des Reichsgebiets außerhalb von
Elternhaus und Schule feſt. Auf den Ge
ſchäftsbereich des Jugendführers des Deut
ſchen Reichs gehen, um dies ſicher zu ſtellen,
aus dem Geſchäftsbereich des Reichs
erziehungsminiſteriums alle Angelegen
heiten der Jugendpflege, des Jugend
herbergswerkes ſowie der Unfall und Haft
pflicht im Intereſſe der Jugendpflege über.
Die Frage der Zuſtändigkeit für das Land

jahr bleibt einer beſonderen Regelung vor
behalten.

Fortſetzung von Seite 19
er die Front der Ehrenkompanien der deut
ſchen Wehrmacht und der tſchechiſchen Polizei
abſchritt.

Auf der Prager Burg, zu der Reichs
protektor v. Neurath dann durch die dicht
beſetzten Straßen fuhr, nahm an dem feier
lichen Akt auch als Vertreter des Ober
befehlshabers der Luftwaffe Staatsſekretär
Generaloberſt Milch teil. Der Ober
befehlshaber des Heeres richtete an den
Reichsprotektor eine kurze Begrüßungs
anſprache, auf die der Reichsprotektor dankte.
Nach ſeinem Siegheil auf den Führer ging
auf das Kommando „Heißt Flagge!“
unter den Klängen des Präſentiermarſches
neben der Reichskriegsflagge und der
Flagge des tſchechiſchen Staatspräſidenten
auf dem rechten Flügel der Prager Burg
die Reichsdienſtflagge am Maſt empor zum
Zeichen, daß der Reichsprotektor ſeinen Ein
zug in die Prager Burg hielt, während eine
vor der Burg aufgeſtellte Batterie 19 Salut
ſchüſſe abgibt. Hierauf erfolgte die offigzielle
Einführung des Reichsprotektors durch den
Oberbefehlshaber des Heeres in die Burg
ſelbſt. Staatspräſident Hachg ſtattete dann
dem Reichsprotektor einen Beſuch ab, den
der Reichsprotektor erwiderte

Anſchließend begab ſich der „Reichspro
tektor in Begleitung des Oberbefehlshabers
der Heeresgruppe III General der Infan
terie Blaskowitz und des Oberbefehlshabers
der Heeresgruppe V, General der Infanterie
Liſt, ſowie des Generals der Flieger,
Staatsſekretär Milch, und des tſchechiſchen
Staatspräſidenten Dr. Emil Hacha auf
den Wenzelsplatz. Von ſcſchechiſcherSeite erſchienen jetzt auch noch als Ehren
gäſte General Sirovy,
und Miniſter Havelka in
Prager Regierung.

„Kaum hatte der Reichsprotektor mit
ſeiner engeren Begleitung die Ehrentribüne
betreten, nahte die Spitze der Parade, und
zwar die Generale mit ihren Stäben, die
mit ihren Fahrzeugen am Reichsprotektor
und dem Oberbefehlshaber von Brau
chitſch vorüberrollten. Eine Stunde bot
ſich den Tauſenden von Zuſchauern auf dem

General Fias
Vertretung der

Der Staeatsakt auf er Prager S
weit ausladenden Wenzelsplatz ein packen
des militäriſches Schauſpiel. Kraftrad
ſchützen mit ihren Maſchinengewehren und
motoriſierte Maſchinengewehre defilierten.
Ein prachtvolles Bild boten in der ſtrahlen
den Mittagsſonne die Schwadronen der
Kavallerie. Den Pionieren folgten die
motoriſierten Verbände mit Panzerſpäh
wagen und Kampfwagen, die ſchwere Artillerie ſowie Abteilungen des Fliegerregi
ments Hermann Göring. Als die Spitze
dieſer Formationen die Ehrentribüne er
reicht hatten, donnerten in geringer Höhe
die Maſchinen der Luftwaffe über die
Paradeſtraße hinweg. Den Kampfeinſitzern
folgten die ſchweren Bombenflugzenge.

Unmittelbar nach der Parade am
Wenzelsplatz begab ſich der Reichsprotektor
wieder auf die Burg, wo er die Mitglieder
der tſchechiſchen Regierung empfing.

Am Abend gab der Reichsprotektor auf
der Prager Burg eine Abendtafel, an der
hervorragende Perſönlichkeiten der Partei,
des Staates und der Wehrmacht ſowie des
tſchechtſchen Lebens teilnahmen.

Als Krönung des für Böhmen und
Mähren bedeutſamen Tages erlebte Prag
ſeinen erſten Zapfenſtreich ſeit Kriegsende.

Schon lange vor Beginn ſtrömten
Tauſende Deutſche und Tſchechen zum
großen Haupteingang der Prager Burg, die
ſelbſt in feſtlicher Jllumination erſtrahlte.
Für die deutſche Jugend, die hier beſonders
zahlreich Aufſtellung genommen hatte, wurde
dieſe Stunde zum Erlebnis. Unter den

Klängen des Yorckſchen Marſches zogen die
fünf Muſikkorps des IV. Armeekorps vor
die Prager Burg. Fackelträger marſchierten
in Zweierreihen auf und keilen ſich dann
zu einem leuchtenden Spalier. Aus dem
Portal des erſten Burghofes trat dann der
Reichsprotektor, an ſeiner Seite der
tſchechiſche Staatspräſident Dr. Hacha, der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
General der Infanterie Blaskowitz, und
mit ihnen eine große Zahl von deutſchen
und tſchechiſchen Ehrengäſten. Der Führer
des Zapfenſtreiches erſtattete General Blas
kowitz Meldung. Bevor der Zapfenſtreich
begann, klangen alte preußiſche und äſter
reichiſche Märſche auf.

Jm Jrak iſt die Lage, die am Dienstag
beim Bekanntwerden der Nachricht vom
Tode. König Ghazis eine ſcharfe england
feindliche Wendung genommen hatte, wieder
etwas ruhiger geworden, wenngleich die
antiengliſche Stimmung in der Bevölkerung
noch weiter anhält. Allenthalben ſinden
unter Anteilnahme des irakiſchen Volkes
Trauerkundgebungen für den toten König
ſtatt. Sämtliche Geſchäfte ſind geſchloſſen.
Die Dauer der Landestrauer wurde auf
40 Tage feſtgeſetzt. Die Beiſetzungsfeierlich
keiten begannen am Mittwoch. Am Donners
tag wird die deutſche Kolonie in Bagdad
einen Kranz zu Ehren des toten Königs
niederlegen.

Der deutſche Geſandte in Bagdad iſt be
auftragt worden, einen Kranz des Führers
ſowie einen Kranz des Reichsaußen-
miniſters für die Reichsregierung an der
Bahre des Königs Ghazi niederzulegen.

Ganz Mauer unterm
Bei den Aufräumungsarbeiten in

Madrid ſtieß man auf ungeheuer ausge
dehnte unterirdiſche Sprengſtofflager, mit
denen die Roten im Falle einer drohenden
Einnahme der Stadt durch die Truppen
Francos Madrid in die Luft ſprengen
wollten. Die ganze Stadt war ſyſtematiſch
unterminiert, und ein Handgriff in einer
Zentralſtelle hätte, genügt, den größten Teil
Madrids ohne Rückſicht auf die Bevölke
rung in einen Trümmerhauſen zu legen.
Bisher konnten 400 000 Kilo Sprengſtoff ge
borgen werden, während noch mehrere
Tauſend Kilo eifrig geſucht werden. Allein
die Eiſenbahnlinie Madrid Guadalajara
war an 95 Stellen unterminiert worden.
Ebenſo waren in ſämtlichen öffentlichen

gewaltige Sprengladungen ange
racht.

Berfin-Besweh Gafencus
Ju Rom verlautet aus Bukareſt, daß

Außenminiſter Gafeneu ſich in der zweiten
Hälfte des Monats nach Berlin, Rom,
Paris und London begeben ſoll. Franzö
ſiſche diplomatiſche Kreiſe beſtätigen eine
Reiſe Gafeneus nach Paris und London,
um wie ſie behaupten Verhandlungen
über die Möglichkeit der Gewährung eines
militäriſchen Schutzes für Rumänien pfle
gen zu können. Sie vergeſſen allerdings
dabei, ſich zu erinnern, daß Gafeneu nach
der römiſchen Meldung auch nach Berlinmit allen Staaten, vor allem mit den

unmittelbaren Nachbarn, anſtreben.

a.

kommen dürfte.

ſreae frouert n sefnen X S
Antiengliſche Stimmung hält an Ein Kranz des Führers

ſowie dem ehemaligen Sekretär der Kaugkei
des roten „Staatspräſidenten“ Sanchez
Guerra ſind zwei Führer der roten Tſcheka
verhaftet worden, die verantwortlich ſind
für mehrere tauſend Morde. Ferner konnte
ein „Leutnant der roten Sturmpolizei“ der
Mitwirkung an der grauenvollen Ermor
dung des Rechtsabgeordneten Calvo Sotelo
überführt werden, die ſeinerzeit das Fanal
zum Ausbruch des Krieges wurde. Die
Zahl der allein in Madrid wegen Mordes
verhafteten Angehörigen der ehemaligen
roten Organiſation beträgt 2000.

Tiso hes ehe Rib her
Am Mittwochvormittag traf der ſlowa

kiſche Miniſterpräſident Tiſev in Beglei
tung des ſlowakiſchen Miniſters des
Aeußern, Durcanſfky, des neuernann
ten ſlowakiſchen Geſandten in Berlin,
Cernak, und des Chefs des ſlowakiſchen
Preſſebüros, Carnogurſky, im Salonwagen
mit dem fahrplanmäßigen Zug zu einem
eintägigen Aufenthalt in der Reichshaupt
ſtadt ein.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen,
von Ribbentrop, empfing am Mittwoch
mittag im Beiſein des ſlowakiſchen
Miniſters des Aeußeren, Durcanſky, und
des neuernannten Geſandten Cernak denſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Tiſco.
Während der Unterredung wurden die
laufenden, beide Länder intereſſterenden
Fragen beſprochen.

Wege Pfeſfereuzſerpoagfei
er

Nach zweimonatigem Verbot iſt der
„Magyarſag“, das Blatt der ebenfalls ver
botenen Hungariſten Partei des Abgeord
neten Hubay, am Mittwoch zum erſten
Male wieder erſchienen. Verantwortlicher
Hauptſchriftleiter iſt wiederum Hubay, der
ſeine Partei jetzt Pfeilkreuzler-Partei nennt.
Jn der erſten Nummer veröffentlicht
„Magyarſag“ das Parteiprogramm der
Pfeilkreuzler, das an erſter Stelle die
Schaffung eines „Arbeiterſtaates“ in Un
garn fordert. Zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit wird die Schaffung einer Arbeits
verfaſſung nach dem Vorbild des Korpora
tionsſyſtems verlangt. Weitere Punkte ſind

Bodenreform, Verſtaatlichung der
Kriegs und Energiewirtſchaft, eine klaſſen
loſe Geſellſchaft und ein judenfreier Staat.
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Kursbuth hoch im Kurs
Der Oſterreiſeverkehr wird ſtark. 50 Ent

laſtungszüge halten in Merſeburg.
Jm Merſeburger Behelfsbahnhof geht es wie

in einem Vienenſtock zu. Es iſt ein unabläſſiges
Kommen und Gehen, das ſich immer mehr ver
ſtärkt, je näher wir dem Oſterfeft kommen. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, werden wir in
dieſem Jahre einen Rekordverkehr be
kommen, d. h. wenn das Wetter neben dem
Familienverkehr auch dem Ausflugsverkehr
günſtig ſein wird.

Man braucht nicht einmal zum Bahnhof zu
gehen, um von dem Reiſefieber angeſteckt zu
werden, denn ſeit Tagen werden in allen Fami
lien Fahrpläne ſtudiert, und der Vater rechnet,
was ſo eine Reiſe wohl koſten wird, wenn er
alle ſeine Lieben mit zu Tante Hete oder Onkel
Fritz nehmen will. Manchmal fährt man auch
in Etappen: vorweg Mutter mit dem Jüngſten,
dann die Tochter, die erſt am Gründonnerstag
ausſpannen kann, und ſchließlich mit dem letzten
Zug am Sonnabendabend der Vater hinterher,
worauf dann am zweiten Feiertagabend das
Jdyll endet und gemeinſam die Rückreiſe an
getreten wird. Da wird die Reichsbahn aber
eine ſehr harte Nuß zu knacken haben, zumal
ſchon an zweiten Tag nach Oſtern die Schule
wieder beginnt.

Nun, die Bahn iſt gerüſtet, hat alles mobil
gemacht, was ihr zur Verfügung ſteht. Auf
Bahnhof Merſeburg ſind rund 50 Vor,
Nach- und Sonderzüge zur Entlaſtung
angekündigt. Man wird gut tun, möglichſt dieſe
Züge zu benutzen, zumal ſie erfahrungsgemäß
nicht ſo ſtark beſetzt ſind, wie die Hauptzüge. Zum
anderen aber nehme man eine große Portion
Humor mit auf die Reiſe, denn erſtens wollen ja
alle gern reiſen, und zum anderen beeinträchtigt
eine ſchlechte Laune nur die ſchöne Oſterſtimmung.

Durch den zeitigen Schulſchluß iſt ein Teil des
Ferienverkehrs bereits abgefangen, auch die
Männer vom Arbeitsdienſt und unſere Soldaten
haben zum größten Teile ihren Urlaub an
getreten, dennoch bleibt erfahrungsgemäß viel
übrig, was beruflich noch am Antritt der Reiſe
verhindert iſt. Wir werden alſo noch eine er
hebliche Steigerung des Zudrangs zu den Zügen
zu erwarten haben.

Bisher iſt der Verkehr im Rahmen des Fahr
plans abgewickelt worden, lediglich die Fern
züge hatten Verſpätungen, ihnen wird
entgegengewirkt, wenn auch weiter mit der Mög-
lichkeit von Verſpätungen gerechnet werden muß.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeikung“.

Maurer Auguſt Lowitzſch vollendet am
Freit das 80. Lebensjahr. Er wurde am

April 1859 in Merſeburg geboren. Jm Jahre
1879 trat er in den Betrieb des Bauunterneh
mers Guſtav Graul ein. Bis ein Jahr vor
deſſen Tod blieb er in dem Graulſchen Betrieb.
Er arbeitete bis zu feinem 70. Lebensjahre mit
Tatkraft und Lebensenergie, kennt Merſeburg in
allen ſeinen Bauten und Denkmälern. Seit zehn
Jahren lebt er bei ſeinen Kindern in Jena und
beſitzt noch immer Geſundheit und große Arbeits
freude.

Den 75.. Geburtstag begeht am Hſter
Frau Anna Grober geb. Rabe,

t 65. Wie wir erfahren, läßt leider das
geſundheitliche Befinden zu wünſchen übrig.
Noch heute wohnt Mutter Grober in ihrem Ge
vurtshauſe und iſt daher 75 Jahre mit dem
Neumarkt verbunden. Durch ihre Verheiratung
hatte ſie fich nicht von dem von ihren Eltern
vererbten Haus getrennt. Der treuen Merſe
burgerin und langjährigen Leſerin unſerer Hei
matzeitung wünſchen wir vor allem gute Geſund
heit und weitere geſegnete Lebensjahre

An die Regierung verſetzt
Oberregierungsrat Bachem aus Berlin

Charlottenburg wurde zur Regierung Merſeburg
verſetzt ierungs und Baurat Oelker
von der Merſeburger Regierung wurde zur Re
gierung in Hannover verſetzt.

t

Oſterpauſe der Kreisleitung
Die Kreisleitung teilt mit:
Die Kreisleitung der NSDAP. Merſeburg iſt

von Freitag. 7. April, bis einſchließlich Montag,
10. April, geſchloſſen.

Vom Ladentiſch geſtohlen
In der Buchhandlung Friedrich Stollberg

wurde am Montag ein Exemplar des Romans
it den Augen einer Frau“ von Harſanyi

Preis 10.80 Mark) vom Ladentiſch geſtohlen.
Es wird vor dem Ankauf des Buches gewarnt.

e

Das Stoppzeichen überſehen
Am Mittwoch, gegen 13.15 Uhr, fuhr in der

Weißenfelſer Straße an der Halteſtelle der
Straßenbahn vor dem Grundſtück Nr. 72 ein Per
ſonenkraftwagen auf einen anderen auf. Der erſte
Perſonenkraftwagen hatte halten müſſen, da
mehrere Perſonen aus der Straßenbahn aus
ſtiegen. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt.

Ein ehrlicher Finder. Vor einem Kauf
haus im Stadtkern fand am Mittwochnachmittag
ein 80jähriger Mann eine Handtaſche mit Jn
halt. Der ehrliche Alte lieferte den Fund ſo

Unser Leben währet 70 Jahre
Die Sterblichkeit in Merſeburg im Vergleich von 1900 zu 1937 /38 Sieg

reicher Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit Aber es bleibt
noch viel zu tun

Wie Totenſonntag, ſo pflegt man auch am
Karfreitag über den Friedhof zu gehen. Oft
bleibt ein ſinnender Blick auf den Grabſchriften
hängen. Man rechnet aus, wie alt der Ver
ſtorbene geweſen iſt, als er abgerufen wurde aus
dieſem Leben. Und oft überkommt uns dabei
das Gefühl des Mitleids. Wieviel Menſchen
mußten ſterben, ehe ſie die Höhe des Lebens
überſchritten hatten!

Der Kampf gegen den Tod. bevor er im
Alter mit dem Erlöſchen der Lebenskraft ſeinen
Tribut unerbittlich einfordert, iſt alt wie das
Menſchengeſchlecht ſelbſt. Welch gewaltige Fort
ſchritte wir aber ſeit der Jahrhundertwende er
zielt haben, wird. uns klar, wenn wir einmal
einen Vergleich anſtellen, wie e die Zahlen
der Sterbetabelle verſchoben haben. Dazu gibt
uns der Verwaltungsbericht der Stadt Merſe
burg eine prächtige Handhabe. Er umfaßt die
Monate April 1937 bis März 1938. Dieſen
Ziffern ſtellen wir die Ziffern des Jahres 1900
gegenüber und errechnen den Anteil der ein
zelnen Altersklaſſen in Vonhundertſätzen.

Es ergibt ſich danach folgendes Bild
v. H. der Ge
ſamtziffer

Es ſtarben i. Jahre 1900 1937/38 19090 1337/38
in einem Alter von

bis zu 1 Jahre 163 23 40,1 5,6
von 1 bis 5 Jahren 31 9 7,6 252von 6 bis 10 Jahren 3 11 0,7 27
von 11 bis 20 Jahren 14 14 3,5 3,4
von 21 bis 30 Jahren 11 25 2,7 6,0
von 31 bis 40 Jahren 14 36 3,5 8,7
von 41 bis 50 Jahren 24 39 5,9 9,4
von 51 bis 60 Jahren 27 52 6,7 12,6
von 61 bis 70 Jahren 38 76 9.4 18,4
von 71 bis 80 Jahren 40 68 9,8 16,5
von 81 bis 90 Jahren 14 38 3,4 9,0

über 90 Jahre S STot geborene 27 23 6,7 5,5
Zuſammen: 406 (414 100,0 100,0

Noch um die Jahrhundertwende war alſo die
Säuglingsſterblichkeit ganz gewaltig. Jhr Anteil an der Geſamtziffer
betrug 40,1 v. H., während er im Jahre 1987/38
demgegenüber nur 5,6 v. H. ausmachte. Dieſe
Tatſache erklärt auch, warum in den älteren
Teilen der Friedhöfe ſo erſchütternd viel Kinder
grabſtellen zu finden ſind. Wir erinnern unsdabei auch an das Bild, daß die herzogliche
Gruftkammer im Dome zu Merſeburg bietet.
Zwiſchen wenigen großen Särgen ſtehen die
vielen Kinderſärge.

Ein Alter über 50 Jahren hatten
von den Verſtorbenen des Jahres 1900 nuretwa 29 Prozent erreicht gegenüber 56 Prozent
des Jahres 1937/38. Man ſieht, wie die Ver

Der Weg zur Fliegertruppe
Durch FliegerHJ. und NS.Fliegerkorps.

Der kürzlich an die deutſche Jugend gerichtete
Aufruf des Generalfeldmarſchalls Göring hat be
geiſterten Widerhall gefunden. Die unzähligen in
letzter Zeit beim NS.Fliegerkorps eingelaufenen
Anfragen geben dem Korpsführer Veranlaſſung
noch einmal kurz den Werdegang jungen
Fliegers für die Fliegertruppe n

1. Jungen, die Intereſſe und Luft zur J iegerei
haben melden ſich vom 12. bis 14. Lebensjahr bei
den ModellflugArbeitsgemeinſchaften des Deutſchen
Jungvolkes, wo ſie unter der Leitung von Männern
des NS. Fliegerkorps Modellbau und praktiſchen
Modellflug betreiben.

2. Jungen vom 15. bis 18. Lebensjahr treten
den örtlichen FliegerHJ. Einheiten. bei, wo ſte
von eigens dazu abgeſtelltem Lehrperſonal des
NS.Fliegerkorps im Bau von Gleit und Segel
flugzeugen und im Gleit und Segelflug aus
gebildet werden. Für die Inhaber des Segelfbug
SEScheines iſt eine Motorflugausbildung im Klein

flugzeug vorgeſehen.3. Jungmänner im vollendeten 18. Lebensjahr
melden ſich bei den örtlichen Einheiten des NS.
Fliegerkorps und erhalten hier ihre fliegeriſche
Ausbildung.

4. Jungmänner der Flieger HJ. und NS.
Fliegerkorps, die auf Grund ihrer vorfliegeriſchen
Ausbildung und ſonſtigen Eignung als Flugzeug
führer der Luftwaffe in Ausſicht genommen ſind,
erhalten nach abgeleiſteter Arbeitsdienſtpflicht als
NSFK. Männer die koſtenloſe Motorflugaus
bildung in halbjährigen Lehrgängen an den
Motorflugſchulen des NS.Fliegerkorps.

Nähere Auskünfte erteilen die örtlichen Dienſt

ſtellen des NS.Fliegerkorps.

ön Treue feſt
Appell bei der Landwehrkameradſchaft.

Mittwoch abend fanden fich im „Ratskeller“
die Kameraden der Merſeburger Landwehrkame
radſchaft von 1866 in Merſeburg in großer An
zahl zu einem Appell ein. Jn Zukunft wird jetzt
allmonatlich eine Verſammlung ſtattfinden, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag geſtellt werden ſoll.

Kreispropagandaobmann Kamerad Krauſe
ſprach an Hand von Lichtbildern über. Aufgabe
und Geſtaltung der Reichskriegerzeitung und über
die Geſchichte des NS.Reichskriegerbundes. Be
ſonders das zweite Thema erweckte das Intereſſe
aller Kameraden, führte es doch von der älteſten
Vereinigung ehemaliger Krieger, die ſich ſchon
1786 im pommerſchen Landſtädtchen Wangerin
aus friderigzianiſchen Füſilieren gebildet hatte, bis
in die jüngſte Gegenwart, die den NS. Reichs
kriegerbund als die größte Soldatenorganiſation
der Welt ſieht. Dem Redner wurde ſtarker Bei
fall zuteil.

lagerung des Sterbealters in den
höheren Jahren in der Tabelle recht anſchaulich
zum Ausdruck kommt. Aber auch das in dieſen
Zahlen entwickelte Bild zeigt noch nicht er
ſchöpfend, wie ſehr der ampf gegen
den Frühtod von Erfolg gekrönt iſt, denn
wir dürfen eines nicht überſehen: die ſtarke
Zunahme der Bevölkerungsziffer. Merſeburg
hatte in dem zum Vergleich herangezogenen
Fahre 1900 rund 19 000 Einwohner. während es
Ende 1937 faſt 35 000 waren. Das bedeutet, daß
die Säuglingsſterblichkeit auf 1000 Einwohner
1900 noch 8,1 betrug, 1937/38 dagegen nur 0,7.
Entſprechend ändert ſich auch das Verhältnis
der übrigen Ziffern. Jn dieſem gewaltigen
Wandel offenbart ſich der große Fortſchritt der
ärztlichen Kunſt im Verein mit einer geſunden
Aufklärung der Bevölkerung und der Hebung
der hygieniſchen Einrichtungen. Wir leben
länger, weil wir geſünder und reinlicher leben.

Und doch: wir ſtehen noch nicht am Abſchluß
dieſer Entwicklung. Wir müſſen noch weiter
kommen und wir können noch weiterkommen.
Der Verwaltungsbericht von 1937/38 weiſt bei
Aufzählung der Todesurſachen allein 27 Ver
unglückungen auf, d. h. 6,9 v. H. aller Todes
fälle in Jahresfriſt ſind Opfer von An
fällen geworden. Wir wiſſen, daß hierbei
der Verkehrsunfall eine bedeutſame Rolle
ſpielt. Darum führt die Polizei einen ſteten
Aufklärungsfeldzug, denn Verluſt an Menſchen
leben iſt ein Verluſt an Volkskraft. Jn
der gleichen Linie bewegen ſich die Bemühungen.
durch Aufklärung und Warnung die Zahl der
Berufsunfälle zu vermindern. An der
Schadenverhütung wirken viele Faktoren mit,
vor allem auch unſere SA., die beſondere Refe
renten in ihren Standarten und Stürmen hat.
Wir ſind ſicher, daß dieſer unmüdliche Kampf
der Gefahr allmählich zu einer weiteren Ver
beſſerung der Alterstabelle im Sterberegiſter
führen wird.

Eine weitere Gegenwirkung gegen frühes
Sterben iſt die in immer ſtärkerem Maße in
den Vordergrund tretende Geſundheits-
führung. Schon in der Hitler-Jugend wird
an der Geſunderhaltung der Jugend mit Nach
druck gearbeitet. Ein geſunder Körper wird
Krankheiten überſtehen, die einem durch ſchlechte
Lebensführung geſchwächten Körper zum Ver
a werden müſſen.etzten Endes liegt die Verantwortung bei
jedem einzelnen Volksgenoſſen ſelbſt. Er hat
es in der Hand, ſich geſund und leiſtungsfähig
zu erhalten und damit ein höheres Lebensalter
zu erreichen. So wie die ärztliche Kunſt un
endlich weit gediehen iſt, ſo müſſen wir alle zu
unſerem Teile dazu beitragen, daß die Sterbe-
ziffer im Alter unter 70 bis 80 Jahren ſich
immer mehr verringert. mm

Dem Vortrag war der offizielle Teil des Ap
pells voraufgegangen: bei den Klängen des guten
Kameraden gedachte man der verſtorbenen Mit
glieder Wiktenbecher und Neuthor, die
56 bzw. 53 Jahre der Kameradſchaft angehört
hatten. Kameradſchaftsführer Doebler über
reichte für 25jährige Mitgliedſchaft den Kamera
den Fritz Thie de, Otto Graul und Arthur
Mülker das Abzeichen des Reichskriegerbundes
und das Silberabzeichen der Landwehrkamerad
ſchaft. Somit ſind bereits 35 Kameraden ſchon
über 25 Jahre Mitglieder der Kameradſchaft. Ein
neues Mitglied wurde verpflichtet. Bevor Fecht-
wart Dietrich über ſein Arbeitsgebiet berich
tete, wurde dem Kameraden Paul Kerſten eine
vom BundesgebietsSchießwart ausgeſtellte Ur
kunde für die Erfüllung der zweiten Bedingung
mit 153 Ringen für die Silberplakette im Schießen
ausgehändigt. Die Tagesordnung brachte noch
Bekanntgaben über die Einweihung des Hinden
burgdenkmals auf dem Kyffhäuſer, den Reichs
kriegertag in Kaſſel und die neue Uniform. Der
Kameradſchaftsführer berief für Kam. Hoff
mann, der aus geſundheitlichen Gründen ſein
Amt niederlegte und dem er ſeinen Dank für die
Mitarbeit ausſprach, den Kameraden Sach ſe zu
ſeinem Stellvertreter.

Die Schwemme wurde entſchlümmt
von Kohlenſtaub und Bodenſchlamm.

Die „Schwemme“ gegenüber dem „Hohen
zollern“ am Gotthardteich bot in der letzten Zeit
einen recht üblen Anblick. Die Oberfläche des
Waſſers war durch eine Schicht von Kohlenſtaub
belegt und der Boden ein einziger Schlamm
pfuhl. Wurden an warmen Tagen die Pferde
ins Waſſer geritten, ſo wurde immer viel
Schlamm aufgewühlt. Aber auch für das Ge
flügel war der Schlamm nicht ſchön, ſehr oft war
das weiße Gefieder der Schwäne ſchwarz ge
worden. Nun ift dieſer Zuſtand beſeitigt. Die
Schwemme wurde am Mittwoch entſchlämmt.

a

Ein Kraftfahrer ſtürzte
Am Mittwoch, gegen 18 Uhr, kam es auf der

äußeren Halliſchen Straße unweit der Buna-
Siedlung zu einem Unfall. Ein Motorrad
fahrer geriet ins Schleudern und kam ſchwer
zu Fall. Hilfsbereite Volksgenoſſen leiſteten
ihm ſofort Hilfe und zogen ihn unter ſeiner Ma
ſchine hervor. Mit Hautabſchürfungen und zer
riſſenen Kleidern iſt er noch glimpflich davon
gekommen.

Die „Kriftallpalaſt-Sänger“ veranſtalten
am 1. Oſterfeiertag im „Kaſino“ einen „Luſtigen
Abend“! Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der
Sängerſchaft warten die luſtigen Leipziger mit
launiger Spielfolge aarf.

Anlagen im Oſterſchmuck
Forſythia blüht. Die Schwäne brüten.

Durch das feuchte Wetter haben ſich die
Sträucher gut entwickelt. Ein ganzer Teil hat die
Blätter entfaltet. Jn vielen Vorgärten, ſowie in
den Anlagen iſt es die Forſythia, die dieſe ziert.
Jhre Blütezeit hat begonnen. Überall beuchtet ihr
ſchönes Goldgelb der Blüten. die dem Blätter
ſchmuck vovausgehen.

Trotz der noch wenig frühlingsmäßig anmuten
den Wetterverhältniſſe iſt die Stadtgärtnerei be
müht, den ſtädtiſchen Grünanlagen einen öſter
lichen Schmuck zu geben. Eine Reihe von Aws
pflanzungen von Frühjahrsblühern wurde vor
genommen. Jn der ÄAdolf-HitlerStraße warden
die Beete am LuftſchutzMahnmal und am Kaiſer
Friedrich Denkmal mit Gem s wurz (Doronicum
caucasicum) vorgenommen. Bald werden ihre
goldgelben Blüten ſich entfalten

Am 1870/71er Kriegerdenkmal ſowie an der
Weißenfelſer Straße ſind es Krokuſſe in ver
ſchiedenen Farben in großer Zahl die den Blumen
freund erfreuen

Das ſchöne Beet vor dem Gebäude der Lebens
verſicherungsanſtalt, das viele Paſſanten erfreute
fällt dem Ausbau der Hindenburgſtraße zum Opfer.

Der Gotthardteich iſt immer wieder der An
ziehungspunkt für viele Merſeburger, die ſich an
dem Treiben des Geflügels erfveuen. Döe
Schwäne haben ihr Brutgeſchäft begonnen. Am
hinteren Gotthardteich brütet unweit der drei
Brücken die erſte Schwänin.

c

Wenn der Lehrling eintritt
Bei der Lehrlingseinſtellung zu beachken.

Der Handwerksmeiſter, der vom Arbeitsamt
einen Lehrling zugewieſen erhält und dieſen
Lehrling einſtellt, hat folgendes zu unternehmen:

1. Er muß veranlaſſen, daß ſich der Lehr
ling vom zuſtändigen Arbeitsamt das Arbeits
b uch beſorgt. Der Antrag entſprechendes
Formular iſt beim Arbeitsamt erhältlich iſt
bei dem für den letzten Wohnort des Lehrlings
zuſtändigen Arbeitsamt zu ſtellen. Eine Be
ſchäftigung ohne Arbeitsbuch iſt ſtrafbar.

2. Der Handwerksmeiſter muß den Lehrling
ſofort nach Einſtellung bei der zuſtändigen
Krankenkaſſe zur Krankenverſicherung
anmelden. Lehrlinge, die im Betrieb ihrer
Eltern ausgebildet werden, können auf Antrag
von der Krankenverſicherungspflicht. befreit
werden. Beſteht dieſe Abſicht, ſo muß der An
trag an die Kaſſe ſofort eingereicht werden.

3. Der Handwerksmeiſter muß ebenfalls ſo
bald wie möglich bei der zuſtändigen Kranken
kaſſe die Befreiung des Lehrlings von der
Arbeitsloſenverſicherung beantragen.
Solange die Befreiungsanzeige nicht eingegangen
iſt, beſteht Verſicherungspflicht. Der Befreiungs
angzeige muß der Lehrvertrag beigefügt werden.
Daher empfiehlt ſich die möglichſt baldige Ab-
ſchließung des Lehrvertrages, damit mög
lichſt zuſammen mit der Anmeldung zur
Krankenverſicherung die Befreiungsanzeige von
der Arbeitsloſenverſicherung eingereicht werden
kann.

4. Der Handwerksmeiſter muß veranlaſſen,
daß der Lehrling ſich bei der zuſtändigen Aus
gabeſtelle eine Jnvalidenkarte beſorgt.
Eine Beſchäftigung, für die als Gegenleiſtung nur
freier Unterhalt gewährt wird, iſt verſicherungs
frei. Lehrmeiſter und Lehrling zahlen je die
Hälfte des Beitrages. Der Lehrmeiſter kann den
Anteil des Lehrlings von der Erziehungsbeihilfe
(Barentſchädigung, Koſtgeld) abziehen. Jſt der
Abzug unterblieben, ſo kann er nur bei der
nächſten Zahlung nachgeholt werden. Der Lehr
meiſter hat den Beitrag allein zu zahlen, wenn
der Lehrling eine Barentſchädigung von höchſtens
6, M. wöchentlich erhält. Jrrig iſt die weit-
verbreitete Meinung, die Verſicherungspflicht be
ſtehe erſt vom 16. Lebensjahr an.

5. Der Handwerksmeiſter muß den Lehrling
bei der zuſtändigen Berufsſchule an
melden.

J eRundfunk und Fernſprechnetz
Keine zuſätzlichen Gebühren für den

neuen Drahffunk.
Aus dem ſoeben amtlich bekanntgegebenen

Wortlaut der Drahtfunkverordnung iſt noch her
vorzuheben, daß Gebühren für die Benutzung der
Drahtfunkeinrichtungen neben den Rundfunk
gebühren nicht erhoben werden. Nach S 8 der
Drahtfunkverördnung iſt jeder Fernſprechteil
nehmer verpflichtet, auf dem Grundſtück, auf dem
ſich Einrichtungen ſeines Anſchluſſes befinden und
in ſeinen Räumen alle Arbeiten der Deutſchen
Reichspoſt zu dulden, die der Herſtellung, Jnſtand
haltung, Anderung und Beſeitigung von Draht
funkeinrichtungen ihres Fernſprechnetzes dienen.
Dieſe formalrechtliche Grundlage ändert nichts
daran, daß die Beſchaffung und Jnſtandhaltung

ſowie der Anſchluß an die Drahtfunkeinrichtung
Sache des Rundfunkteilnehmers ſind. Der Rund
funkteilnehmer hat auf Verlangen der Reichspoſt
eine ſchriftliche Einverſtändniserklärung des Grund
ſtückseigentümers beizubringen.

Beobachtung der Bauſtellen
„Selbſtverantwortungsſtelle für die Bau

wirtſchaft.Der Reichsinnungsverband des Baugewerkes
und die Wirtſchaftsgruppe „Bauinduſtrie“ haben
eine „Selbſtverantwortungsſtelle für die Bau
wirtſchaft errichtet. Die neue Einrichtung,
deren Leitung dem „Wirtſchaftsausſchuß Dr.
Todt“ obliegt, verfolgt den Zweck, auf die ein
zelnen Baubetriebe durch Anregungen einzu
wirken zur zweckmäßigeren Einrichtung vonBauſtellen, Einſparung von Bauſtoffen, Feſt
ſtellung von Stockungen und Verzögerungen in
der Bauausführung und deren Abſtellung,
berprüfung des zweckmäßigen Arbeitseinſatzes
und der Bauſtoffzuteilung auf den Bauſtellen
ſowie Behandlung aller Fragen, die geeignet
ſind, die Leiſtungsfähigkeit der Bauwirtſchaft
zu erhöhen.

J
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„Männer müſſen ſo ſein
Union Theater.

Den Filmtitel hat man beibehalten, weil der
Filin Grundideen des gleichnamigen Romanes
von Heinrich Seiler verwendet. Er iſt ein
gft gebrauchter Ausſpruch eines Hauptdarſtellers,
der damit ſein ſiegbewußtes Vorgehen gegen
Mädchen, die ihm gefallen, vor ſich und der Welt
entſchuldigt. Has iſt Hans Söhnker als
Doinpteur Ruda. Man kann perſtehen, daß er
das Sehnen manch ſchönen Mädchens bildet.
Das geht ſo lange, bis ihn eine tiefe Neigung
in dem buntbewegten Zirkusleben durch alle Kon
tinente zu wiederholten Malen mit einem weib
lichen Weſen zuſammenführt, das er nicht wieder
vergeſſen konnte. Das kriegt Hertha Feiler
fertig. Sie feſſelt den tapferen Tierbändiger auf
dauernd an ihr Leben, Jhr vielſeitiges Spiel
als Tänzerin im Girlkreis, im Tigerkäfig, als
Plakatverteilerin und als Aſſiſtentin des berühm
ten Kunſtſchützen der Welt, Cameron, gewinnt
dem friſchen hübſchen Mädchen viele Freunde.
Aber gerade Cameron (Han s Olden), der als
Kunſtſchütze Abend für Abend ihr Leben in ſeiner
Hand hat, will ſie feſthalten. Er ſchreckt auch nicht
vor verbrecheriſchen Maßnahmen zurück. Aber
da tritt der Dompteur Ruda ihm in den Weg, und
Cameron verliert das böſe Spiel. Paul Hör
biger macht als Clown Flöte blaſend auf einer
Stuhlbalance rieſigen Spaß und beeinflußt den
Gang der Handlung entſcheidend. Elma Egzell
und Charlott Daudert ſind Lebensgefähr
tinnen der Heldin des Sklückes H. Feiler. Vie
tor Janſon und Joſef Keim eben eine
treffliche Zirkusdirektion ab. Fritz Böttger
iſt der Ballettmeiſter, der das lebensluſtige Mäd
chen, in deſſen Adern von der Mutter her Zirkus
blut rollt, dem Vaterhauſe entfremdet. Er ich
Ziegel als Uhren bauender Vater und Gün
ther Lüders als ſchüchternen Anbeter gelingt
es rich das Mädchen von dem Weg der Sehn
ſucht zu den Brettern hinzieht, die die Welt
hedeuten, zurückzuhalten, und dieſem Umſtand
haben wir im Grunde genommen den ſchönen,
ſlotten Zirkusfilm zu danken, der zwar nicht ſo
groß, aber ähnlich ſpannend wie „Fahrendes
Volk anmutet.

Von der Stelle für Landeskultur wurde ein
Film vorangeſchickt, der mit ſeiner einfachen Be
titelung „Schloßgärten in Deutſchland
eine wahre Fundgrube für das Studium der
Gartenarchitektur darſtellt. Von Sansſouci aus
darf ein Gartenbaukünſtler eine Fahrt als
Prämie für ſeine guten Leiſtungen durch die
Schloßgärten Deutſchlands machen. Da führt uns
der Film mit, und er läßt uns die herrlichen gärt
neriſchen Schönheiten in HannoverHerrenhauſen,
Wilhelmshöhe, Nymphenburg, Schwetz, Voits
höchheim, Salzburg und anderen einſtigen Herr
ſcherſitzen erleben Max Sehirgel.

Am 17. Mai d. J. findet wie bereits
mitgeteilt die erſte umfaſſende Beſtandsauf
nahme von Volk und Wirtſchaft im Großdeut
ſchen Reich ſtatt. Dieſes Jählungswert das
größte, das bisher im r Reich veran
ſtalket wurde. Zu ſeinem elingen iſt die
tätige Mithilfe des geſamten Volkes erforder
lich, denn die deutſche Volks
Betriebszählungen ſind abweichend von der
Handhabung in verſchiedenen anderen Stagten

ſeit jeher Selbſtzählungen der Bevölkerung
geweſen. Jeder Haushaltungsvorſtand und
jeder Leiter eines Betriebes oder eiſter Arbeits
ſtätte iſt zur Ausfüllung der Fragebogen per
pflichtet.

Aber mit der Ausfüllung der Fra ebogen
allein iſt es nicht getan. Die Zählpapiere
müſſen n wſt in jeder der etwa 22 Millionen
Haushaltungen, zu jedem der 338 Millionen
land wirtſchaftlichen Betriebe und zu jeder der
54 Millionen nichtland wirtſchaftlichen Arbeits-
ſtätten gebracht werden. Dabei darf guch nicht
eine einzige Stelle überſehen werden. Wenn die
Fragebogen gusgefüllt ſind, müſſen ſie wieder
abgeholt werden. Beim Empfang muß ſofort
ſt werden, ob die Papiere lückenlos und
fehlerfrei ausgefüllt ſind.

Dieſe umfängreiche Arbeit kann von den
Gemeindebehörden, denen die unmittelbare
Durchführung der Erhebung übertragen iſt,
ſelbſtverſtändlich nicht mit den ſtändigen Ar
beitskräften bewältigt werden. Hierzu iſt die
ehrenamtliche Mitarbeit von über Millionen
Volksgenoſſen als ſogenannte Zähler notwendig.
Ohne ehrenaſntliche Zähler iſt die Durchführung
dieſer großen Erhebung ebenſowenig denkhar
wie etwa das Wiſtterhilfswerk ohne ehrenamt
liche Sammler. Von jedem h e derin der Erledigung ſchriftlicher Arbeiten geübt
iſt, muß deshalb erwartet werden daß er ſich
ſat dieſes reichswichtige Werk zut Verfügung
ſtellt.

Jeder ehrenamtliche Zähler erhält einen
beſtimmt abgegrenzten Zählbezirk von etwa
30 Haushaltungen zugeteilt, Er hat für die
vollſtändige Erfaſſung aller Haushaltungen und
Arbeitsſtätten in dieſem Bezirk zu ſorgen, die
Ausfüllungspflichten zu beraten und nach
Wiedereinſammlung der ausgefüllten Zähl
papiere die erſte Prüfung vorzunehmen. über
die Angaben, die dabei zu ſeiner Kenntnis
kommen, muß er gegen jedermann verſchwiegen
ſein. Jn den mittleren und größeren Ge
meinden ſind je fünf his acht Zähler zu einer
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefaßt, zu deren
Leiter ein Oberzähler beſtellt wird

Die ausgefüllten Zählpapiere liefert der
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derttauſenden von Haushaltungen und Arbeits
ſtätten ſchicken, um die notwendigen Feſt
ſtellungen nachträglich machen zu laäſſen, und
ſchließlich müſſen die Gemeinden die rgebniſſe
dieſer Rückfragen wieder in Hunderttauſenden
non Briefen den Statiſtiſchen Amtern melden.
Das bedeutet natürlich einen ungeheuren Ver
luſt an Zeit und Geld. Und trotz hoch ſo vieler
Rückfragen bleiben die Unterlagen ſchließlich
doch unzuverläſſig.

So verantwortungsvoll und zunächſt auch
ungewohnt das Ehrenamt des Zählers für die
meiſten iſt; das Maß an Arheit, das dem ein
zelnen dabei erwächſt, darf auch nicht üherſchätzt
werden. Es wird natürlich einige Wege und
einige Stunden Zeit koſten; aber das Bewußt
ſein, an eiſter großen. ſtaatspolitiſch wichtigen
Sache verantwortlich mitzuwirken, hilft, dieſe
Mühe leicht zu tragen.

Her größte Teil der Zähler wird wie
bisher immer von den Beamten den Lehrern
und den Behördenangeſtellten geſtellt. Darüber
hinaus können die Bürgermeiſter auf Grund der
Deutſchen Gemeindeordnung jeden Bürger zu
dieſem Ehrenamt beſtellen nd auch Leute her
anziehen, die ihres Alters wegen noch nicht
Bürger der Gemeinde ſind (z. B. ältere Schüler
Studenten). Um den Zählern die ordnungs
mäßige Durchführung des Zählgeſchäftes, ins
beſondere die Einſammlung und Prüfung der
Zählpapiere zu erleichtern. wird am 19. Mai
in den meiſten Reichs Landes und Gemeinde
behörden Sonntagsdienſt gehalten werden und

ausgefüllte Zählpapiere

Ein Brief von 1784

Ein hartes re
Die Sterblichkeit ungeheuner

Anter dem Titel „Merſeburgiſche Tabellen
ſchreibt ein leider Ungenannter im Jahre 1784
an den Herausgeber der Zeitſchrift Deut
ſches Muſenm“ die Eindrücke nieder, die
Merſeburg auf ihn machten. Es wird von
Intereſſe ſein, einige beſonders charakteriſtiſche
a daraus jetzt nach Verlauf ſo langer Jeit
zu leſen.

Nachdein Herr T den Sinn und den Wert
der bekannten Geburts Ehe und Sterbe
tabellen erörterte, fügt er wörtlich an: „Merſe
burg gehört unter die ſehr mittelmäßigen
Städte, liegt zum Teil hoch. in einer ſchönen
Gegend, hat zwar weder breite Straßen noch
viel große Häuſer, aber ſie ſind doch, wenigſtens
größtentheils, nicht überfüllt, hat viel freie
Plätze, Höfe und Gärten in ſeinen Mauern,
viel und gutes Waſſer, keine Sümpfe um ſich,
keine große Waldungen, einen Fluß und einen
Bach in Nähe, gutes obgleich nicht mehr
vortreffliches Bier; und doch iſt die Sterb
lichkeit ungehener. Woher mag das
kommen? Die toten Geburten haben ſich in
2 Jahren mehr als verdoppelt. Das kan doch
keine andere Urſache haben, als äußerſte Nach

Schuhereme
ist wirklich gut

Quart. e eFNſſigkeit der mediziniſchen Polizei. And ſo iſt
es. Es fällt den guten Leuten gar nicht ein,
daraus etwas Arges zu haben, und Unterricht,
Prüfung und Aufſicht der Hebammen, die dort
von ſich ſelbſt wie Pilze wachſen würde man
vielleicht für die reine Lehre zuwider halten.

Jmmer wurden weniger Mädchen
als Knaben geboren, es ſtarben aber
auch weniger. So ſtarben auch immer weniger
Weiber, und ſehr viel mehr Wittwen, als
Männer und Wittwer. Der große Unterſchied
bei den Wittwen rührt mit daäher, daß die
meiſten Pfarrersweiber gus dem Stift in ihrem
Wittwenſtande ſich in die Hauptſtadt wenden.
Anklug, wie ich glaube, weil es der theu-
erſte Ort im ganzen Stifte iſt.“Unſer Herr X kritiſtert ſehr ſcharf, und ein
großer Freund der Allzufrommen ſcheint er auch
nicht geweſen zu ſein. Er bringt nunmehr die
eigentliche Tabelle, nüchterne Zahlenreihen und
wertloſe Bemerkungen dazu, Danach fährt er
fort: „Vielleicht iſt es manchem Leſer nicht un
angenehm, auch ſonſt noch einige Nachrichten
von dieſer Stiftsſtadt hier zu fiſiden; ich will
alſo, was ich in meiner Entfernung und ohne viel
Hilfsmittel gufbringen kan erzählen, wen es
auch nur wäre, um vielleicht etwas vollſtändj
geres zu veranlaſſen. Die Stadt hat ein Dom-
kapitel von 16 Kapitularen, ein ſtiftiſches
Kammerkollegium, eine Regierung und ein
Konſiſtorium. Dieſe Kollegien mit Stadtrath,
Gymnaſium, Prieſterſchaft uſw. geben über
199 Bedienungen, und mit den Süpernumera-
ren noch mehr. Daher beſteht die Stadt aus
nichts, als aus Bürgern, ſehr unterthänigen
Dienern, und ziemlich höchadelichen gnädigen
Herren Alle kleinſtädtiſche Lächerlichkeiten und
Ärgerlichkeiten ſind deswegen daſelbſt in einem
ganz beſonderen Aufnehmen, und man lebt in

gehene wie den Tod fürchtet

einer Abhängigkeit und Sklaverei, welche über
alle Vorſtellung iſt, und die verſchrieene ſolda

tiſche (1) weit übertrifft. Es iſt ein un
überſehliches Anglück, von einem
Großen auf einem Spaziergange betroffen zu
werden, denn er kan ja denken: was hat den
der ſpazieren zu gehn aber dann noch einen
Stock zu tragen, das iſt für menſchlichen Mut
zu viel. Man zieht erſt die Vorhänge vor,
damit uns nicht der Vorgeſetzte Kaffee trinken
ſteht, oder der Nachbar es gusplaudert. Und es
gehört Heldenentſchluß dazu, mit einem neuen
Rock in die Kirche zu gehen. Auch kan man ſich
darauf verlaſſen, daß beides beredet wird, wenn
es jemand ſieht. Dies Bereden iſt aber
eben das Ungeheuer, was jeder Unter

und zu fürchten
rſache hat, denn es hat oft ernſthafte Folgen.

Doch wenn man von ſehr ausgebreiteter
Leſerei, und dem Gewicht einiger vorzüglicher,
aufgeklärter und mutiger Männer etwas er
warten darf, ſo hat es Anſchein, als wenn es
auch dort bald etwas heller würde. Jn und
bei den vielen Kollegien finden auch viele Ge
lehrte ihr Brod, und einigen darunter hat man
es zu danken, daß ſeit einigen Jahren eine
Beleſenheit und ein Theilnehmen an wiſſen
ſchaftlichen Dingen und Geſchmack entſtanden iſt,
welches ſich immer weiter ausbreitet. und
manche weit größere Stadt Deutſchlands be
ſchämt. Der Mann von Kenntniſſen und Ge
ſchmack findet ohne große Mühe eine angenehme
Anterhaltung, und ſelbſt die Schönen fangen an,
ihre körperlichen Reize durch geiſtige Grazien
zu veredlen Jn der That ſind daſelbſt für
einen ſo kleinen Umfang mehrere recht gute
Köpfe beiſammen, ob ſie gleich nicht im Meuſel
ſtehen, und ich keinen nennen will, um ihm das
Bereden zu erſparen einen ausgenommen, der
doch ahnedies nächſtens in den Meuſel kommen
wird. Dies iſt der Konrektor am daſigen Gym
naſtium, Herr J. A. Wagner, deſſen Aber-
ſetzung des Dio Caßius allgemein gut auf
genommen worden iſt. Dieſer vortreffliche
Mann verbindet mit gründlicher Gelehrſamkeit
geläuterten Geſchmack, heiteren Wiz und An
nehmlichkeit des Umgangs.

Die Stadt hat weiter gar keine beträchtliche
Nahrung, als ihr ehemals berühmtes
Bier, das gber nach dem Geſtändnis aller
Kenner täglich ſehr verlieren ſoll. wodurch
denn auch nach den Klagen aller Bierbürger die
Nahrung außerordentlich leidet. Es iſt wol
wahr, daß der Kaffee überhaupt den Bierabſaz
inn Deutſchland einigen Schaden gethan hat,
aher es wird doch immer noch viel Bier ge
trunken, und alſo mag wol vie Urſache des
Verfalls des Merſeburgiſchen Bieres in ſeiner
Schlechtheit gegründet ſein. Außerdem treiben
die Bürger Feldbau und Handwerke. Der Adel
in Merſeburg beſtehet aus Domherren, ſtiftiſchen
Bedienungen, Offizieren und ſolchen. die der
Geſellſchaft wegen ihr Geld da vergeren. Jhre
Beſchäftigung im Ganzen iſt. Verſamm-
lungen der Langenweile zu halten, an
denen aber Apollo ſelbſt und alle Muſen keinen
Theil haben könen, wenn ſie ſich nicht von
ſchreiben. So wenig weis man dort noch. daß
as eingzige, wodurch ſie ihren Stand erträglich

und ſchätzbar machen könen, dieſes iſt, daß ſie
wirklich den Adel der Denkungsart, Tugend und
Sitte zu erlangen fuchen auf deſſen Namen ſie
ſich ſo lächerlich viel einbilden.

Bei Merſeburg iſt ein mäßiger und zwei
Stunden davon in dem Röglitz eingrößerer Weinberg. deſſen Wein zwar ein
wenig ernſthaft macht (1) wenn man ihn nicht
gewohnt iſt, aber doch für das Stift ſeinen
Nuzen hat. Man kan wenigſtens Kirchen und
Küchen damit verſehen.

Dorfe

ber Mersehberg
Der teuerſte Ort im Stift Das Angeheuer: der Klatſch Das Bier wurde ſchlecht

Merſeburgiſche Geſangbuch verlegt, und eine
Druckerei, welche den Bauer druckt. Dieſer
Bauer iſt ein mer würdiges Blatt. Der Buch
drucker ſchreibt es ſelbſt. Es ſoll ſeit dem ſieben-
jährigen Kriege im Gange ſein und enthält
Geſpräche eines franzöſiſchen Soldaten und eines
deutſchen Bauers

Jch beſinne mich jezt auf nichts jnehr. als
daß es in Merſeburg in einen Hauſe und in
etlichen Köpfen gar garſtig geſpukt, und daß ſich
manche merſeburgiſche Damen in
Leipzig auf der Meſſe die Schleppe
nachtragen laſſen.“

Hier endet der wirklich aufſchlußreiche Brief.
Man möchte faſt ſagen: „Schäde.“ Aber im
nächſten Jahrgange des „Deutſchen Muſeum“
kommt unſer Herr X nochmals auf unſer liebes,
altes Merſebürg zu ſprechen. Und was er da
z melden hat, wollen wir ein anderes Mal
hören. Oswald Rathmann.

„Ehe in Doſen“
Gaſtſpiel des Stadttheaters Halle in Leung bei
der NsG. „KdF.“. 7. Anrechksveranſtaltung,.

Was Leo Leng und Ralph Arthur Roberts
in ihrem Luſtſpiel „Ehe in Doſen“ zuſammen
gebraut haben, iſt, man mag von manchen witzi
gen Übertreibungen abſehen zumindeſt eine ſehr
luſtig-pikante Angelegenheit und war ſo recht
angetan, in dem überfüllten Hauſe eine Stim
mung zu erzeugen, die ſchlechthin nicht mehr zu
überbieten war. Läßt ſchon der Titel des Stücks
an ſich den unvorbereiteten Theaterbeſucher aller
lei erwarten, ſo war doch der Heiterkeitserfolg,
den dieſer erbitterte Ehekrieg. auf der Bühne des
Feierabendhauſes errang, unbeſtreitbar groß und
überzeugend.

Der Komponiſt Dr. Regor Bagrat (AdolfPeter Hoffmann), der die Hauptrolle ſpielt,
hat recht eigenartige Anſichten über „bürgerliche
Moral“. Das Eheleben mit ſeiner Frau Norg
Grete Vads) iſt ſeines Erachtens allein
ſchuld, daß ein Schaffen nicht mehr produktiv
genug iſt. Seine Frau iſt nicht die erwünſchte
„Königin“, von der Gregor, eine Miſchung eines
Preußen und einer Tſcherkeſſin, die ihm, dem
ſeiner Meinung genigten Muſtker, notwendige
Inſpirationen zufließen läßt. Alſo: Scheidung!
Noras Onkel, Juſtigrat Dr. Eberhardt Wind.
horſt (Harry Noebert), macht ſich zum An
walt heider Parteien, und Gregors Freude iſt
überſchwenglich, als der reiche Onkel Eberhardt,
den er zu ſeinem Mäcen „ernennt“, beiden er
öffnet, daß das Gericht die Ehe geſchieden habe.
Norg dagegen bereut dieſe nicht voll beabſich
tigte und voreilige Eheſcheiding, Windhorſt
bringt die geſchiedenen Gatten ſchließlich dazu
einen Kontrakt in blanco zu unterſchreihen, auf
Grund deſſen ſie ſich in drei Jahren jeweils in
einigen Stunden Zuſammenledens prüfen ſollen
ob eventuell dieſer Schritt doch noch bereut
wird. Norg wendet nun eine reizende Liſt an.
Sie ſpielt ſich als übermondäne Frau auf und
beſucht im erſten Jahre als ſolche ihren ge
ſchiedenen Gatten, der plötzlich von ihrer Er
ſcheinung faſziniert, begeiſtert und neu verliebt
iſt. Am liebſten würde er ſchon jetzt die Schei
dung rückgängig machen. Aber Nora will weiter
prüfen, und im zweiten Jahre erſcheint ſie als
heruntergekommenes, verſchuldetes Weib, das
am Tingel-Tangel ihr Brot verdient.

Und was hinterläßt ſie ihm? ein 3 Mo
Jn der Stadt iſt ein Buchladen, der das

t

nate altes Kind! Gregor iſt Vater geworden!

Im Statiſtiſchen Reichsamt und in den Statiſti.
en Landesämtern erfolgt dann die Auswer-

enge von Erhebungs
en mit Hilfe der ſreueſten techniſchen Ein
ri

Die ehrenamtlichen Zähler bilden alſo die
Linie bei dieſer umfangreichen Zäh

Fleiß undihrer Zuverläſſigkeit hängt das Ge ingen der

ſ Wenn einTeil von den 750 000 Zählern nachläſſig reſte
ab

hat das zur Folge. daß Hundert
von Rückfragen r werden

2ählſer freten an
und Betriebszählung 1939 Jeder muß verantwortungsbewußt mithelfen?

Zähler über den Oberzähler oder unmittelbar

ſchließend lich f nd f nſchließende örtliche Prüfung u ür die itere Landesamt (in
in ſämtlichen Schulen und Bildungsanſtalten
J ießtich der Hochſchulen der Unterricht aus
fallen.

Die deutſche Statiſtik iſt ſtolz darauf. daß ſie
die allgemeinen Volks, Berufs- und Betriebs
ren bisher immer durch die Einſatzbereith es deutſchen Volkes ſnit guten Erfolg
urchführen konnte. Sie iſt überzeugt daß dieſe

Einſatzbereitſchaft bei der Zählung an 17. Mai
1939, der Eröffnungsbilang unſeres Großdeut
ſeprr Reiches, in verſtärktem Maße vorhanden
ein wird. Handelt es ſich doch um nichts Ge
ringeres, als dem Führer und ſeinen Mit
arbeitern zuverläſſiges Zahlenmaterial gls
Grundlage für die weitere Aufbaugrbeit der
kommenden Jahre zu beſchaffen. gen
zum Zählerwerk nehinen die Gemeindebehörden
entgegen.

Reichswetterdienſt
Wekterbericht vom 5. April 1939, 17.30 Uhr.

(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wekterſgge: Das nordgtlantiſche Tief

ändert ſeine Lage kaum, ſo daß in der Höhe
weiter Warmluft aus Südweſten herangeführt
wird. Uber der Nordſee hat ſich ein Randtief
gusgebildet, das langſam oſtwärts wandert; u
ſeiner Rückſeite fließen dältere Luftmaſſen ſüd
wärts, die jedoch Mitteldeutſchland nicht in Mit
leidenſchaft ziehen. Damit wird das veränder
liche, jedoch nicht unfreundliche Wetter anhalten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merfeburg, Adolf-HitlerStraße.
Mittwoch, den 5. April. Tempergatur: 8 Uhr:

10 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Grad 11. Grad,
Max. 15 Grad, Min.; 9 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 742, Wind: 12 Uhr: V. S

Donnerstag, den 6, April. Temperatur:
8 Uhr: 9 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 746, Wind: SVWV.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

54 Millimeter.

Wekkerausſichten für Freitag,den 7. April: Bei wechſelnder Bewölkung
Forkdauer des milden Wekters, zeitweiſe einzelne
Riederſchläge.

Mütter!
Eure ſechs bis zehnjährigen Fungen und

Mädel gehören in die eKindergruppe der NS.Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes!

Bei frohem Spielen und Tummeln werden die
Hinder in die erſte Gemeinſchaft unſeres Volkes
geführt. Die Kindergruppe will den Müttern
helfen, ihre Kinder zu küchtigen Kerlen zu erziehen.

Alles Nähere, Ort und Zeit der Gruppen
ſtunden, iſt bei den Ortsfrauenſchaftsleiterinnen zu
erfahren.

Mütter, gönnt Euren Kindern die Freude, da
zu gehöven zu dürfem!

Carola Erd mann
Gaukindergruppenleiterin.

45 Millionen für Kindergärten
In Marienbad begann die fünfte Arbeits

tagung der Gauhauptſtellenleiter des Aintes für
Wohlfahrtspflege und Jügendhilfe im Hauptamt
für Voölkswohlfahrt. Reichsamtsleiter Althaus
hob u. ga, hervor, daß die geſundheitsfürſärge
riſche und vorbeugende Seite der NSV. Arbeit
noch weiter vertieft werden müſſe. So ſehe der
Etat für die Dauerkindergärten desAltreiches, deren Zahl ſich ohne die Erntekinder
gärten von 5600 auf 7600 erhöhen werde, eine

Und hier iſt er fürſorgend. Die nun „abgewirt-

Verdoppelung der Aufwendungen von 22
Millionen auf 45 Millionen Mark vor.

ſchaftete“ Frau imponiert ihm, dem Wetter
wendiſchen, plötzlich gar nicht mehr, um ſo mehr
aber das Kind, um deſſen Beſitz beim Beſuch
Noras im 3. Jahre ein hitziger Kampf entſteht.
Hier erſcheint Nora wieder als die, die ſie vor
der Scheidung war. Das Kindchen iſt ſchließlich
das, um das ſich nun alles dreht. Das Ehe
paar findet ſich wieder und nun heißt es natür
lich: wieder heiraten! Nun ſpielt Onkel Eber
hardt ſeinen Trumpf aus: die Ehe war ja gar
nicht geſchieden, er hat dieſen Trick nur ange
wandt, um die unharmoniſche Ehe zu „repa
rieren“ und die beiden Eheleute, vor allem Gregor,
zu kurieren. Und das iſt glänzend gelungen.
Eine Jdee, die ſchließlich nicht alltäglich iſt. Sie
findet nicht nur bei den beiden Eheleuten, die
dieſe „ScheidungsKur“ mit beſtem Erfolge durch
ſtanden, ſondern auch beim Publikum äußerſt
beifällige Aufnahme Letzteres um ſo mehr, als
das Spiel aller Darſteller ganz vortrefflich war.
Adolf-Peter Hoffmann als „raſſigruſſiſcher“
Komponiſt, der mit der deutſchen Sprache noch
auf dem Kriegsfuß ſteht, war eine ausgezeichnete
Type, temperamentvoll und leidenſchaftlich, aber
ein Muſter eines Ehemannes, wie er nicht ſein
ſoll.

Fahrrad Bereifungen eBrsateteile e Halle
Grete Vadé, die gewiſſermaßen drei

Rollen verkörperte, als Dame der Welt, als her
untergekommenes Weib und ſchließlich als lie
bende Ehefrau, trug weſentlich zum großen Er
folg bei. Harry N oebert, der für den ver
hinderten JägerWeſtphal einſprang und auch für
die Jnſzenierung verantwortlich war, verkörperte
den Juſtizrat in ühergus ſympathiſcher Weiſe.
Ellen Weber ſpielte die „Gräfin“ Geſchwitz
mit viel Scharm und Gab y Jäh als Mauſi
Blenke, die kleine Tängerin, holte ſich durch ihre
Lebhaftigkeit und komödiantiſches Temperament
in einem Chanſon „Bin die Nacht bei dir heim
lich im Traum“ Sonderbeiſall, Eliſabeth
Hartmann war das Hausmädchen Henriette,
wie es nicht beſſer dargeſtellt werden konnte, und
Erich Zimmer als Diener Karl und Robert
Förſter gis Sanitätsrat Nathuſius vollendeten
das vortreffliche Geſamtbild einer erſtklaſſigen
Darſtellung. Wirkungsvoll waren auch die
Bühnenbilder von Heinz Behrens, Alles in
allem; ein unbeſtritten ſehr großer Erfolg un
ſeres Stadttheaters Halle in Leung!

Otto Georgi.



7

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Donnerstag, den 6. April 1939

Unſere deutſche Dichtung ſpiegelt in ihren
beiden hohen Kunſtwerken die ewigen Jdeen
von Karfreitag und Oſtern: in Wolfram von
Eſchenbachs Parzival und in Gvethes Fauſt
gedicht.

Die mittelalterliche Dichtung „Parzival“
von jenem genialen Poeten aus Bayern, um
1200 entſtanden, vereint ritterliche und volks
tümliche, geiſtliche und weltliche Elemente.
Zum Schildesamt geboren, wenig gebildet im
Schulſinne, bleibt der Dichter dem friſchen
Leben aufgeſchlofſen. Der Gral iſt urſprüng-
lich ein Wundergefäß, eine ſtufenweiſe ſich
vertiefende Schüſſel, jederzeit reiche Mahlzeit
darbietend. Jn frommer Ausdeutung diente
der Gral beim Abendmahl des Chriſtus mit
ſeinen Jüngern. Dann fing Joſef von
Arimathia das Blut des ſterbenden Erlöſers
darin auf. Hier iſt der Gral ein Edelſtein,
vom Himmel gefallen; die Engel, die ihn
bewachten, übergaben ihn den geiſtlichen
Rittern, den Templeiſen. Jn dieſem Symbol
der Erlöſung und des ewigen Lebens ver
jünugt ſich der Phönix: wer ihn ſieht, bleibt

jung. An wildem Geheimort, auf unzugäng-
Kchem Berge ruht er. Nur Erwählte finden
ihn; ſie entſagen der Weltminne. Der König
dieſer Gralsritter er darf vermählt ſein
herrſcht über die ganze Erde. Männer und
Frauen, Ritter und Knappen Prieſter und
Laien bilden den Gralsorden. Der Gral
weiſt und träukt ſie.

Parzival gelangt zur heiligen Tafelrunde.
Bonn der Schuld, die er in Unwiſſenheit auf
ſich lud, befreit den reinen Toren ſeine Treue
im Streben nach ſeinem Jdeal und ſein Gott
vertrauen; charaktervolle Beharrlichkeit (die
Stete) führt zum Heil. Jm einſamen Wald
ßt ihn die Mutter in Unkenntnis aufwachſen. Als die ritterliche Natur in ihm
durchbricht, ſtürmt er davon. Herzelvide ſtirbt
in Kummer um den Sohn. Jn Narren-
kleidern, ſelbſtherrlich, kommt er an den Hof
des Königs Artus. Er tötet einen Ver
wandten. Ritter Gurnemanz unterweiſt ihn
im Ritterkoder jener Tage und warnt ihn
vor unnützen Fragen. Die Königin Cond
wiramur, die er ritterlich in ihrer Bedräng
nis ſchützt, ehelicht er. Auf dem Weg zu neuen
Abenteuern erblickt er den kranken König
Amfortas; die blutende Lanze wird herein
getragen, er hört Wehklagen und ſchaut
Wunderbares. Amfortas verleiht ihm ein
Schwert er fragt nicht, noch nicht durch
Mitleid wiſſend. Seine Anteilnahme hätte
den König geheikt: das Gralskönigtum hat
er verſcherzt. Trotzig ſagt er ſich los von
Gott. Fünf Jahre irrt er umher, draußen
den Gral ſuchend. Da bricht ihm der hohe
Karfreitag ſeines Lebens an: ein pilgernder
Ritter lenkt ihn zur inneren Einkehr; der
Einſtedler Trevrizent unterrichtet ihn über
Gott und den Gral. Als ein Verwandelter
verläßt Parzival die ſtille Klauſe. Nach

umd inneren Bewährungen wird er
zum Gral berufen; er fragt, er tritt ſein

v an. Sein Gegenbild, Gawan, iſt
der weltſelige Ritter, über den Parzival
emporwächſt in die ernſte, der Erlöſung teil
haft werdende Ritterbruderſchaft

Goethes „Fauſt“, ſeine Lebensdichtung,
die ihn durch ſechs Jahrzehnte ſeines Schaffens
begleitete, iſt der Oſterſieg des Menſchen im
Sinn von Nietzſches Tiefſpruch: Nur wo
Gräber ſind, gibt es Auferſtehungen. Will
Mephiſto, in Gottes Haushaltung der Schalk,
der als Teufel wirken, reizen, ſchaffen muß,
den Fauſt ſachte ſeine Straße führen, ihn
von ſeinem Urquell ablenkend, ſo wird ihm
das geſtattet doch der himmliſche Gärtner
hetreut die Pflanzung ſeines gnädigen
Sillens. Und der Böſe ſoll letztlich geftehen,
daß ein guter Menſch in ſeinem dunklen
Drange des rechten Weges ſich bewußt bleibt.

der erkennen will, was die Welt im
en zuſammenhält, beſchwört im

auen auf die Magie die Geiſter. Als
der Erdgeiſt erſcheint, der am Webſtuhl der

der Gottheit Gewand wirkt, da reckt
der Erdenſohn, und er wird abgelehnt

du u dem Geiſt, den du begreifſt, nicht
mirl Verzweifelnd umklammert er den Gift
vecher; der Gelehrte aller Fakultäten will
den Riegel der Endlichkeit aufſtoßen und
hinaus aufs hohe Meer des Grenzenloſen

Da klingt der Morgenchor der feiernden
Oſtergemeinde ihm in Ohr und Gemüt:
Chriſt iſt erſtanden! Die Erinnerung an das
gefühlswarme Kinderglück hält den Zweifler
vom letzten ernſten Schritt zurück; die Erde
hat ihn wieder. Fauſt wird nicht kirchen
gläubig; er bleibt dem Diesſeits ergeben, das
Drüben mag ihn wenig kümmern. Doch iſt
die Geiſterwelt ihm nicht verſchloſſen. Am
Oſtertag grübelt er im traulichen Schein
ſeiner Studierlampe über den geheim-
ſinnigen Auftakt des Johannesevangeliums
und beſchließt zu überſetzen: Jm Anfang war
die Tat! Alſo der Logos, die Jdee. Mephiſto
läßt ſich den Pakt mit Fauſt mit Blut be
ſtätigen Fauſt will immer ſtrebend ſich

Die beiden Seelen in ſeiner Bruſt ringen
miteinander. Niemals hat er zum Augenblick
geſagt, er ſei das Ziel auch nicht, als er
vorblickend ſich in der Ferne mit freiem Volk
auf freiem Grunde ſtehen ſah. Erkennend,
genießend, handelnd durchſchreitet er alle
Lebenskreiſe. Seine Erfahrung lautet: Ge
nießen macht gemein; wir können nichts er
kennen; die Tat iſt alles hier auf Erden, des
rechten Mannes wahre Feier So hat er
nimmer aufs Faulbett ſich geſtreckt. Doch in
der Hexenküche verjüngt, verliebt er fich in
entflannnter Sannengier in das holde

PARTIVAI UND FAUSIT
Karfreitag und Ostern in deutscher Dichtung

chen, die er in Sünde und Schuld ſtürzt und
vernichtet. Das einfältige Bürgermädchen
rettet der Himmel in den Gnadenſchoß der
vergebenden und erlöſenden Liebe.

Doch Fauſt? Er ſucht Helena, die
griechiſche Schönheit; er findet ſie nach
ſchmerzlichen Umwegen bei den „Müttern“,
alſo im geheimnisdunklen Mittelpunkt der
Erde; dort walten ſie als Hüterinnen der
Urkräfte aller Erſcheinungen. Er geleitet
Heleng, die Heldin des Trojaniſchen Krieges
ans Licht doch die Frucht ihres Liebes
bundes, der mutwillige Knabe Euphvrion,
raſt im Spiele, achtet des Weges nicht und
fällt zu Tode. Er zieht die Mutter nach ſich.
Das bedeutet im Gleichnisbilde: der nordiſche
Menſch des nüchternen Verſtandes (Wagner
und das Produkt ſeiner Retorte im Labora-
torium, Homunkulus) bedarf zur Vollendung
des klaſſiſchen Griechentums, der Göttin der
Schönheit: Galatheas Muſchelwagen. Dieſer
Hochweg vollzieht ſich von Stufe zu Stüfe, in
allmählicher Kultur des ſchönen Ebenmaßes.

Dazu entſchließt ſich der alternde Fauſt,
der dem Meere Land abgewinnen will, das
unbändige Element bezwingend. Der Kaiſer,
der ihm Dank ſchuldig wird, belehnt ihn mit
dem Meeresſtrande. Das geht nicht ohne
Gewalttat ab: mit Technik und Maſchine
zieht die Zerſtörung des idylliſchen Glückes
(Philemon und Baucis). Mag die Sorge ſich
durchs Schlüſſelloch ſchleichen und Fauſten
anhauchen, daß der Greis erblindet: im
Jnnern leuchtet helles Licht! Die Lemuren
ſchaufeln ſein Grab; doch ſieht der geprellte
dumme Teufel ſeinen großen Aufwand: daß
alles, was entſteht, zugrunde gehe, ſchmählich

vertan! Das Gute ſiegt über die Finſternis;
herrlich wie am erſten Tag ſtrahlen Gottes
Friedensgedanken in ihren Harmonien. Von
unten das Streben des zeitlebens irrenden
Menſchen, von oben die an ihm teilnehmende
Liebe, die ihn hinanzieht: ſo reift Fauſt in

dieſer Welt und auf anderen Sternen ſeiner
Vollendung entgegen.

Wolframs Parzival und Goethes Fauſt
ſind Karfreitag und Oſtern unſeres deutſchen
Volkes in den Meiſterwerken ſeiner Hoch-
dichtung. Theodor Kappstein.

DIE BRÜDER M BLUTE CHREISITI
Der Name der fanatiſchen Brüderſchaft

Los Hermanos Penitentes ſagt
vermutlich der übrigen Welt nichts. Aber
während unſeres Aufenthalts in Neu
Mexiko fanden wir heraus, daß die Peni-
tentes die mächtigſte Körperſchaft im Lande
ſind. Die Leute erzählten uns Geſchichten
von blutigen Geißelungen, ſchrecklichen
Kaſteiungen und Karfreitagskreuzigungen,
die unſeren Wunſch beſtärkten, Augenzeuge
dieſer Vorgänge zu werden.

Als die Konquiſtadores in die Neue Welt
kamen, brachten ſie die Mönche dieſes
Ordens mit. Nach einer Weile weigerte ſich
die Kirche, den fanatiſchen Orden an-
zuerkennen. Das hinderte jedoch ſeine Aus-
dehnung in dem neuen Erdteil nicht. Zu
letzt entdeckte jeder Mexikaner, der kein
Penitente war, es ſei zu ſeinem Wohl
ergehen notwendig, ſo ſchnell wie möglich
einer zu werden. Die Einverleibung des
Gebietes an die Vereinigten Staaten band
die mexikaniſche Bevölkerung nur noch
enger an den Orden. Das Ergebnis iſt,
daß die Mexikaner heute die wirkliche
politiſche Macht des Landes ſind, die ihre
Kraft aus den Penitentes ſchöpft, die
ſtark in der Einheit fanatiſchen Eifers
perſönliche Zwiſtigkeiten eines ihrer An-
hänger abtut. Heute nach 300 Jahren der
Verfolgung und Bannbelegung durch die
Kirche iſt New-Mexiko der einzige Ort, wo
die Penitentes noch als eine wirkliche Macht
vorhanden ſind.

Faſt jedes mexikaniſche Dorf der Gegend
hat ſeine unabhängige, vom Hermano
Mayor regierte Brüderſchaft und ſeine
eigene Morada oder Kapelle. Ein beachtens
wertes Charakteriſtikum iſt auch, daß
niemand außer den Ordensmitgliedern
ſagen kann, wer ein Hermano iſt. Da die
Strafe für Verraten der Ordensgeheimniſſe
in Lebendig-verbrannt-Werden beſteht, ſind
ſeine Mitglieder ein faſt unüberwindlicher
Schutzwall gegen Einmiſchung von außen.
Stirbt ein Penitentes, ſo wird er fort
gebracht und nachts begraben, nicht einmal
ſeine Witwe kennt ſein Grab.

Aber die Penitentes bilden in einem
wahren Sinne des Wortes eine Brüder
ſchaft. Keiner von ihnen, wenn er die
Regeln der Sekte befolgt, braucht je Un-
gerechtigkeit oder Not zu befürchten, ſofern
es in der Macht ſeiner Brüder Penitentes
ſteht, ihm zu helfen. Jhre Geheimhaltung
war urſprünglich der Verfolgung durch die
Kirche zuzuſchreiben: die Prieſter ließen ſie
nicht zum Gottesdienſt zu, wenn ſie wußten,
daß ſie Penitentes waren, aber heute, nach
dem die Prieſter eingeſehen haben, daß es
hoffnungslos iſt, ſie auszuſchließen, hat ſich
der Grund für dieſe Geheimhaltung gewan-
delt. Unwiſſende, Außenſtehende haben ihre
Zeremonien zu ſehen verſucht und ſich un
ehrerbietig benommen. Infolgedeſſen halten
bewaffnete Mexikaner rund um die Gegend,
wo ihre Moradas ſtattfinden, während der
Karwoche ſtrenge Wache.

Abiquiu iſt ein kleines Dorf am
Chamafluß. Jn der Nacht vor dem Kar
freitag verbargen wir uns in der Hoffnung
Augenzeugen der Feier der Dorfbewohner
zu werden, in den nahe gelegenen Sand
hügeln. Zuerſt ſahen wir niemanden als
einen einſam vor der Morada auf und ab-
gehenden Mexikaner, der ein Gewehr im
Arm hielt. Der Mond kam herauf, und das
Tal örunten wurde mit einem nebligenGlanz überflutet. Jn der Stille der Nacht
war das geringſte Geräuſch deutlich zu

Von D. J. Hall
hören. Jetzt drang an unſere geſpannt
horchenden Ohren ein ſchwaches Flöten-
blaſen Ein Licht flackerte in der Entfernung
auf und erloſch ſodann. Dann tauchte esgufs neue auf und kam auf uns zu. Das
Flötenblaſen wurde immer ſtärker und mit
ihm hörten wir ein Geräuſch wie das Weh-
klagen des Windes. Als es näher-kam, ent
puppte ſich das Wehklagen als das hoch-
ſtimmige Geheul naſaler Stimmen, die
einen Baßgeſang anſtimmten. Wir duckten
uns nieder, als die Prozeſſion in Sicht kam.

Sie wurde von einem eine Laterne
tragenden Mann angeführt; hinter ihm kam
der Flötenſpieler, und dann, einer hinter
dem anderen, folgten die Büßer, nur mit
bhlutgetränkten Hoſen bekleidet. Sie ſtrau-
chelten vorwärts, in ihrer rechten Hand
Stöcke tragend, an die bajonettartig ſpaniſche
Dolche gebunden waren. Bei jedem Schritt
hieben ſie ſich mit einem Beugen des rechten
Armes über die linke Schulter und zer-
fleiſchten ſich ſo den Rücken. Blut ſpritzte
und rieſelte bei jedem Schlag. Ein Mann
hatte ſich ein Kaktusbündel auf die Bruſt
geſchnürt. Aber nie unterbrachen ſie auch
nur auf einen Augenblick ihren fürchter
lichen Klagegeſang.

Die Prozeſſion trat in die Morada ein,
die Tür fiel ins Schloß, und das Wehklagen
war gedämpft. Die Geißlung muß ununter-
brochen fortgedauert haben; denn dann und
wann durchſchnitt ein gequälter Schrei die
Nacht. Wir waren im Amerika des 20. Jahr
hunderts.

Nach einer langen Weile öffnete ſich die
Tür wieder, die Wehklagenden ſtrömten in
die Nacht. Die Geißler ordneten ſich zu einer
Prozeſſion und kamen an uns vorüber auf
ihrem Weg den Bergen zu „rum
bum rum ihr Fleiſch, ein Blut
moraſt, ſtolperten ihre Schritte den Weg des
Heils entlang

Langſam wurden ihre Geräuſche ſchwächer,
und wir krochen aus unſerem Schlupfwinkel
hervor, um eine andere Stelle zu finden,
von der aus wir heimlich die Kreuzigung
beobachten konnten. Der Morgen dämmerte.
Auf den Pfaden, die wir überquerten, waren
Blutlachen, in den Sand eingetrocknet. Als
wir eine Vertiefung in einem Wacholder-
geſtrüpp fanden, ſcharrten wir ſie mit den
Händen aus, um unſeren Schlupfwinkel
ſicher zu machen. Der Tag verſtrich, aber
nichts geſchah. Stunde um Stunde tönte das
Wehklagen der Flöte und der Stimmen um
uns. Aber die Büßer geißelten ſich nicht
mehr. Die ganze Zeit über machte vor der
Morada ein Mexikaner ſeinen Rundgang,
eine rieſige Hakenbüchſe im Arm.

Eine Stunde vor Sonnenuntergang ſahen
wir eine lange Prozeſſion herankommen.
An der Spitze waren die Flötenſpieler und
die Geißler, dann ein Mann, der den Todes
karren zog die ſchrecklichſte Buße. Der
Karren war flach, mit roh aus Holz ge
hauenen Scheibenrädern, und mit großen
Steinen beladen. Darauf ſtand der Tod in
einem langen, ſchwarzen Gewand. Sein
bleiches Geſicht war verſchattet von einer
Kapuze, unter der gemalte Augen hervor
ſtarrten; die Zugriemen ſchnitten tief in die
Arme des Ziehenden, ſo daß ſie faſt ganz
vom Fleiſch überdeckt waren. Dahinter
ſtolpernd unter dem Gewicht des Kreuzes
das er halb auf ſeiner Schulter ſchleppte,
kam der Mann, der gekreuzigt werden ſollte.
Eine nachzügelnde Menge folgte. Die
Männer hatten ihre beſten ſchwarzen An

züge an, die Frauen waren in gefranſte
Schals gehüllt.

Vor der Morada machte die Prozeſſion
Halt. Stille herrſchte;, als das Kreuz auf
den Boden gelegt und der Mann daran feſt
gemacht wurde. Als das Kreuz langſam auf
gerichtet wurde, durchlief die Menge ein
Schauder, und als das Kreuz in das Loch
glitt, das dafür ausgehoben worden war,
kam ein erſticktes Aechzen von den Zu
ſchauern, fühlte doch jeder die Todesqual
des Gekreuzigten. Der Kopf des Mannes
war mit einem ſchwarzen Sack bedeckt.
Zwanzig Minuten hing er dort. Von
Männern und Frauen am Fuße des
Kreuzes hatten ſich einige hingekniet, andere
ſtanden da mit geſenktem Haupt. Endlich
ſank der Kopf des Gekreuzigten herab auf
ſeine Bruſt. Bei dieſem Zeichen wurde das
Kreuz niedergelegt, der Mann aufgehoben
und in die Morada getragen, gefolgt von
der Prozeſſion.

Wir hatten ſeit dem Abend vorher nichts
gegeſſen oder getrunken, und die vom langen
Warten in der Sonne gefolgte unheimliche
Nacht verurſachte einem Uebelſein. Wir
ſtarrten bleich einige Augenblicke lang auf
den leeren Platz; dann ſtand ich gedanken
los auf, und dieſer Augenblick war beinahe
mein letzter. Ein donnerndes Echo erfolgte
und ein Schrotregen pfiff über meinen Kopf
hinweg. Geduckt rannten wir, ſo ſchnell wir
konnten in eine gleich hinter unſerem Ver
ſteck gelegene Bergſchlucht. Dann, da wir
nicht verfolgt wurden, ſtiegen wir ins Tal
hinunter.

Wir erfuhren ſpäter, daß der Mann, der
gekreuzigt wurde, keinen Schaden davon ge
tragen hat. Ein Todesfall infolge einer
Kreuzigung kommt kaum vor; und ge
kreuzigt zu werden, iſt die höchſte Ehrung.
Die Faſtenzeit hindurch erdulden der er-
wählte Mann und ſeine Bußbrüder Qualen,
die uns wie hölliſche Foltern erſcheinen.
Jede Nacht pilgern ſie kilometerweit über
die Berge, manche tragen dabei nach innen
mit Nägeln geſpickte Sandalen, andere
haben Kaktusbündel auf den Rücken ge
bunden, ſo daß das Fleiſch faſt bis auf den
Knochen durchſcheuert wird. Jhre augen
ſcheinliche Gefühlsloſigkeit Schmerzen gegen
über iſt vermutlich der religiöſen Begeiſte
rung zuzuſchreiben, in die ſie ſich hinein
ſteigern, ſo daß ſie ſich, wenn der Karfreitag
herannaht, in einem traumwandleriſchen
Trancezuſtand befinden, vollkommen ihrer
Umwelt entrückt.
Die Einweihungszeremonie der Brüder
ſchaft iſt eine ſtrenge Vorbereitung auf die
nachfolgenden Proben und der Grund,
warum kein Penitente ſeinen Rücken in
Gegenwart eines Fremden entblößen wird.
Eine Zeitlang vorher erlernt der zukünftige
Eingeweihte durch den Maeſtro de novios
die Geheimniſſe des Ordens. Endlich, ſpät
in der Nacht, wird er aufgefordert, in die
Morada zu kommen, und dort in das innere
heilige Gemach geführt. Man heißt ihn vor
dem Altar niederknien und entblößt ihn bis
zum Gürtel. Der Sangredor tritt vor und
zeichnet mit einem Stück rauhen Quarzes
den Eingeweihten mit dem Aufnahmeſiegel
des Ordens. Dreimal die Rückenlänge her
unter und dreimal quer durch die klaffenden
Wunden zeichnet er ihn, tief einſchneidendö
ins Fleiſch, ſo daß eine dauernde Narbe
bleibt. Selbſt dann hat ſich der Mann noch
nicht bewieſen, bis er aus freien Stücken
nach „den drei Stationen auf dem Leidens
weg unſeres Herrn“ verlangt.
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Ein Verbrecher unſchädlich gemacht
Zum 20. Male auf der Anklagebank,
Wittenberg. Trotz ſeines würdi en Und

harmloſen Gehabens, mit dem er a jetzt
wieder auf der Anklagebank ſaß, iſt der 72 Jahre
alte Rolle aus Wittenberg ein völlig aſo
zialer Menſch deſſen Strafregiſter nicht weniger
als 19 Vorſtrafen aufweiſt. Mit 20 Jahren
begann er ſeine verbrecheriſche Laufbahn, die
ihn mit Betrug, Brandſtiftung. Sittlichkeits
verbrechen bisher 33 Jahre in Gewahrſam ge
bracht hat, von denen er allein 26 Jahre im
Zuchthaus verlebte! Selbſt die längſten Frei
heitsſtrafen haben aber eine Beſſerung nicht

errer r friſdor e Jahresfriſt hatte Rolle ſeine letzteZuchthausſtrafe wegen Eittlichteitsrerbtecher
verbüßt, und ſchon ein halbes Jahr ſpäter wurde
er wieder rückfällig. Er verging ſich in ſchamloſer Weiſe an einem jungen Mann und an
vier Kindern unter 14 Jahren. Da er auf Grund
ſeines hemmungsloſen Charakters und des Sach
verſtändigengutachtens als ein gefährlicher Ge
wohnheitsverbrecher und Sittlichkeitsverbrecher
anzuſehen iſt, vor dem die Hffentlichkeit ge
ſchützt werden mu wurde er von der Großen

S ndgerichts Torgau zu dreir und einema u s

Zwei Gauner auf Fahrt
als falſche Werkſtudenten.

t Halle. Als im September 1938 der aus
Königsberg gebürtige 22jährige Werner Brandt
und der e rn Neuß ſtammende Johannes
K. verſchiedener Betrügeveien verhaftetwurden, ahnte noch niemand, welches Nur der
Stvaftaten die Ermittlungen ergeben würden,
Monatelang dauerte die Vorunterſuchung, und es
ift kaum anzunehmen, daß alle Geſchädigten ge

n worden ſind, zumal Brandt zu inn der
Beweis aufnahme kaum ein wahres Wort hervor

e und nur das zugab, was er nicht abſtveiten
konnte.

Die beiden hatten im Sommer 1938 unter
Leitung des Brandt faſt das geſamte Reichsgebiet
als Zeitſchriftenwerber unſicher gemacht, hatten,
als „Werkſtudenten“ getarnt, mit gefälſchtem
Werber Ausweis der Reichspreſſebammer haupt
ſächlich im Ruheſtand lebende Pfarrer und Lehrer
heimgeſucht, um ſie als Bezieher von Zeitſchriften
zu werben. Die als Anzahlung erhaltenen Gelder
aber wurden natürlich niemals abgeliefert, ſondern
zum Lebensunterhalt der beiden verbraucht.

Während der bisher unbeſtvafte Johannes K.
der nur ein Werkzeug in den Händen des vecht
gefährlichen Brandt geweſen war, und der ein
volles Geſtändnis ablegte, wegen fortgeſetzten Be
trugs, z. T. in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden
fälſchung und wegen einfacher Urkundenfälſchung
zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt wurdebüßte Brandt, bei dem Betrug im Rückfall in
Frage kam, ſeine Straftaten unter Einbeziehung
einer in Freiburg i. Br. gegen ihn 1938 wegen
Betrugs im Rückfall verhängten Gefängnisſtvafe
von drei Monaten mit einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus und 400 Mark Strafe, hilfsweiſe Weiteren
40 Tagen Gefängnis, und drei Jahren Ehrverluſt

Näüchtliches Großfeuer
das großen Schaden anrichtete,

Magdeburg. Auf dem Gelände einer Bau
firma in der Wilhelmſtadt kam es in der Mitt
wochnacht zu einem Großfeuer. Als die Feuer
löſchpolizei eintraf, ſtanden ein Fachwerkgebäude
mit Schuppen, zwei Garagen und das auf dem
Platz lagernde Baurüſtgerät bereits in hellen
Flammen, Die Feuerwehr ging mit 5 Schlauch
leitungen vor, und es gelang ihr in einer
Stunde, die Hauptgefahr zu beſeitigen. Der
Brandſchaden iſt indeſſen ſehr bedeutend Auch
die Kraftwagen in den Garagen ſind verbrannt
Als Entſtehungsurſache wird Kurzſchluß in
einem der beiden Autos angenommen.

Mit fünf Schlauchleitungen
Feuer in der chemiſchen Fabrik.

Leipzig. Nachts brach in einer chemiſchen
Fabrik in der AdolfHitlerStraße ein größerer
Brand aus, der einen verſtärkten Einſatz der
Feuerwehr notwendig machte Mit 5 Schlauch
leitungen ging man dem Brandherd zu Leibe,
ſo daß das Feuer, das an Hlen und Fetten reiche
Nahrung gefunden hatte, bald eingekreiſt und
niedergekämpft war.

Der gefährliche Oſterhaſe
Aber es lief noch gut ab

Orkrand. Ein Einwohner von Linz war mit
einem Bekannten in ſeinem Perſonenwagen auf
der Fahrt von Dresden nach Ortrand begriffen.
Kurz vor Radeburg ſprang ihm auf der Reichs
autobahn ein Haſe in die Fahrbahn und prallte
gegen die Steuerſtange unter der Vorderachſe
des Kraftwagens. Der Fahrer wollte ausbiegen
und bremſte, geriet aber dabei auf den Grün-
ſtreifen der Autobahn. Dort überſchlug ſich der
Wagen und landete auf der anderen Seite der
Fahrbahn. Wunderbarerweiſe kamen die beiden
Jnſaſſen ohne Verletzungen davon. Der Haſe hat
den verhängnisvollen Seitenſprung mit dem
Leben bezahlt.

Vom Kraftwagen überfahren
Halle. Jn den Nachmittagsſtunden lief am

Riebeckplatz eine 55 Jahre alte Frau gegen
einen Laſtkraftwagen. Die Frau kam hierbei
zu Fall und erlitt ſchwere innere Verletzungen.
An den Folgen des Unfalles iſt die Frau kürze
Zeit darauf geſtorben.

Ein kleiner Pechvogel
Salzwedel. Vom Unglück verfolgt wird

ein ſtebenfähriger Junge in Reddigau im Kreiſe
Salzwedel. Der Kleine brach jetzt zum
elften Male das Bein! Auch im vergan
genen Jahre lag er während des Oſterfeſtes mit
einem Beinbruch im Krankenhaus,

Erhängt aufgefunden
t Sangerhauſen. Ein 43 Jahre alter Mann

wurde in ſeiner Wohnung in der Schützenſtraße
erhängt aufgefunden

wer Jahre Zuchth aus
Das Arteil im Niederorſcheler Brandſtiftungsprozeß

Nordhaufen. Am ſiebten Tage des Brand
ſttiftungsprozeſſes gegen Theodor Hunold aus
Niederorſchel wurden in Nordhauſen zunächſt
noch einige Zeugen vernommen, die jedoch nichts
Weſentliches mehr bekunden konnten.

Dann nahm der Anklagevertreter das Wort
zu ſeinem mehr als zweiſtündigen Plädoyer. Er
faßte nach einem Hinweis auf die damaligen
troſtloſen Löſchverhältniſſe in Niederorſchel die
Verdachtsmomente gegen den Angeklagten zu
ſammen. Er geißelte die Ablenkungsmanöver
des Angeklagten und ſeiner Frau die verſucht
hatten, die Schuld anderen in die Schuhe zu
ſchieben. Er erwähnte in dieſem Zuſammen
hang den anonymen Brief des Hunold, der
Anſchuldigungen gegen Nachbarn des Ange
klagten enthielt, und das mißglückte Alibi des
Angeklagten für die Brandnacht. Rach ein
gehender Würdigung des Tatbeſtandes ſprach
ſich der Anklagevertreter gegen eine Zu
billigung mildernder Umſtände aus da ſich der
Angeklagte bei dem erſten Brand nicht geſcheut

m
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„Bitte, was ſoll denn das?“ ruft ſie wütend.
Aber es iſt nur Chriſtel, die in ihre Schlaf

zimmer gejagt kommt. Sie ſprudelt gleich los
„Entſchuldige ſchon, Jngeborg, wenn ich dich
aus dem Kahn hole. Du fällft aus dem
ſtebenten Himmel, wie Kann man ja verſtehen.
Aber denke dir, Trogen hat eine glänzende
e bekommen u r

Chriſtel hat in ihrer rregung ſo laut ge
ſprochen, daß es Trogen auf dem Korridor ge
hört hat. „Das muß unbedingt gefeiert werden!“
ruft er durch die Türſpalte, „die beiden Pullen
Rotſpon, die wir neulich bei Schurich getrunken
haben, haben wirklich Glück gebracht.

„Ja, was iſt denn
„Nicht fragen! Anziehen, Jngeborg. Wir

ſind drei Mann hoch zu dir auf die Bude ge
rückt. Trogen, Dietrich und ich. Deine Schlum
mermütter, Frau Krauſe, iſt auch ſchon unter
richtet ebenfo Roennecke. Zuerſt gibt es Kaffee
und Kuchen

Jngeborg hat ſich auf den Bettrand geſetzt,
döſt noch immer im Halbſchlaf vor ſich hin

„Mein Gott“, ſagt Chriſtel wieder „biſt du
ein ſchwerfälliger Menſch Jngeborg. Der reine
Umſtandskaſten.
ſchalter

„Na, an der Tür.
„Alſo: Es werde Licht und es ward Licht!“
Jngeborg. wirft ſich ein Kleid über, macht

das Haar ein wenig zurecht fertig.
Jn Mutter Krauſes guter Stube wird in

zwiſchen ſchon gedeckt. Roennecke Und Dietrich
ſind gerade dabei, ein blitzblankes Laken auf
den Tiſch zu legen. Trogen entkorkt Wein
flaſchen.

„Keinen Alkohol!“ ſagt Chriſtel, die eben
mit Jngeborg die Stube betritt. Sie will auf
Trogen zu, ihm die Flaſchen die er nach
und nach aus ſämtlichen Taſchen holt fort
nehmen. e

„Heute wird. der Bann gebrochen meint
Trogen, nimmt in jede Hand eine Flaſche, tanzt
einen Jndianertanz, ſpringt mit einem Satz
über einen Stuhl. Er iſt außer Rand und
Band Dann fingt er: „So leben wir ſo leben
wir, ſo leben wir alle Tage!“ Dann läßt er
ſich in einen Korbſeſſel fallen und ſagt: „Ach,
Kinder, nun hat das Leben wieder einen Sinn.“

Ja, was es denn gäbe, fragt Jngeborg.
„Mein Onkel Chriſtian ach, guter Kriſchan,

ich nehme alles reumütig zurück was ich dir
jemals angetan er redet vor Erregung alles
toll durcheinander: als Schuljunge, wenn
ich Onkel Kriſchan auf ſeinem pom merſchen
Gut beſucht hatte, habe ich ihm immer Reiß
zwecken ins Bett gelegt, aber der gute Kriſchan
hat mir nichts übel genommen, er hat unſer
Mecklenburger Gut zurückgekauft, das 1926
meiſtbietend verſteigert wurde die Trogens
haben wieder eine Heimat ihre Heimat
Trogen t über die Augen. Aber dieſe
fentimentale Anwandlung dauert nur Sekun-
den, Sein Geſicht wird plötzlich wieder hart.
Er Aganat auf, knallt die Hacken zuſammen:
„Befehl, die Trogens ſind rehabilitiert, die
Trogens wiſſen wieder. wo ſie hingehören.“

Chriſtel ſchlägt die Arme über dem Kopf zu
ſammen. Um Gottes willen, Helmüt, beruhige
dich doch, dieſe Botſchaft von Onkel Chriſtian
bringt dich ja noch um den Verſtand.“

„Fehlt nicht viel, Chriſtel, fehlt nicht viel
iſt denn das alles nicht zum wahnſinnig werden?
Warum war ich denn ſo auf den Hund gekom
men? Weil ſie uns alles genommen in dieſer
verfluchten Zeit vor zwölf Jahren die Heimat
und die Ehre. Was war ich denn? Akbeits-
loſer Offizier beſtenfalls. Rüber über den
Teich. Schuhputzer in Amerika trinkt Kinder,
trinkt. Gläſer her. Oder ich ſaufe aus der
Pulle.“

Eben erſcheint Mutter Krauſe im Tür
rahmen. Sie hat richtig Angſt gekriegt, weil
dieſer Trogen ſo gebrüllt hat mein Gott, der
ſpricht ja noch lauter als Roennecke. Das Kaffee
geſchirr, das ſie auf dem Tablett hereinbringt,
klirrt, ſo zittern ihr die Hände. „Jott aber“, ſagt
Mutter Krauſe, „een bißken ſtiller müßt Jhr ſchon
ſein. Sonſt kommt mir die Lehmannſche von
unten auff'n Hals. Een Jlück, det der olle Leh
mann Nachtſchicht hat

„Ruhe, Mutter Krauſe“, ſagt Trogen, „ge
meckert wird heute nicht. Noch einen Ton und
Sie kriegen kein Stück von der Sachertorte, die
ich mitgebracht habe

„Donnerlüttchen, is det een Kuchen“, ſagt
Mutter Krauſe und beſchnüffelt die Torte, „det
is wat andert, als drei Stück vor een Jroſchen.
Da will ick voch jleich meinen Jungen ſie
läuft hinaus und holt ihren Walter, der heute
morgen von ſeiner Tour zurückgekommen iſt.

Walter Krauſe wird dann auch gleich mit
„Halloh!“ begrüßt. Walterchen ſtrahlt, faßt gleich
nach ſeinem blütenweißen Kragen, ob der auch
richtig ſitzt. Mit linkiſchen Verbeugungen ſtellt er
ſich der Geſellſchafter vor, hsrt, daß ſogar ein Graf
unter den Schauſpielern iſt. „Wat denn“, ſagt
Krauſe zu Trogen, „ſind Sie een richtiger Jraf,
oder bloß eener aus'm Kintopp.“

Darauf brauſendes Gelächter.

Wo iſt denn hier der Licht
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habe, ſeinen Nachbarn ins Unglück zu ſtürzen
und bei dem zweiten Brand Unſchuldige zu ver
dächtigen. Der Strafantra g lautete auf
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Am Nachmittag ſprachen die beiden Ver
teidiger, die nach Anterſuchung der Jndizien zu
dem Ergebnis kamen, daß der Angeklagte in
beiden Fällen freigeſprochen werden
müſſe, da die Brände auch von anderer Seite
angelegt worden ſein könnten. Die auffallend
große Zahl von Bränden in Niederorſchel laſſe
den Schluß zu, daß in dem Orte noch andere
als Brandſtifter in Frage kämen.

Das Urteil wurde am Mittwochvormittag
verkündet: Der Angeklagte wurde vor

Brandſtiftung in Tateinheit mit Ver
i n h wei Jahren Zucht-haus, 2000 M. elditrafe hilfsweiſe 100 Tage

Zuchthaus, und zu fünf Jahren Ehrverluft ver
urteilt. Jm zwetten Brandfall wurde der An
geklagte freigeſprochen.

Trogen umarmt Krauſe gBruder, Du gehörſt zu uns. Alſo wenn es Dich
W ich bin beides. Jraf im Leben und im

intopp.“
„Js ja ooch ejal“, meint Krauſe
Es wird Kaffee getrunken und Torte ge

ſchleckert. Dietrich hebt die Kaffeetaſſe. „Es lebe
unſer Kollege, Helmut von Trogen und do
zierend: „IJſt es nicht ſeltſam mit dem Glück,
Kinder. Wenn es ſchon einmal kommt, dann
kommt es auch richtig

„Wie iſt eigentlich, Trogen“, meint
Roennecke, werden Sie nun den Schaufpieler
beruf an den Nagel hängen?“

„An den Nagel hängen? Wo denken Sie hin,
Roennecke. Kann man nicht Bauer und Künſtler
zugleich ſein

„Das iſt ſogar das Jdeale!“ wirft Dietrich
dazwiſchen. „Jch kenne einen Dichter

„Um darüber zu diskutieren“, ſagt Jngeborg
kurz. „war es wirklich nicht nötig, uns mitten in
der Nacht aus dem Bett zu holen.“

„Mitten in der Nacht is jut“, meint Walter
Krauſe, „is fa erſt neune durch

„Und Frau Krauſe ſolche Unannehmlichkeiten
zu bereiten.“

„Det macht doch niſcht, Frollein Jenſen. Js
direkt mal eene Abwechſlung für mir und
die Torte is wirklich jut, ſo wat habe ick in
meinem janzen Leben noch nich jejeſſen. Wenn
Du mal heirateſt, Walterchen, ſibt et bloß. Sächer
torte.“

Trogen wird nachdenklich. „Was iſt da eben
geſagt worden, Jenſen na ja, Sie ſind natür
lich im Recht, es iſt eine Frechheit, daß ich Sie
aus dem Bett gejagt habe, um Sie mit meinen
privaten Angelegenheiten zu behelligen aber
warum verſtehen gerade Sie mich ſo wenig. Jn
Jhren Adern rollt doch auch Bauernblut, nicht
wahr? Können Sie ſich gar nicht vorſtellen, wie
einem Menſchen, zumute iſt, der mit fünfund
zwanzig Jahren von Hof und Haus mußte und
nün. nachdem er zwölf leidvolle Jahre ſich hat
durchringen müſſen plötzlich die Nachricht be

Deine Heimat iſt Dir zurückgegebenſ.“
„Doch, das kann ich natürlich verſtehen“, ant

wortet Jngeborg ruhig „aber
„Bitte, zankt Euch nicht“, fährt Chriſtel da

zwiſchen und läßt ein rieſiges Stück Torte in
ihrem Mund verſchwinden.

Trogen hat ſich um dieſe Einwendung nicht
gekümmert, erzählt weiter: „Mein Onkel Chri
ſtian, der in der Nähe von Stargard ſein ange
ſtammtes Gut hat, war damals, 1926, auch ſo
ziemlich fertig. Wie es zu jener Zeit mit der
Landwirtſchaft ſtand, braucht man ja nicht weiter
zu erklären, nicht wahr? Wenn Chriſtian von
Ottleben, der einzige Bruder meiner Mutter, die
ſchwere Kriſe damals überſtand, ſo hatte er das
nur ſeinem tüchtigen Verwalter zu verdanken,
der buchſtäblich aus Dreck Gold machte. Und als
dann nach 1933 uns Bauern geholfen wurde, fiel
Onkel Chriſtian bald wieder auf die Beine. Jetzt
ift es nun ſo weit, wie er mir ſchrieb, daß er
daran denken konnte, die Trogenſche Klitſche
Wallersheim bei Stavenshagen wieder zurück
zukaufen. Schwere Hypotheken laſten natürlich
noch auf Wallersheim, aber zäher Fleiß und hart
mäckige Ausdauer werden es ſchon ſchaffen.
Müſſen es ſchaffen. Noch einmal zwölf Jahre und
ich hoffe, Wallersheim iſt ſchuldenfret. Trogen
ſchweigt eine Weile, fährt dann fort: „Wird unſer
Film „Der Heidehof“ ein Erfolg, und bekomme
ich neue Filmverträge gerade jetzt könnte ich
natürlich Bargeld gut gebrauchen nehme ich
mir einen tüchtigen Verwalter

Jngeborg reichte Trogen die Hand. „Ja“, ſagte
ſie, jetzt verſtehe ich Sie, Herr von Trogen. Aber
wenn Sie bloß tolles Zeug durcheinander reden
wie vorhin und neulich bei Schurich, dann ver
ſtehe ich Sie nicht.“

Es iſt ein ganz anderer Trogen, den Jngeborg
nun vor ſich ſieht. Kein toller Leutnant mehr,
ſondern ein ernſter, gereifter Menſch, der ſchwer
um ſeine Exiſtenz ringt und das wieder aufzu
bauen verſucht, was einſt in Trümmer geriſſen
wurde. Wie iſt Chriſtel zu veneiden. daß ſie die
Liebe eines ſolchen Menſchen beſitzt.

„Na“, ſagt Dietrich, um das Geſpräch wieder
in ein heiteres Fahrwaſſer zu leiten, „dann mußt
Du Dir aber unbedingt einen Wagen anſchaffen,
Trogen, wenn Du bald in Neubabelsberg und
bald in Wallersheim ſein willſt. Eine BusLinie
exiſtiert meines Wiſſens zwiſchen Berlin und
Wallersheim nicht haha Er klemmt ſein
Monokel ins linke Auge, was Walter Krauſe mit
einem derben Lachen quittiert.

Während Mutter Krauſe das Kaffeegeſchirr
abräumt, kommt man auf ein anderes Geſprächs
thema. Man unterhält ſich über die Aufnahmen,
die in Neubabelsberg gerade im Gange ſind, und
über die in den nächſten Wochen bevorſtehende
Filmreiſe nach Wittenmoor.

Walter Krauſe horcht auf. Ob das jenes
Wittenmoox wäre, von dem damals „Frollein
Jenſen geſprochen hätte? Ja? „Jck mache doch
da immer Station, da komme ick mal mit vorbei,
wenn Sie drüben ſind.“

„Darauf müſſen wir trinken, Bruder Krauſel“
Trogen, „das leichtſinnige Leben iſt ja nun

Du biſt richt

mehr liebten als je. Alſo bitte, reißen Sie

Das vergeſſene Sägeleifen
Beinahe im Schlaf erſtickt.

Torgau. Ein Söllichauer Schneidermeiſter
hatte ſpät abends noch ſein elektriſches Bügeleiſen
angeſchaltet, während er inzwiſchen an der Näh
maſchine arbeitete. Dabei war er eingeſchlafen
und erſt drei Stunden ſpäter wieder au n
als dichter Qualm die Arbeitsſtube erfüllte Wie
ſich herausſtellte hatte das heißgewordene Bügel
eiſen trotz einer feuerſicheren Unterlage den Ar
beitstiſch angekohlt, und nur der Umſtand, daß ein
Fenſter nicht gang geſchloſſen war, bewahrte den
Meiſter vor dem Erſtickungstode.

Fugendliche Diebesbande
Dreizehnjährige beraubten Keller und Kraftwagen

Aſchersleben. Nach längeven rmitt
iſt es der Kriminalpolizei gelungen eine jugend
liche Diebesbande zu ſtellen, die in den letzten
Monaten ſchwere Diebſtähle aller Art, wie Keller
einbrüche und Autoberaubungen, verübt hatte. Es
handelt ſich um zehn Burſchen im Alter von 18
bis 16 Jahren. Ein Teil des Diebesgutes komtte
noch ſichergeſtellt werden.
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doch bald vorbei die letzten Pullen Rotfpon
her.“

Walter Krauſe räumt aus der Kommode die
feinen Weingläfern mit den bunten Bildern
Mode aus dem vorigen Jahrhundert Erbſtück
von Großvater Krauſe.
Es wird getrunken, geſungen, gekacht, der
Funkapparat eingeſchaltet, nach Wiener Walzer
muſik getanzt.

Bald ſind alle in glänzender r
Als nachher der „Stoff“ alle iſt. geht Dietrichheimlich los, beſorgt noch einige Flaſden

„Brüderlein, Brüderlein und terleint“
ſingt Trogen und trinkt Dietrichs Kognak fär
Rotſpon. „Du biſt ein elender Schuft, Dietrich“,
lallt er, „ein Intrigant, wie er im Buche ſteht.
Kognak für Rotſpon.“

Der Kognak gibt der gangen Geſellſchaft dann
auch den Reſt. Chriſtel hockt wie ein Häufchen
Unglück in der Sofaecke und ſchläſt.

Jmmer wieder ſingt Trogen ſein „Brüderlein,
Schweſterlein“, trinkt mit allen Anweſenden
Brüderſchaft.

Zuerſt mit Mutter Krauſe. Trogen knallt ihr
einen Kuß auf die Wange.

Da hat die Stimmung ihren Höhepunkt er
reicht.

Um Jngeborg dreht ſich alles die Möbel
in der Stube ſtehen plötzlich Kopf der Tiſch
mit den vielen Gläſern wirbelt herum wie ein
Karufſell.

„Und jetzt du, Jenſen!“
borg.

ſagt Trogen zu Jnge

„Wie was lallt ſie nicht verſtehend.
Die ganze Bande johlt. Und ehe Jngeborg

noch etwas erwidern kann, hat Trogen ſie auch
ſchon an ſich gezogen ſie fühlt ſeine heißen
Küſſe auf ihren Lippen. Und wehrt ſich nicht.

Dietrich, der einzige Nüchterne, ſieht nach der
Uhr. Halt!“ lacht er zyniſch, „halt. das iſt
ein bißchen reichlich für einen Brüderſchaftskuß.“

7. Kapitel.
Wochen ſpäter. Letzter Aufnahmetag in Nen

babelsbeng. Nur Jngeborg Jenſen und Helmut
von Trogen haben noch zu tun.

Erich Soller fällt erſchöpft in einen Seſſel.
„Jn drei Tagen fahren wir nach Wittenmoor!“
fagt er, „brauchen Novemberſtimmung in der
Heide. Das werden noch einmal ſchwere Wochen.“
Er blickt Jngeborg und Trogen nach, die eben
in dem langen Korridor verſchwinden, wo die
Garderoben liegen. Ein herrliches Paar, denkt
Soller, ja die ſind jung und haben das Leben
noch vor ſich.

Auf dem Schminktiſch hat Frau Melchert, die
Garderobiere, alles für Jngeborg bereitgeſtellkt.
Die Abſchminke, die Hautcreme, den
Kamm und Bürſte.

„Schwere Aufnahme geweſen, was?“ fragt
Frau Melchert und iſt Jngeborg beim Ausgiehen
des Kleides behilflich

„Ja, heute waren die Aufnahmen

ihr
lobter eine andere Frau liebt ſie weiß noch
nicht recht, wer dieſe Frau eigentlich iſt wi

nn

Die anſchließende Szene, in der Anna
Moor geht wird dann ſpäter, bei den Außen
aufnahmen in Wittenmoor, gedreht werden

Soller hat während der heutigen Aufnahme
Trogen oft ermahnen müſſen. „Sie ſind mir zu
wenig konzentriert, Trogen!“ hat er geſagt, „fallt
es Jhnen, der Sie doch von Natur aus derb ſind
denn ſo ſchwer, der Anna die brutale Wahrheit
ins Geſicht. zu ſagen? Ein Jens macht keine
Kompromiſſe, für ihn gibt es nur entweder
oder Und Sie lieben doch Anna nicht mehr. Mir
kommt es aber bald ſo vor als wenn Sie r

ein wenig zuſammen, konzentrieren Sie ſich auf
Jhre Rolle. e noch einmal von vorn.“

Jngeborg wiſcht ſich die Schminke aus dem
Geſicht. Frau Melchert macht lauwarmes Waſch
waſſer zurecht, ſetzt etwas Kölniſches Waſſer hin
zu. Das erfriſcht. „Nun haben Sie einige Tage
Ruhe, Fräulein Jenſen“, ſagt ſie.

Dieſe Ruhe brauche ich auch wie das liebe
Brot, denkt Jngeborg.

Da klopft es an der Tür.
er hereinkommen dürfe.

„Nein, das
Frau Melchert barſch zurück.

Jngeborg ſteht noch im Unterkleid, wäſcht ſich
gerade. „Was gibt es denn, Trogen?“ fragt ſie
etwas verlegen.

„Ach, nichts wetter“, antwortet er, „wir können
doch nachher gemeinſam nach Haufe fahren, wie?
Ich warte einen Augenblick beeile dich nur,
Jngeborg, damit wir den 18UhrZug noch er
reichen.“

(Fortſetzung folgt.)

Trogen fragt, ob

geht nicht im Augenblick!“ ruft
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Als der Bauer Chriſtian Lenz in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts mehrere hundert
Perlmuſcheln aus dem Odenwalld kommen ließ und
fie in ſeinem Forellenbach, einem kleinen Neben
fluß der Rench, einſetzte, wurde er ob dieſes Ver
ſuchs von allen, die davon erfuhren, ausgelacht.
Er ſtand im Ruf eines „Experimentenmachers“
und hatte, weil er fich ſchon ſeit Jahren mit der
Roſenzüchterei abgab, den Beinamen „der
Roſenbauer“. Allein daß man auch ſein
neues Steckenpferd mehr wollten ſelbſt ſeine
Angehörigen darin nicht erblicken als fixe Jdee
betrachtete, das konnte dem Roſenbauer nur recht
ſein; denn die Muſcheln hatten ihm einen ordent
lichen Batzen Geld gekoſtet (was er wohlweislich,
ſo gut es ging, für ſich behielt), und die Gefahr,
daß man ſie ſtehlen könnte, wenn ihr wirklicher
Wert bekannt würde, war nicht von der Hand zu
weiſen. So kam es, daß zunächſt niemand daran
dachte, die Perlmuſcheln aus dem Bachgrund zu
fiſchen. Um ſo mehr mußte ſich der Roſenbauer
mit der fortſchreitenden Zeit gegen die Hänſeleien
und Sticheleien der Bauern wappnen. die ihn
ſpöttiſch fragten, wenn er die erſten Perlen zu
„ernten“ gedenke und warum er es denn und
ſei's in des Teufels Namen! noch nicht fertig
gebracht habe, auch nur eine einzige Perle vor
zuweiſen.

Darauf erwiderte der Roſenbauer immer das
felbe, nämlich, daß eine gute Perle viele Jahr
zehnte für ihr Wachstum brauche und dabei bis
weilen ein Alter von über hundert Jahren er
reichen würde. Dann erzählte er gerne umſtänd
lich, wie wenig, ja im Grunde überhaupt keinen

er von der Sache habe, denn er müſſe zur
Erhaltung und Vermehrung der Perlmuſcheln den
Fovellenfang auf ein Mindeſtmaß einſchränken,
weil die Muſchellarven, nachdem ſie aus dem Ei
geſchlüpft, ein paar Wochen lang als Paraſiten in
den Kiemen dieſer Fiſche leben müſſen. Mit den
Worten: „Wo keine Forellen ſind, können
auch keine Perlen wachſen“, ſchloß er in
der Regel ſeine Erklärungen

Doch dies alles war nur die halbe Wahrheit.
Feſt ſteht, daß die Perlmuſcheln mehrere Jahr
zehnte und wirklich auch bis zu hundert Jahren
alt werden können, allein der Roſenbauer entſtellte
dabei zum Schein die Tatſache, daß er keine Larven,
ſondern eben wirkliche Perlmuſcheln ein
geführt hatte, von denen vielleicht ein Teil im
Lauf der Jahre vorher ab und zu ſchon einmal
geöffnet worden waren, und unter denen zum
andern Teil ſich vielleicht einige alte Perlmuſcheln
befanden, deren Schalen ausgewachſene Perlen ent
halten mochten. Hundert von den übernommenen
Muſcheln waren noch unbehandelt, d. h. er mußte
ſelbſt. den Fremdkörper einführen, welcher die
Bibung der Perle vevurſacht, alle anderen Muſcheln
kamen ſchon aus der Zucht. Die Schalen werden
in Abſtänden von ſechs Jahren mit einer Art
Schlüſſel bis zu einem gewiſſen Spalt geöffnet,
wobei die ausgereiften Perlen herausgenvmmen
und die anderen Muſcheln unbeſchädigt wieder im
Bach verſenkt werden.

Nachdem fünf Jahre um waren, wurde der
Roſenbauer von einer Unruhe und Sorge um ſeine
Perlmuſchelzucht erfaßt, denn in dieſem Jahr ge
dachte er zum erſtenmal die Muſcheln zu öffnen,
und der Gedanke, wie er dies ganz im Geheimen
tun könnte, plagte ihn Tag und Nacht. Sein
Mißtrauen war ſo groß, daß er ſich manchmal
mitten in der Nacht vom Hof entfernte. um im
Gebüſch am Bach auf mögliche Perlendiebe zu
lauern. Seinem Kuhhirten verbot er, die Matten
zu verlaſſen, es ſei denn zum Heimgang, und dem
Schafhirten der Gemeinde, deſſen Tiere ihm Jahr
für Jahr die Wieſen gedüwgt hatten, verſagte er
ſogar die Weide. Ja, ſelbſt von ſeinen Kindern
dem neunzehnjährigen Anton und der drei Jahre
jüngeren Luzig, verlangte er, daß ſie mir in ſeiner
Begleitung über den Forellenbachweg gingen. So
war es nicht zu verwundern daß er durch ſein
derart auffälliges Gebaren ſeine Umgebung erſt
vecht auf die Dinge neugierig werden ließ, die er

rhatte
Eines frühen Sommermorgens, als eben der

Roſenbauer wieder einmal von ſeiner nächtlichen
Wache zurückgeſchlichen kam, machten ſich Anton
und Luzig auf den Weg, um Perlmuſcheln zu
fiſchen. Schon lange hatte eines des anderen Ge
danken erforſcht, bis ſie herausgefunden hatten

jedes von demſelben geheimen Wunſch, von
der Neugier beſeſſen war: zu wiſſen, ob es da

Eine Geſchichte von Carl Lamm
wirklich Perlen gäbe. So fanden ſie ſich zur ge
meinſamen Tat zuſammen.

Anton hatte noch wicht ein halbes Dutzend
Muſcheln mit ſeinem Taſchenmeſſer geöffnet, als
ihm der matte Silbevglhang einer beinahe erbſen
großen Perle entgegenglitzerte.

„Do ſchau nur, Luzig“, ſagte er zu der
Schweſter, „es iſt kaum zu glauben

Und er hielt ihr die Perle dicht vor die Augen.
Jndes Luzia ſie ihm aus den Fingern nahm,
wurde ſie von einem Zauber ergriffen. Es war
wie ein milder, zur Form erſtarrter Hauch auf
ihrer Hand. Beide konnten ſie vor Entzücken
kaum die Augen von der kleinen Kugel abwenden.
Plötzlich wurde Anton von einer Unruhe erfaßt,
und er forderte Luzig autff, mit ihm nach Hauſe zu
gehen. Doch dieſe bettelte:

„Laß uns noch eine ſuchen nur noch eine
eingige!“

Sei es nun, daß ſich ſein Gewiſſen regte, ſei es,
daß er fürchtete, vom Vater ertappt zu werden,
Anton erfüllte die Bitte ſeiner Schweſter nicht.
Er erkläre ihr, welch großer Zufall es ſei, daß ſie
überhaupt eine Perle gefunden befände ſich doch
bisweilen, wie der Vater behauptete, unter hundert
Muſcheln nicht eine einzige Perle. Deshalb blieb
er feſt und zog Liziag mit fich fort auf den Heim
weg.

Sie ahnten nicht, daß ſich, während ſie gebückt
am Bachrand ſaßen, auf der anderen Seite, von
Gebüſch verdeckt, eine junge Zigeunerin genähert
hatte und ſie belauſchte. Dieſes Zigeunermädchen
gehörte zu einer kleinen Sippſchaft, die nach Nord
baden unterwegs war; ſie ſollte Waſſer für den
Morgenkaffee holen. Droſchla, ſo hieß die junge
brauwe Nomadin, wurde von einem ſehnlicher Ver
langen nach der Perle gepackt, die der Sohn des
Roſenbauers noch im Davonſchreiten zwiſchen
Daumen und Zeigefinger gegen das Tageslicht
hielt. Abweſenden Sinnes ſüllte ſie ihre beiden
Krüge. Da bemerkte ſie. wie ſich Anton und
Luzia plötzlich bückten denn die Perle war Anton
unverſehens entglitten. Doch ſo lange ſie auch
ſuchten, ſie konnten ſie nicht mehr finden. über
zeugt, daß in dem Verluſt ein böſes Zeichen zu
ſehen ſei, gaben ſie nach einer Weile das Suchen
auf und gingen nach Hauſe, um ja nicht dem
Roſenbauern zu begegnen.

Niemand ahnte auch, wie zur ſelben Stunde,
da ſich Anton und Lugzia an ihr Tagewerk begaben,
an einer gewiſſen Stelle des Forellenbachweges
eine junge Zigeunerin auf allen vieren hin und
her kroch und mit den Fingern den Grasboden ab
taſtete und nachher Dutzende von Muſcheln aus
dem Bachgrund fiſchte und davontrug.

Als ſich dann Chriſtian Lenz einige Tage ſpäter
noch vor der Dämmerung auf den Weg machte,
ſtand der Vollmond noch klar und leuchtend am
Himmel. Er ſchmunzelte vor ſich hin gleich einem
der eben dabei iſt, die ſchönſte Sache ſeines Lebens
auszukoſten. Am Fiſchbach angelangt, zog er ge
mächlich den eigens für dieſen Zweck angefertigten
Rechen datrch den Grund des Waſſers. Es dauerte
über zwei Stunden, bis er ſo an die hundert
Muſcheln beiſanrmen hatte. Ein wenig ergrimmt
darüber, daß er dieſes Geſchäft nun wahrſcheinbich
doch erſt mitten am Tag beendigen konnte, machte
er ſich gleich daran, die Schalen mit dem dafür
vorgeſehenen Schlüſſel eine Art Hebel, zu öffnen

freilich brannte ihn auch die Neugier, die ihn
hinderte, zuerſt alle erreichbaren Muſcheln aus dem
Waſſer zu holen. Und doch lugte er mit einer
gewiſſen Gemächlichkeit, denn er war ſeiner Sache
ſicher, in das Jnnere einer Muſchel nach der
andern in zwangig, dreißig, fünfzig, hundert;
aber in keiner einzigen befand ſich eine
Perle, auch in der letzten nicht. Ja, ſelbſt als er
einen zweiten Zug machte, es waren an die drei
hundert Muſcheln, und er fiebernd wieder eine
Schale nach der andern auseinander zwängte und
nicht hört, wie von der nächſten Gemeinde die
Mittagsglocken läuteten, hatte er immer noch keine
Perle entdeckt. Da wurde er von einem hellen
Zorn gepackt, denn er war überzeugt, daß er es
micht mit einem Fehlſchlag, ſondern mit dem böſen
Werk ſeiner Neider zu tun hatte, und in ſeinem
Grimm darüber vaffte er die Muſcheln wieder zu
ſammen und warf ſie alleſamt in den Bach zurück,
ſo daß ſie vregelrecht auf einen Haufen zu liegen
kamen. Dann ſuchte er mit den bloßen Fingern
die übrigen Stellen am Grund des Fiſchbaches ab.
allein, er fand nur noch wenig Muſcheln, und dieſe
waren ebenfalls leer.

senbauers Perſen im Schwarzwaſcd
Zerknirſcht und voll böſer Wünſche auf ſeine

Mitmenſchen kehrte er auf den Hof zuvück. Schon
lange hatte er geargwöhnt, daß man ihn beſtahl,
aber daß man ihm Hunderte von Perlmuſcheln ge
raubt, konnte er ſelbſt bhaum begreifen. Denn dies
e für ihn feſt: ein großer Teil der Muſcheln

Den Seinen gegenüber ſprach er indes nicht
von dem Unheil, das ihn betroffen. Als ihn ſeine
Frau nach den Perlmuſcheln fragte, brummte er
nur etwas von „SichverrechnetHaben“.

An einem der nächſten Tage geſchah es, daß
ein Gendarm zwei Zigeunerinnen begegnete, welche,
Arme und Hände voll von den eßbaren Dingen,
die ſie mit Wahrſagerei und oft einfach durch ihr
Furcht vor Unheil einflößendes Erſcheinen den
abergläubiſchen Bäuerinnen entlockt, ihm verdächtig
genug vorkamen, um ſie auf ihre Beute hin zu
ünterſuchen. Doch er fand nicht, von dem man
hätte ſagen können, daß es geſtohlen ſei. So wollte
er ſie ſchon wieder laufen laſſen, als ihm eine
bauſchige Stelle im Rock der jüngeren Zigeunerin
aufftel. Auf ſeine Frage, was ſie denn da in der
Rocktaſche trage, erwiderte ſie, ſchon weitergehend,
das ſeien nur Muſcheln und Steine für ihre kleinen
Geſchwiſter. Doch es half nichts, ſie mußte ihm
die Muſcheln und „Steine“ zeigen. Steine waren
zwar keine dabei, aber die Muſcheln waren
dem Gendarmen, der von der Perlenzucht des
Roſenbauers wußte, Anlaß genug, die Zigeunerin
feſtzunehmen. Er forderte ſie auf, mit auf den
Hof des Roſenbauers zu kommen, wo ſie die
Muſcheln auf den Tiſch leeren mußte. Dieſer, voll
geſpannter Erwartung, es würde ihm nun doch
der Lohn ſeiner Arbeit werden, öffnete eine nach
der andern, wurde aber ſogleich bitter enttäuſcht,
denn keine einzige enthielt eine Perle. Mit einm
zornigen Blick auf den Roſenbauern verſchwand
das Zigeunermädchen es war Droſchla das
angegeben hatte, die Muſcheln am Ufer der Rench
geſunden zu haben. Chriſtian Lenz aber verab
ſchiedete. den Gendarmen mit den Worten

„Und doch glaube ich, daß es dieſes Pack iſt,
das meine Perlen geſtohlen hat.“

Jener merkte ſich die Worte wohl, ging ſchnell
ins nächſte Dorf, ließ ſich vom Bürgermeiſter zwei
handfeſte Männer mitgeben und eilte mit ihnen
ins Zigeunerlager, um es nach Perlen zu durch
ſuchen. Sie fanden nichts, wenn ſie auch jedes
Tüchlein ausſchüttelten, jeden Topf. umkehrten,
jedes Schächtelchen öffneten und die Männer ihre
Kleidertaſchen umſtülpen hießen lächelnd ließen
ſie die Beamten gewähren, lächelnd ſahen ſie zu,
wie ſie unverrichteter Dinge wieder abzogen.

Doch im Laufe der folgenden Tage ſollte der
Roſenbauer merkwürdige Dinge erleben Es er
ſchienen bei ihm ein Dutzend Bäuerinnen und ein
Burſche, und jeder von ihnen legte eine oder zwei,
der Burſche ſogar vier Perlen auf den Tiſch.

„Was ſoll das heißen fragte der Roſenbauer
mißtvanriſch.

Nun rückten ſie damit heraus, ſie hätten vom
Gendarmen Brändle gehört, daß ihm, Chriſtian
Lenz, Perlen geſtohlen worden ſeien, und ſie be
gannen, eine nach der andern, zu erzählen. wie
zwei Zigeunerinnen, eine junge und eine älteve,
dieſe Perlen feilgeboten hätten und dabei vorgaben
ſie würden ſie geradewegs aus Rumänien mit
bringen, wo es ſoviel Perlen wie Fiſche im Meer
gäbe, und daher könnten ſie ſie auch ſo billig ver
kaufen.

Der Roſenbauer atmete auf, als er ſoviel
Perlen ſeine eigenen Perlen vor ſich liegen
ſah und nun dieſen Bericht hörte, ja es überkam
ihn etwas wie eine Freude, eine kleine Trunken-
heit, und er befahl ſeinem Weib, ein Dutzend
Gläſer zu bringen, damit er den Frauen und dem
Burſchen einen edlen Kirſch einſchenke.

Aber die Frauen wehrten verlegen ab und
rückten näher zuſammen. Es gäbe da noch etwas
zu regeln vorher, meinte eine von ihnen, welche
amſchernend die Sache in die Hand genommen hatte
oder ob es vielleicht ein Unvecht wävre, wenn ſie
ihn bitten würden, ihnen das Geld zu erſetzen, das
Geld nämlich, mit dem ſie die Perlen bezahlt
hatten. Nun, das ſei keine Frage, entgegnete
Chriſtian Leng, der Roſenbauer, darüber ſollten ſie
erſt gar nicht reden. Alſo zufriedengeſtellt, leerten
ſte miteinander die Gläſer.

Was die Zigeuner betvifft: ſie hatten ſich vecht
zeitig, und zwar in Vleinen Gruppen, aus dem
Staub gemacht.

Kurze Zeit darauf ließ der Roſenbauer zu

beiden Seiten des Forellenbaches Tafeln aufftelben,
die beſagten, daß das Betreten des Geländes ver
boten ſei. Jede Tafel trug den amtlichen Stempel
des Landvats.

Nur die Einheimiſchen wußten, daß die Ver
botstafeln nicht wegen der Forellen, wie vielleicht
die Fremden vermuteten, ſondern wegen der
Perlenzucht des Roſenbauers aufgeſtellt worden
waren.

Das neue Buch
Moritz Jahn: „Die Gleichen.“ Eine Erzählung um Gottfried Auguſt Bürger. 198 S.

Jn Leinen gebunden 3 M. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München, 1939.

Auch wer nicht mit der Erſcheinung Gottfried
Auguſt Bürgers vertraut iſt und vor ſeinem
Leben wie vor einem verſiegelten Geheimnis
ſteht, wird bald erkennen, was es mit dieſem
Weltgedicht Moritz Jahns im Grunde auf ſich
hat. Denn dieſe eine Strophe aus dem Gedicht
ſeines Lebens, die mit der tragiſchen Ver
wirrung ſeiner in Schuld und Verdammung
endenden Liebe zu zwei Schweſtern ihren An
fang nimmt, entſchleiert aufs erſchütterndſte die
Dämonie des genialen Menſchen überhaupt. Er
muß hindurch durch Himmel und Hölle, ein
Getriebener, vom Rauſch der Schöpfung Ent
flammter, der austragen muß. was in ihm
wachſen und werden will. Es iſt ein unmenſch
liches, faſt prometheiſches Los, das ihm auf
erlegt iſt, ſein Werk zu vollenden. So ſteht er
im Kreiſe derer, denen Götter und Dämonen
ihr Opfer abfordern: ſie alle, die dem ſtrengen
Geſetz der Kunſt unterworfen ſind, „lauſchen
dem Stöhnen der gefeſſelten Titanen tief
drunten, ſie hören ihr Herz Antwort klopfen,
und es iſt wie das Herz der Welt“. Aus dem
Chaos der ungeſtalten Nacht, in deſſen Feuern
er zu vergehen meint, drängt es. durchglüht und
von allen Schlacken befreit, ans Licht, ihn bis
an den Abgrund der Vernichtung reißend, ohne
Gnade und Erbarmen; denn „die Kräfte ſind
maßlos in ihren dunklen Prächten, aber ver
borgen in ihnen ſchläft das Geheimnis des
Kriſtalls“

Wie Moritz Jahn es zuwege gebracht hat,
an dem zeitenfernen Schickſal Gottfried Auguſt
Bürgers das über allen Wandel der Zeiten er
habene Geſchick des künſtleriſchen Menſchen be
greifen zu machen, in einer Reihe zu höchſtem
dichteriſchen Ausdruck gediehener Bilder ſein
Können entfaltend, das iſt wohl mit dem vollen
Empfinden des Gemütes nachzuerleben, nach
erzählen aber läßt es ſich nicht.

Neue Zeitſchrift.
Die Oſternummer des „Daheim“ (Nr. 27)

bringt in der Reihe der großen Preisausſchreiben
eine neue Bildaufgabe: „Die Maler und das
Liebespagr“ und ſetzt als Gewinn fünf Geld
und dreißig wertvolle Bücherpreiſe aus. Ein
fröhlicher, feſtlicher Ton erfüllt das ganze Heft.
Ein illuſtriertes, heiteres Dreigeſpräch berichtet
von „Stars Daheim“. Wort und Bild erzählen
von Oſterbräuchen in der Lauſitz und „Tieren
als Flaſchenkinder“. Mit der Frage „Traum
und Schickſal beſchäftigt ſich der Pſychologe
Der bebilderten Frühlingsgeſchichte „Kolleg im
Lenz“ von Margret Gebhardt folgt unter dem
Titel „Medizin aus den Wolken“ die Erzählung
des Forſchers und Fliegerabenteurers von H.
Oerting. Geſchichte: „Der erſte König von
Böhmen.“ Mädel auf neuen Wegen „Haus-
wirtſchaft mit Stagtsprüfung.“ Roman: „Ein
ſtreitbares Mädchen“ von Felix Riemkaſten.

e
wünſcht die deutſche Schaumweininduſtrie allen ihren
Freunden. Möge ausgewählter deutſcher Wein, in zweiter

natürlicher Feingärung zu Schaumwein veredelt, an den
Oſtertagen auf recht vielen Tiſchen ſtehen, Freude und Genuß

bereiten und eine fröhliche Feſtſtimmung herbeizaubern 5



Mitteldeutſchland Merſehurger Zeitung. Donnerstag, den 6. April 1939.
Nr. 82.

Die endgültigen Termine
der Kreisgappelle des Gaues Halle

Merſeburg 1939.
S Der ſtellvertretende Gauleiter, Gauorgani

ſationsleiter Pg. Te ſche, teilt dem Gau-
preſſeamt die nachſtehend aufgeführten
gültigen Termine der Kreisappelle mit:

Kreisappell des Kreiſes Vitterfeld;
v Mansf. Geb.

Naumburg
Sangerhauſen
Delitzſch
Eckartsberga
Liebenwerdag
Torgau
Weißenfels
Querfurt
Wittenberg
Zeitz
Schweinitz
Mansf. See

Appell der Kriegerkameradſchaft,

S Bad Lauchſtädt. Im kleinen Sternſaal hielt
die Kriegerkameradſchaft ihren Appell im April ab,
in dem viele Fragen erörtert und beſprochen wur
den. Am Reichskriegertag in Kaſſel wird die
Kriegerkameradſchaft durch eine Abordnung teil
nehmen. Nach den verſchiedenen geſchäftlichen Er
ledigungen würde ein Vortrag über Ballonſperren
gehalten, der ſehr intereſſant war und pegen Bei
fall erntete, Mit der Führerehrung wurde der
Appell beendet,

Fauſt Aufführung im Goethe Theater.
9 Bad Lauchſtädt. Am Karfreitag bringt das

Mitteldeutſche Landesthegter im Goethe Theater
den „Fauſt“, I. Teil, in der Jnſzenierung des
IJntendanten Hanns WMühlinghaus zur Aufführung.
Die Aufführung die 4 Stunden dauert, beginnt
bereits un 19 Ühr.

Einzug in das neue Heim.
S Schafftädt. Der Siedlungsbau an der

Steudener Straße iſt, trotz des manchmal vecht un
günſtigen Wetters, rüſtig vorwärtsgeſchritten, ſo

ſchon eine ganze Anzahl Häuſer bezugsfertig
find. Verſchiedene Siedler haben ihr Hab und
Gut bereits in das neue Heim gebracht. Einige
von ihnen bringen ihre Gärten ſchon in Ordnung,
Die xeſtlichen Häuſer werden in abſehbarer Zeit
auch fertiggeſtellt. Die Siedlung wird dann ein
Schmuck für unſeren Ort ſein.

Oſterverkehr der Lufthanſa
Wieder Rundflüge an den Feiertagen.
Schkeuditz. Am 7. April, Karfreitag, wird

der Luftverkehr auf allen Lufthanſaſtrecken wie
an Werktageſt durchgeführt An den beiden
Oſterfeiertagen fliegt die Deutſche Lufthanſa
nach dem an Sonntagen gültigen Plan Die aus
ländiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften haben bis
auf wenige Ausnahmen die gleiche Regelung
getroffen

Die am 9. und 10.
Leipzig um 9.15
e

end
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Flugzeugen des HanſaFlug

auf den Flughafen Halle Leipzig
durchgeführt, die beſonders an den beiden
Oſterfeierbagen wieder viele Volksgenoſſen ver

anlaſſen werden, den Flughafen Schkeuditz als
Ausflugsziel zu wählen

Einſatz im Feuerwehrdienſt
Führerratsſitzung und Dienſtverſammlung,
8 Schkenditz. Am Dienstagabend hielt die

Feuerlöſchpolizei nach einer Führerratsſitzung
eine Dienſtverſammlung im „Ratskeller“ ab.
Jm Laufe des Abends erſtatteten verſchiedene
Kameraden Tätigkeitsbericht über das abgelau
fene Geſchäftsjahr. Hauptbrand meiſter Lip
pold dankte ihnen für ihre unermüdliche
Arbeit. Durch acht Neuaufnahmen hat die Wehr
die Sollſtärke erreicht. Auf allen Gebieten iſt
eine rege Tätigkeit entwickelt worden, um die
Kameraden für den Ernſtfall auszubilden Eben
ſo iſt der ausgedehnte Gerätepark, der ſtändig
erweitert und ergänzt wird, weitgehend gepflegt
worden. Neu aufgenommen wurde die Ausbil-
dung der HJ. im Feuerwehrdienſt. Anſchlie
ßend ſprach Hauptbrandmeiſter Lippold über
die Nachwuchsfrage und betonte, daß die Vor
ausſetzung für eine erfolgreiche Ausbildung der
regelmäßige Dienſtbeſuch ſei. Zum Schluß ſprach
Löſchmeiſter H. Schaefer dem Hauptbrand
meiſter den Dank für ſeine unermüdliche Ar
beit aus.

überfall auf ein Mädchen
8 Schkenditz. Ein junges Mädchen wurde auf

dem Wege nach Gleſien von einem noch unbekannten
Radfahrer angefallen und bedroht. Als das junge
Mädchen laut um Hilfe ſchrie, ließ der Unhold ab
und verſchwand eiligſt mit dem Rade.

Von der Mittelſchule.
S Schkeuditz. Der Regierungspräſident hat die

Errichtung von zwei Lehrerſtellen an der hieſigen
Mittelſchule vom 1. Apvil ab genehmigt.

Vom 24. bis 27, Juni Volksfeſt.
s Schkeuditz. Nachdem die Schauſtellerfrage

anläßlich des Volksfeſtes zur Zufriedenheit aus
gefallen iſt, findet das Volksfeſt vom 24. bis
27. Juni ſtatt.

80 Jahre alt geworden.
s Schkeuditz. Jn Wernigerode beging Frau

Eliſabeth Lüttke, die Witwe des verſtorbenen
früher in Schkeuditz amtierenden Superintendenten
Lüttke, am Mittwoch ihren 80. Geburtstag.

Neue Geſundheilspflegerin.

s Schleudinh, Zum 1. April hat Fräulein
Johanna Schellong ihren Dienſt als Geſund-
heitspflegerin im Bezirk Schkeuditz aufgenommen,

Amksärzkliche Sprechſtunde.

s Schkeuditz. Die Mütterberatungsſtunde in
SchkeuditzOſt fällt im April aus. Am Mittwoch,
dem 12. April, findet am Vormittag von 8 bis
11 Uhr eine amtsärztliche Sprechſtunde im Rat-
haus und am Nachmittag um 15.30 Uhr eine
Mütterberatungsſtunde für Schkeuditz (Altſtadt)
in der Volksſchule I ſtatt. Auch in Wehlitz
fällt die Mütterberatungsſtunde wegen der Oſter-
feiertage im April aus.
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Verſammlung der Orksgruppe des SRL.
S Altranſtädt. Der Ortsgruppenführer der

Ortsgruppe Altranſtädt im NSRO hatte die Ver
einsführer und Kaſſierer der Vereine aus Altran
ſtädt, Großlehna, Kötzſchau, Schladehach und
Piſſen eingeladen und ihnen Mitteilung gemacht
von der Neuregelung, welche mit dem 1. April
in Kraft getreten iſt wonach Kam. Böhmichen
gleichzeitig auch als Ringführer eingeſetzt iſt und
ſomit auch alle Angelegenheiten betr. den Sport
groſchen uſw. ſelbſt bearbeitet.

Anfall bei der Arbeit
X Leunag. Während ſeiner Arbeit vevrunglückte

hier der bei einer Merſeburger Baufirma be
ſchäftigte Zimmermann Artur M. gus Granſchütz.
Er mußte mit einem Bruch des linken Unter
ſchenkels einer ſchmerzhaften Rückenprellung und
Verletzungen am Kopf in die Werksambulanz ein
geliefert werden und wurde von hier nach An

gNoch vor dem Sommer ſpielſfertig
Tagung der Mitglieder des Golfklubs.
Bad Dürrenberg. Zu einer ordentlichen Mit

gliederverſammlung hatten ſich im Leunger Feier
abendhaus unter Vorſitz des Klubführers, Regie
rungspräſidenten Dr. Sommer, eine größere
Anzahl von Mitgliedern zuſammengefunden Nach
der Begrüßung durch den Klubführer gab Direk
tor Dr. Schneider u, g. bekannt, daß der
Golfklub Bad Dürrenberg zum zweiten Bezirk
des Deutſchen Golfverbandes im NS.Reichsbund
für Leibesübungen gehört. Dieſer Bezirk umfaßt
die Gaue 4, 5, 6 und 18. Der Führer dieſes Be
zirkes iſt Dr, von Limburger, der bekannt
lich als Golfarchitekt guch unſeren Platz erbaut,
Dr. Höpke gab einen kurzen UÜberblick über den
Stand der Bäuarbeiten des Golfplatzes, wobei er
insbeſondere an Bürgermeiſter Pg. Preſuhn
den Dank für die Unterſtützung ausſprach. Bis
Zur Stunde ſeien bereits ſechs Grüns fertig
geſtellt, während das ſiebente noch bis Oſtern
angelegt wird. Mitte Mai erfolgt dann die An
ſagt des jriſchen Rafens,

Die Lage des Klubhauſes, das von Regierungs
haurat Hoffmann entworfen wurde, ſei bereits
feſtgelegt. Nach Oſtern wird für die Mitglieder
eiie Platzbeſichtigung angeſetzt. Für den ein
gezogenen Weg, welcher das Golfgelände in der
Richtung nach Veſta diagongl breuzt, werden zwei
Grſatzwege in einwandfreiem Zuſtand neu angelegt

Der Kaſſenbericht, einige Wettſpieltermine, die
Frage des Platzwarts und des Trainers wurden
behandelt. Als Diet- und Werbewart des Klubs
iſt Dr. Schwarzkopf beſtellt worden. Be
ſonders begrüßt wurde die Neuvegelung, daß un
verheiratete minderjährige Kinder von ordentlichen
Mitgliedern ohne Entrichtung von Beiträgen den
Golfſport im Klub ausüben können. Dadurch
wird die ohnehin ſtändig ſteigende Mitgliederzahl
dem Golfſport in Bad Dürrenberg weitere neue
Freunde zuführen. In dankenden Schlußworten
wies Regierungspräſident Dr. Sommer darauf
hin, daß den in dieſen Zuſammenkünften erforder
lichen Worten bei der Arbeit des Golfklubs Bad
Dürrenberg auch die Taten auf dem Fuße folgen.

Von der Hürrenberger GSolguelle
Bisher wurden 13 Millionen Tonnen Salz

gewonnen.
Bad Dürrenberg. Beim letzten Vortrags

abend der Saline Bad Dürrenberg ſprach der
Betriebsführer, Salinendirektor Grunow,
über das Thema: „Wo kommt unſere Sole her
Er erläuterte in leicht faßlicher Darſtellung und
an Hand einiger Lichthilder die Entſtehung von
Salzlagerſtätten im allgemeinen und die geolo
giſchen Verhältniſſe des Untergrundes in der
Umgebung Bad Dürrenbergs. Dabei wurde er
wähnt, daß Solquellen ſtets in der Nähe von
Salzlagerſtätten auftreten, daß aber im Bor-
lachſchacht ſelbſt ein Salzlager nicht nachgewieſen
iſt. Dagegen jſt im Bohrloch Spergau II ein
etwa 38 m mächtiges Salzlager in etwas über
500 m Tiefe aufgeſchloſſen.

Dieſes Bohrloch benutzt die Saline zur An
reicherung ihrer Schachtſole. Die nächſte große
zu ſammenhängende Salzlagerſtätte iſt die des
Thüringer Beckens, die durch zahlreiche Boh
rungen und Schächte aufgeſchloſſen iſt und deren
Oſtrand in nordöſtlicher Richtung etwa 20 km
weſtlich von Bad Dürrenberg verläuft. Aus
dem Borlachſchacht ſind ſeit der Erſchließung der
Solquelle im Jahre 1763 rund 13 Millionen
Tonnen Salz in Form von Sole zutage ge
fördert woxden.

Wieder einem Zzwetk zugeführt
Die einſtige Luftſchutzſchule wird wieder bezogen.

E Bad Dürrenberg, Der an einer der Haupt
verkehrsſtraßen gelegene Bau des einſtigen Kur
hauſes wird nach einer geraumen Zwiſchenzeit
nun wieder einem würdigen Zweck zugeführt.
Mit Wirkung vom 1. Juni d. J. iſt das Ge
bäude dem Ammoniakwerk Merſeburg vermietet
worden. Bereits in den nächſten Wochen werden
dort die Handwerker Einzug halten und ſowohl
der Außenfaſſade wie auch den Jnnenräumen
ein geſchmackvolles Geſicht geben. Aller über
flüſſige Zierat wird verſchwinden und das
Grundſtück auf dieſe Weiſe noch im bevor
ſtehenden Sommer ein großzügiger Schmuck des
Straßenbildes an der Herbert Norkus Straße
werden. Durch dieſe Löſung iſt für die Zukunft
auch den Zufälligkeiten vorgebeugt, die ja auch
im Falle der Landesgruppen Luftſchutzſchule
durch plötzliche Entſcheidungen zum Leerſtehen
des Hauſes führen können. Es iſt erfreulich,
daß ſowohl den Einwohnern wie auch den Gäſten
an ſo markanter Stelle des Badeortes der An-
blick der großen leerſtehenden Räume nur noch
kurze Zeit dargeboten wird.

Heimatfilm im Schaufen

Bad Dürrenberg. J n Photo-
handlung iſt allabendlich im Schaufenſter ein
hübſcher Film zu ſehen, der die Vielſeitigkeit des

legung von Notverbänden dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführt. Der Verunglückte iſt ver
heivatet und Vater eines Kindes

Aus dem Unſtruttal e
Ein Schornſtein muß fallen.

O Freyburg. Der in den Jahren 1902/03
aufgebaute Schornſtein am Eckſtädter Platz wird
gegenwärtig wieder abgetragen.

Altmaterialſammlung der Pimpfe.
O Freyburg. Zum Gelingen des zweiten Vier

jahresplanes und deſſen großen Aufgaben muß
jeder Volksgenoſſe beitragen. Auch unſere Frey
burger Pimpfe reihten ſich als Helfer der Wieder
nutzbarmachung von Altmaterial ein und zogen
mit Handwagen dann zum Altwarenhändler, wo
ſie ihr geſammeltes Material ablieferten.

1 Gehurt, 1 Hochzeit, 1 Sterbefall,
O Freyhurg. In der Woche pom 27. März

bis 2. April wurden eine Geburt, eine Ehe
ſchließung und ein Sterbefall beurkundet.

425 Jahre Schützengilde
O Wiehe. Am Sonntag nach Oſtern wird die

Schützengilde Wiehe, die ihr 400jähriges Jubiläum
1914 mit einem Heimatfeſt beging ihr 48hjähriges
Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß wird eine
Ausſtellung alter Evinnerungen und Bilder vor

tbereitet.

d

Heimatortes in unterhaltſamer Form zeigt. Es
iſt. hiſtig anzuſehen, wenn man bekannte Geſichter
plötzlich als „Filmhelden“ an den Gradierwerken
oder an den Sagleufern einherſpazieren ſieht.

Das Sportjahr der Ruderer!
E Bad Dürrenberg. Bereits am Sonntag, dem

23. April, erfolgt in Bad Dürrenberg auf der
Saale das Anpaddeln der Waſſerſportler. Gleich
zeitig wird die Taufe eines neuen Rennbootes
abgehalten. Am Sonntag, dem 7. Mai, erfolgt
die Durchführung einer KanuLangſtrecken
Regatta. Für Sonntag, den 30. Juli, iſt dann
das größte waſſerſportliche Ereignis des Jahres
in Vorbereitung, nämlich die große 3-Städte
Regatta zur Austragung des Wettkampfes zwi
ſchen Merſeburg und Weißenfels auf der Saale
ſtrecke unterhalb unſeres Kurparkes. Am
27. Auguſt findet ſchließlich die HerbſtKanu
regatta ſtatt. Die Saale wird alſo in dieſem
Jahre mehrfach Mittelpunkt ſpannender Ruder
kämpfe ſein.

Wiener Kinder als Gäſte.
S Bad Dürrenberg. Jn einem hieſigen Kinder

heim ſind in dieſen Tagen 30 Kinder aus der
Donauſtadt Wien eingezogen, Die Jungens und
Mädels wurden durch die NSV., zu einem mehr

Zur goldenen Hochzeit.

S Beunga. Am morgigen Freitag feiert der
Berginvalide Heinrich Domſky und ſeine Ehe
rau Anna geb. Krug in geiſtiger und körperlicher

Friſche im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel das Feſt
der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar das ſchonſeit Jene treuer Leſer unſerer Zeitung iſt,
auch unſeren herzlichſten Glückwunſch

Rege Aufwärtsentwicklung
S Frankleben Am Mittwoch, dem 5. d. M.,

fand im Gaſthaus Julius Sonnen die erſte
Vierteljahresverſammlung des Turnvereins
Frieſen ſtatt. Der Vereinsführer gab einen
kurzen überblick über die geleiſtete Arbeit und
gab die neuen Richtlinien des NS.Reichsbundes
für Leibesübungen bekannt. Weiter hatte der
Verein 24 Neuaufnahmen zu verzeichnen, die ſich
aktiv am Turnbetrieb zu beteiligen verpflichtet
haben. Hieran kann man erſehen, daß die neue
Vereinsleitung es verſteht, Breitenarbeit zu
leiſten und den Verein im Sinne des NSRL.
zu führen. Mit einem Sieg Heil auf den Führer
war die Verſammlung zu Ende

4 63 4„Fauſt“ Aufführung am 1. Fetertag
Eine beſondere Darbietung des Mitteldeutſchen

Landestheaters.

Großkaynga. Das Mitteldeutſche
Landestheater Halle bereitet uns Kayngern
eine beſondere Oſterfreude. Es bietet am erſten
Oſterfeiertag die ſeltene Gelegenheit, eine der
größten Dichtungen der Weltliteratur. Goethes
„Fauſt“, Teil I, kennenzulernen. Mit ſeinem
„Fauſt“ hat unſer großer Dichterfürſt die Tragödie
der Menſchheit überhaupt geſchrieben. Es wird
e durchaus lohnen, wenn die Koſt auch ſchwer
ein wird, wenigſtens zu verſuchen und das iſt

für viele auch veizvoll in den tiefen Gehalt
des Werkes einzudringen. Die Muſik iſt von Wein
gartner. Da die Aufführung 4 Stunden dauert,
beginnt ſie diesmal bereits 19 Uhr. Der Jntendant
mutet uns mit dieſer Darbietung etwas zu. Wir
wollen ihn nicht enttäuſchen!

Bald kommt der erſte Schultag,
Großkayna. Die Aufnahme der Schulnen

linge erfolgt an 12. April, 10 Uhr. in der Turn
halle.

Straße wird ausgebeſſert.
Benndorf. Unweit der Weiche der über

landbahn werden zur Zeit Straßenausbeſſerungs
arbeiten an der Durchgangsſtraße vorgenommen,
Dieſe Nachricht wird gewiß bei allen Fahren
Freude auslöſen, denn die Landſtraße mit ihren
zahlreichen Schlaglöchern bildet eine große Gefahr
für den Fahrberkehr. Auf unſeren Geiſeltalland
ſtraßen hat ſchon mancher Fahrer Bruch gemacht
und manches Unglück wäre nicht geſchehen, wenn
die Straßenverhältniſſe beſſer wären.

Beſtandene Prüfung.
S Stöbnitz. Heinz Scheidhauer, der bei

der Kreisſparkaſſe in Querfurt beſchäftigt iſt,
hat ſeine Abſchlußprüfung des Dienſtanwärter-
lehrganges vor der Prüfungskommiſſion der
Mitteldeutſchen Gemeindeverwaltungsſchule und
Sparkaſſenſchule in Halle beſtanden.

ſeneegen Aufenthalt nach unſerem Solbad ent
andt.

Neue NSV.Dienſtſtelle.
Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Nord

der NSV. hat mit ſofortiger Wirkung ihre Ge
ſchäftsſtelle gewechſelt Die Dienſträunie befinden
ſich jetzt im Hauſe Hindenburgring 15 pt. Die
Dienſtſtunden werden wie bisher am Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 15 bis 19 Uhr ab
gehalten.

Anerkennung ihrer Verdienſte.
z Bad Dürrenberg. Salinendirektor Pg.

Grunow iſt in Anerkennung ſeiner bisherigen
Verdienſte mit ſofortiger Wirkung in den Bei
vat und den Werbeausſchuß des Landesfremdenverkehrsverhandes Mitteldeutſchland ehe wor

den. Die Ernennung erfolgte durch den Ober
bürgermeiſter der Stadt Mägdeburg, der gleich
zeitig Leiter des genannten Verbandes iſt. Mit
dieſer Berufung wurde gleichzeitig auch die Be
deutung des Fremdenverkehrs in Bad Dürren
berg anerkannt. Dieſelhe Berufung erhielt auch
Verkehrsamtsleiter Pg. Peiler,

Mansfelder Lan

152 Mark aus einem Wunſchkonzert
Unterrißdorf. Die NS. Volkswohlfahrt

der Zelle Unterrißdorf veranſtaltete im Kirſch
baumſchen Lokal als Abſchluß für das Winter
hilfsjahr 1938/39 ein WHW.Wunſchkonzert, das
ſehr gut beſucht war. Das aufgeſtellte ünd dar
gebotene Programm war ſehr vielſeitig, ſo daß
alle Beſucher mit dem Bewußtſein nach Hauſe
gingen, eiſten wirklich ſchönen Abend erleht zu
haben. Der muſikaliſche Teil wurde von Mit
gliedern der Werkskapelle des „Wolf“Schachtes
ünd die theatraliſchen Darbietungen wurden von
der NS.Frauenſchaft Unterrißdorf gusgeführt,
Die große Mühe des Zellenwalters der S
Volkswohfahrt, Pg. Richter, den Abend recht
gut auszugeſtalten, wurde dann auch mit einem
ſehr guten Erfolg belohnt. Es konnte
WHW. ein Betrag von 152,98 M. als Rein
ertrag dieſer Veranſtaltung überwieſen werden.
Das iſt ein wahrhaft erfreuliches Ergebnis für
unſere kleine Gemeinde.

Aus Naumburg

Aus der Saale gerettet
Vierjähriger fiel beim Spiel ins Waſſer.

I Bad Köſen. An der Saale vergnügten ſich
Kinder und warfen allerlei Gegenſtände in die
vollufrige Saale, um ihnen dann nachgzuſchauen.
Dabei fiel einem Kinde die Mütze ins Waſſer.
Bei dem Verſuch, ſie wieder herauszufiſchen,
rutſchte der vierjährige Sohn des Maurers Str.
aus und wurde ſofort vom Waſſer fortgeriſſen.
Durch das Schreien des Kindes wurden einige
Frauen aufmerkſam und riefen ſofort nach den
Bootsleuten des Motorbetriebes, die mit einem
Kahn das Kind aus dem Waſſer retten konnten.
Es hatte zwar viel Waſſer in der Zeit geſchluckt,
doch hatten Wiederbelebungsverſuche Erfölg.

Zum Oſterſpaziergang
Frühlingsahnen am Waldhaus.

Mücheln. Wie auf ein Wort hin ſind die
Garteninhaber auf einmal dabei, in den Gärten
zu buddeln und, wenn möglich, noch vor Oſtern
alles in ſchönſte Ordnung zu bringen. Der faſt
plötzlich eingetretenen warmen Witterung können
die meiſten Gartenfreunde nicht widerſtehen, doch
müſſen ſie erkennen, daß das Erdreich zum Teil
vecht naß iſt und ſich ſo ſchwer bearbeiten läßt.
In den oberen Lagen, ſo z. B. am Backhausberg,
läßt ſich ſchon beſſer arbeiten und manch einer iſt
auf den Terraſſen dort oben fleißig geweſen. Auf
einem Gang nach dem „Waldhaus“ können wir
uns ſchon jetzt an dem Grünen und Blühen ev
freuen, das nun auf einmal zum Vorſchein ge
kommen iſt. Seit Anfang der Woche ſind die
ſchönen Wege dort hinaus wieder belebt, an denen
nun bald wieder die Veilchen blühen. Die
wärmende Sonne ladet zum Verweilen ein ſo iſt
die Ruhebank des alten Kantors Hü ein
wegen der prächtigen Ausſicht und des Blickes auf
St. Micheln und die gegenüberliegenden Höhen
lagen gern aufgeſuchtes Plätzchen, ſchon jetzt des
öfteren beſetzt. Die Naturfreunde würden es der
Stadt Dank wiſſen, wenn ſie an dieſem ſchö
Blickpunkt noch eine zweite Bank aufſtellen ließ
denn auf der Höhe iſt hinreichend Platz hierfür.

Unſer Seehäfen Verkehr nahe an der 100 Millionen
Grenze.

h Der Geſamtverkehr unſerer Seehäfen iſt von
70 Millionen Tonnen im letzten Kriſen
jahr auf 96 Millionen NRT. 1938 an gewachſen
und iſt damit nahe an die 100 Millionen Grenze
herangerückt.

Hof und Maſchine.
b Ein Kennzeichen für die Jntenſivierung

der land wirtſchaftlichen Betriebe ſehen wir in
der beachtlichen Abſatzſteigerung der Land
maſchineninduſtrie. Jm. Jahre 1983 erreichte
der Abſatz eine Wertziffer von 107,2 Mill. M.
Jm Jahre 1938 dagegen wurde ein Abſatz im
Werte von 385 Mill. M. feſtgeſtellt. alſo eine
Erhöhung der Betriebsausgaben der Landwirt
ſchaft bei dieſem Wirtſchaftszweig um rund
350 Prozent.

Deutſchlands milchwirtſchaftliche Betriebe.

h Die milchwirtſchaftlichen Verarbeitungs
betriebe Deutſchlands ſtellen einen Wirtſchafts
W dar, von deſſen Ausmaß ſich die wenigſten
Volksgenoſſen eine richtige Vorſtellung machen.
Für das Gebiet des Altreiches berechnet, ergeben
ſich folgende Beſtandzahlen; 7380 Molkereien
und Käſereien, dazu 58650 Rahmſtationen und
Sammelſtellen bilden die Grundlage der Milch
verarbeitung. Ferner ſind in die Verarbeitung
dieſes wichtigen landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſes 86 Dauermilchbetriebe, 29 Kaſeinwerke,
70 Schmelzkäſereiwerke und 1256 Sauermilch
käſereien eingeſchaltet.
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Abſchied von Pg, Lutke
Neuer Orksgruppenleiter für HOrisgruppe Beuditz.

Weißenfels. In der „Wilhelmshöhe“ fand
eine außerordentliche Verſammlung der Orts-
gruppe Beuditz der NSDAP. ſtatt, m den Orts
gruppenleiter, Pg. Werner Lucke, zu verab
ſchieden, der Weißenfels verläßt, nachdem er fünf
Jahre lang ſeine Ortsgruppe in vorbildlicher
Weiſe und in echt nationalſozialiſtiſchem Geiſte
geführt hat. Stets war Werner Lucke ein Vor
bild der Pflichterfüllung und der Ka-
meradſchaft! Neben dem Kreisleiter waren zu
dieſer Verſammlung auch ſämtliche Ortsgruppen
leiter zugegen. Mit warmen und herzlichen
Worten dankte Kreisleiter Pg. Pape dem
Scheidenden und ſprach ihm ſeine Anerkennung
aus zugleich im Namen des Gauleiters. Als
neuer, zunächſt kommiſſariſcher Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Beuditz wurde vom Kreisleiter
Stadtrat Pg. Erich Goeppert eingeführt.
Pg. Werner Lucke dankte dem Kreisleiter, Die
Weißenfelſer Kampfjahre ſeien für ihn wohl
ſchwer geweſen, ſie bedeuteten ihm aber gleich
zeitig auch die ſchönſten und erinnerungsreichſten.
Auch der neue Ortsgruppenleiter, Pg.
Goeppert, dankte dem Kreisleiter für das in
ihn geſetzte Vertrauen. Er ſei ſich der Bedeu
tung und der Schwere der neuen Aufgabe be
wußt, werde ſie aber zum Wohle der Ortsgruppe
und damit der Partei zu erfüllen verſuchen. Mit
Handſchlag verabſchiedete ſich nun Pg. Lücke pon
ſeinen Politiſchen Leitern, die dargufhin der neue
Ortsgruppenleiter mit Händedruck begrüßte Die
Politiſchen Leiter hatten ihrem ſcheidenden Orts
gruppenleiter ein ſinniges Geſchenk vor einigen
Tagen bereits überreichen laſſen,

Goldene Konfirmation
am 2. Oſterfeiertag in Weißenfels.

K. Weißenfels. Wie ſeit einer Reihe von
Jahren, wird auch dieſes Oſtern ein Treffen der
alten Weißenfelſer und Weißenfelſevinnen ſtatt
finden, die 50 Jahre zuvor gemeinſam in Weißen
fels konfirmiert wurden Dieſes Treffen iſt auch
ſtets mit einer Feierlichkeit in der Stadtkirche ver
bunden, die auch die „Goldene Konfirmation“ ge
nannt wird.

In dieſem Jahre werden es etwa 100 Frauen
und Männer ſein die hier zuſgmmenkommen, zum
Teil von weit her, wie Aachen, Stettin uſw., um
im Kreiſe der einſtigen Kamergden aus der Jugend-
zeit Wiederſehen mit dieſen und auch mit der
Heimatſtadt zu feiern

Freilich ſind manche Lücken auch jn dieſem
Jahrgang durch den Tod geriſſen worden, auch
kann der oder die eine oder andere nicht kommen
der Beſchwerlichkeit der Reiſe halber oder aus
ſonſtigen Gründen; faſt alle, die benachrichtigt
wurden, haben aber geſchrieben und ihrer Freude
über den Gedanken des Treffeng Ausdruck gegeben,
auch wenn ſie nicht ſelbſt perſönlich hier ſein
können.

Jm „Goldenen Hirſch“ wird dann in froher
Runde bei gemeinſchaftlichem Eſſen und Umtrunk
wiederum wie ſchon in den ren zuvor ein leb
hafter Gedankenaustauſch ſta den und viel wird
es zu erzählen geben, nicht zuletzt guch über die
mancherlei Wandlungen, die unſere Stadt im
Jnnern wie im Außern in all den Jahrzehnten
durchgemacht hat.

Ambulantes Gewerbe
tagte in Herrmanns Garten.

A Weißenfels. Jn „Herrmanns Garten“
hielt die Ortsſtelle Weißenfels der Wirtſchafts
gruppe Ambulantes Gewerbe eine gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung ab, die Orksgruppen
wart Schönlein leitete. Berufskamerad Fritz
Schrader, Magdeburg, gls Beauftragter der
Wirtſchaftskammer Mittelelbe behandelte dann
in längeren Ausführungen aktuelle Fragen im
ambulanten Gewerbe, vor allem auch Fragen der
Leiſtungsſteigerung und der Marktregelüng.

Ernennung,
Weißenfels. Reichsbahnhetriebsaſſiſtent

Osmin Haun, wohnhaft in der Hermann-
Göring- Straße 24, wurde zum Reichsbahn-
betriebswart ernannt.

Arbeitsplan für April
in der Ortsgruppe Prittitz.

Prittitz. Beim Propagandaleiter der NSDAP.
ſind für den Monat April folgende Veranſtal
kungen angemeldet worden: 10. 4.: Filmabend der
Gaufilmſtelle („Unternehmen Michael“); 15. 4.:
Prittitz, Konzert der Kre »elle; 20. 4.: Feier
ſtunde zum Geburtstag des Führers in Plennſchütz;
25. 4.: NS.Frauenſchaft und Deutſches Frauen
werk, öffentlicher Kochabend, Kartoffelverwertung;
27. 4.: Schulungsabend.

Rehe in der Flur
A Webanu. Während es in den früheren Jahren

eine Seltenheit war, daß ſich ein Reh in unſere
Flur verirrte, kann man ſeit längerer Zeit öfters
Rehwild in der Umgebung von Webau feſtſtellen,
Die Rehe kommen aus der Richtung Taucha-
Poſerna, wo ſie ſeit dem Erlaß des neuen Jagd
geſetzes mehr geſchont werden, als früher. Zur
Vermehrung des Rehwildes hat auch viel die Tat
ſache beigetragen, daß Wilderer, die früher in
Poſerna und Umgebung ihr Unweſen trieben, jetzt
nicht mehr vorhanden ſind. Allerdings haben die
hieſigen Jagdpächter keinen Nutzen davon, daß
ſich jetzt Rehwild in der Flur zeigt, denn ihnen iſt
es nicht geſtattet, ein Tier abzuſchießen. Sie haben
aber ihre Freude an den munteren Tieren, die den
Bauer oft nahe an ſich herankommen laſſen. Jm
Getreide richten allerdings die Rehe einigen
Schaden an.

Anterrichtsbefreiung
für die Frühjahrsbeſtellung.

A Hohenmölſen. Die Schulaufſichtsbehörden
ſind vom Reichserziehungsminiſter ermächtigt
worden, die Angehörigen der Hitlerjugend, die
auf Wunſch des Reiſchsnährſtandes zur Früh
jahrsbeſtellung eingeſetzt werden ſollen, auf An
trag vom Schulbeſuch vorübergehend zu befreien.

Wiedergefundener Ausreißer
A Hohenmölſen. Einen großen Schrecken er

lebte eine Volksgenoſſin aus dem benachbarten
Keutſchen, als ſie hier Einkäufe erledigte.
Sie hatte ihren etwa vierjährigen Jungen mit
genommen und dieſen eine Zeitlang unbeaufſich
tigt geblaſſen. Nach geraumer Zeit ſtellte ſie das
Verſchwinden des Kleinen feſt, Alles Suchen war
erfolglos und man glaubte, er ſei nach Keutſchen
zurückgelgufen. Erſt nach längerer Zeit wurde
der Ausreißer in der Oſtſtraße beim Spiel mit
gleichaltrigen Kindern angetroffen und der be
ſorgten Mutter zurückgebracht.

Wenig Hamſter.
A Hohenmölſen. Obwohl die Hamſter Ende

März, Anfang April aus ihrem Winterſchlafe
erwachen und ihre Bgue zu öffnen pflegen,
konnte man bei den bisherigen Feldarbeiten recht
wenig Hamſterbaue feſtſtellen. Die Ahnahme
dieſes ſchädlichen Feldbewohners iſt nicht nur
darauf zurückzuführen, daß die Hamſterfänger
gute Arbeit leiſteten, auch ihre natürlichen
Feinde haben arg unter den Hamſtern auf
geräumt.

80. Geburtstag,
H. Göthewitz. Die Ehefrau Liberte Weiße
feiert am 6. April in körperlicher und geiſtiger
Friſche den 80. Geburtstag Sie iſt treue Leſerin
ünſerer Zeitung. Wir wünſchen Mutter Weiße
einen geſegneten Lebensabend!

Ehrenkreuz für deutſche Mütter
14 Anträge in Schkortleben.

M Schkortleben. Beim Bürgermeiſter ſind
nunmehr alle Anträge zur Verleihung des Ehren
kreuzes für deutſche Mütter eingegangen. Jm
ganzen ſind von 14 Müttern, die das 60. Lebens
jahr vollendet haben die Anträge geſtellt worden.
Es handelt ſich dabei um eine Mutter mit 13
Kindern, zwei Mütter, die 11 Kinder beſitzen
eine mit 10, zwei mit 9, zwei mit 8, drei mit 7
und um je eine Mutter mit 6, 5 bzw. 4 Kindern.

V I e e DSchöner Dorfgemeinſchaftsabend
mit großem Programm in Greißlautal.

K Greißlautal. Der im Gaſthaus Lorbeer in
Langendorf durchgeführte Dorfgemeinſchaftsabend
der Hrtsgruppe Greißlautal nahm erwartungsge-
mäß einen ausgezeichneten Verlauf. Alle Be
ſucher, und es wären wirklich ſehr viele, ſo daß
der Saal übervoll war, wurden vom HOrtsgruppen
leiter, Pg. Beſchke, begrüßt. Die S Kapelle
unter Leitung von Muſikzügführer Pg. Gerla ch
ſorgte für die richtige Einfühlung in die Stim
mung und dann folgte Darbietung auf Darbie-
tung, eine wirkungsvoller und ſchöner als die
andere, und man weiß wirklich nicht, welcher
von ihnen man den Vorzug geben ſollte. Die
Vereine „Liederhort“ und „Sängerluſt“ gaben
Perlen deutſcher Sangeskunſt zum beſten, ein
Flötenchor der Jungmädels, das Singen alter
Kampflieder, Volkstänze des BDM., die Boden-
gymnaſtik des Deutſchen Jungvolks, das Barren
turnen des Turnvereins Louis Bethmann, Langen
dorf, und ein heiterer BlindBoxkampf ſorgten
für eine prächtige Stimmung aller, und es war
ſchön ſo: ungern verließen alle den Saal. Daß
auch Kreisleiter Pape im Laufe des Abends
erſchien, erfüllte alle Teilnehmer mit beſonderer
Freude.

80jähriger Meiſter
K. Oberneſſa, Stellmachermeiſter Moritz

Börner konnte in körperlicher und geiſtiger
Friſche den 80. Geburtstag feiern. Als junger
Geſelle begründete er in unſerem Orte die Stell
macherei und ſein Sohn, Pg Paul Börner,
führte ſein Geſchäft fort Auch das Enkelkind
bleibt dieſem Berufe treu. Wir wünſchen dem

alten Meiſter einen ſegensreichen Lebensabend.

Abſchiedsfeier
der Kindergruppe der NS,Franenſchaft.

Oſterfelkd. Die Kindergruppe der NS.
Frauenſchaft hatte ſich im ErikagFordanHeim zu
einer kleinen Abſchiedsfeier für die Hehnfährigen
zuſammengefunden, die nun zu den Jungmädels
und dem Jungvolk überwieſen werden. Die
Leiterin der Kindepgruppe, Frl. Heyne, begrüßte
nach einem Frühlingslied alle Erſchienenen, vor

vStenographen werden geprüft
Leiſtungsſchreiben am Karfreitag.

z Zeitz. Der Ortsverein Zeitz der „Deutſchen
Stenographenſchaft“ führt in Verbindung mit
der Deutſchen Arbeitsfront das erſte Kurz-
ſchriftleiſtungsſchreiben dieſes Jahres am Kar
freitag, vormittags, durch. Jedem Stenographen
aus Stadt und Land wird hiermit die Gelegen
heit gegeben, ſein im Winterhalbjahr erwor-
benes Können zu überprüfen. Es kann jeder
feſtſtellen, ob ſich ſeine Leiſtungen geſteigert
haben oder nicht. Das Leiſtungsſchreiben findet
in den Heimen der DAF. des Ortsvereins der
Deutſchen Stenographenſchaft und in der Luft
ſchutzſchule ſtatt. Es wird in den verſchiedenen
Leiſtungsklaſſen, vom Anfänger bis zum Schnell
ſchreiber, getrennt geſchrieben.

Zeitz wird kleiner?
Einwohnerzahl um 184 weniger,

z Zeitz. Die Einwohnerzahl der Stadt Zeitz
betrug am 28. Februar 35 643. Zugezogen
ſind 418 und fortgezogen 617 Perſonen. Ge
boren wurden 61 und ggeſtorben ſind 46 Per
ſonen, mithin betrug die Einwohnerzahl am
z1. März 35 459, alſo 184 weniger Eheſchlie
ßungen erfolgten 32. Jnnerhalb der Stadt Zeitz
ſind 209 Perſonen umgezogen.

allem die Eltern, zu dieſer Abſchiedsſtunde, welche
fröhlich wie alle Kindergruppennachmittage verlief.
Eine Reihe von Fingerſpielen Bewegungsſpielen
und Kanons zeigten, daß hier niemals Trübſal
geblaſen wird, und die als Gäſte erſchienenen
Mütter konnten ihre helle Freude an dem Treiben
der Kinderſchar haben. Jedenfalls mußten ſie er
kennen, daß ihre Kleinen hier immer gut auf
gehoben ſind. Dann ſprach zu den Zehnjährigen
die ebenfalls anweſende Jungmädelführerin Hanna
Krüger über die neuen Aufgaben in der Jung
mädelſchaft und übernahm ſie durch Handſchlag.
Frl. Heyne verabſchiedete ſich dann von den Zehn
jährigen, die, wie ſie betonte, ihr ſehr ans Herz
gewachſen ſeien, und ſchenkte ihnen noch als Er
innerung an die ſchönen Stunden in der Kinder
gruppe ein Buchzeichen Mit frohem Lied klang
die Stunde aus, an deren Schluß der Oſterhaſe den
Kleinen noch ſeine Gabe überreichen ließ.

Appell der Kriegerkameradſchaft
M Theißen. Jm Vereinslokal fand der Appell

der Kriegerkameradſchaft ſtatt. Es wurde mit
geteilt, daß drei Kameraden am Reichskriegertag
in Kaſſel teilnehmen werden. Der Ausflug nach
Karlsbad wird vorausſichtlich im Sonderzug des
Unterverbandes Teuchern am 9, Juli durch
geführt. Es wurde zu reger Beteiligung an dem
am 7. Mai in Luckenagu ſtattſindenden Schießen
aufgefordert.

Bund umauerfurt

Verſtärkter Verkehr zur Eſelswieſe
Huerfurf. Zur Bewältigung des zu er

wartenden ſtärkeren Perſonenverkehrs aus Anlaß
des vom 9. bis 11. April in Querfurt ſtattfinden
den Jahrmarktes Eſelswieſe verkehren auf
den Strecken Querfurt Mücheln und Querfurt
Vitzenburg und Gegenrichtungen Sonderzüge.

Am Dienstag iſt Pferdemarkt.
O Querfurt, Wie der Bürgermeiſter Dr.

Riedel bekanntgibt, findet der nächſte Pferde
markt am Dienstag, 11. April. auf der Wieſe
ſtatt.

Drei Geburten in der letzten Woche.
O Huerfurk. Jn der Woche vom 27. März

bis 2. April wurden in Querfurt ſtandesamtlich
beurkundet: drei Geburten, eine Eheſchließung
und zwei Sterbefälle

Zum Handelsoberlehrer befördertk,

O Huerfurt. Zum Handelsoberlehrer be
fördert wurde der an der hieſigen Kreisberufs-
ſchule tätige Lehrer Pg. Dr. Ernſt Kirchner.

Beſprechung mit den Mitarbeikern.
O Qpuerfurt, Auf Einladung des Gauhaupt-

ſtellenleiters Pg. Borner fand im großen
„Stern“ Saal eine Beſprechung der Kreisamts-
und Ortsgruppenleiter ſtatt, in der die ver
ſchiedenſten Fragen der einzelnen Arbeitsgebiete
behandelt wurden. Zum Schluß ging Pg.
Borner noch einmal auf die verſchiedenen
Aufgaben und Arbeiten im einzelnen ein.

Probe mit der neuen Spritze.
O Weißenſchirmbach. Nunmehr hat unſere

Gemeinde eine neue Motorſpritze erhalten. Zu
der Abnahſne hatten ſich neben den Sachverſtän
digen auch viele Schauluſtige eingefunden, die
bei der erſten Probe mit dabei ſein wollten.
Da die Pumpe einwandfrei arbeitete wurde
nach Beendigung der Probe die Feuerſpritze von
dem Bürgermeiſter in Empfang genommen, der
ſie der Feuerwehr übergeben konnte.

Keine Ferkelmärkte.
5 Obhauſen. Wie aus einer Bekannt

machung hervorgeht, fallen wegen der in Ob-
hauſen erneut ausgebrochenen Maul- und
Klauenſeuche die hier Sonnabends ſtattfinden
den Ferkelmärkte bis auf weiteres gus,

Ein Greis beim Autofahren verunglückt,
Farnſtädt. In der Adolf-Hitler-Straße ge-

riet infolge der naſſen Straße ein Perſonenkraft-
wagen ins Schleudern, Ein Jnſagſſe, ein alter
Mann von 80 Jahren, wurde aus dem Auto
herausgeſchleudert und fiel ſo unglücklich, daß er
vor die Räder des Wagens zu liegen kam.
Glücklicherweiſe ſind ſeine Verletzungen nur
leichter Natur. Die NS.- Schweſter von Farn
ſtädt leiſtete die erſte Hilfe,
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h Mit der Heimkehr des Memelgebietes iſt wie-Reich zurückgekehrten Reichsprotektovat. Böhnten
der ein Teil des Schandvertrages von Verſailles Mähren wurden die zahlreichen deutſchen Ein
beſeitigt worden. Rund 150 000 deutſche Menſchenwohner ſofort Reichsbürger, während die Tſchechen

wurden ihrem
einzelnen Etap

Volkstum wiedergegeben. Dieunter den 7 Millionen der Geſamtbevölkerung be
Dien der Stärkung des deutſchenkanntlich Autonomie erhjielten. Die zahlenmäßige

W f c e u u. e 2Volkstums. ſeit der Machtergreifung läßt unſereStärkung und Vergrößerung des deutſchen Lebens
Bildſtatiſtik klar erkennen; ſie zeigt den Gebiets- raumes erhält eine weitere Ausdehnung durch den
umfang und die Einwohnerzahl der im DeutſchSchutzſtaat Slowakei mit 48 904 Quadvatktlometer
land Adolf Hitlers dem Reich zurückgewonnenen Flächenvaum und etwa 3500 000 Einwohnern.
Gebietsteile. Von dem erſt vor einer Woche zum

eeeeeeeeeeeeeerrrrrerTEò

40 Jahre Jugenderzieher
z Zeitz. Volksſchullehrer Rudolf Deubner

konnte am 5. April auf eine 40jährige Tätigkeit
als Erzieher an der Volksſchule I zurückblicken.

Genußreicher KdF.Konzertabend.
z Zeitz. Die NSG. „Kraft durch Freude“

veranſtaltete am Dienstagabend ein wohlgelun-
genes Konzert des bekannten Berliner Frauen
Kammerorcheſters. Die leider nicht ſehr zahl
reich erſchienene Hörerſchar dankte zum Schluß
durch ſtarken Beifall für den genußreichen Abend.

Gemeinderatsſitzung in Zipſendorf,
z Zipfendorf. Jm kleinen Saal der Kultur

halle hatten ſich die Gemeinderäte mit dem
Bürgermeiſter zu einer öffentlichen Sitzung ein
gefuſiden. Der außerordentliche Haushaltsplan
für 1939 ſieht in Einnahme und Ausgabe
659 940,05 M. vor, die in der Hauptſache für
Straßen, Kanaliſations- und Waſſerleitungs
bau Verwendung finden ſoll. Nach einer kurzen
Ausſprache gab Bürgermeiſter Krug den ab-
zuſchließenden Stromlieferungsvertrag bekannt,
ferner, daß demnächſt Papierkörbe aufgeſtellt
würden, und erinnerte die Einwohnerſchaft an
die Straßenreinigungspflicht.

S.

WeltbildGlieſe (M).

Es geht vorwärts auf dem Wege
zur Nahrungsfreiheit.

h Der Grad unſerer Selbſtverſorgung mit
Nahrungsmitteln aus heimiſcher Erde ſchreitet
rüſtig fort. 1927 konnten wir nur 65 Prozent
unſeres damaligen Bedarfes aus heimiſcher,
land wirtſchaftlicher Produktion befriedigen, zehn
Jahre ſpäter, 1937, war der Verſorgüngsgrad
bereits auf 81 Prozent geſtiegen. Und nunmehr
errechnet ſich für das Großdeutſche Reich für
1938 eine Verſorgungsquote von 83 Prozent aus
eigener Produktion. Demgegenüber ſei erwähnt,
daß Holland ſich nur zu 67 Prozent ſelbſt ver
ſorgt, Belgien nur zu 51 Prozent, die Schweiz
zu 47 Prozent und Großbritannien ſogar nur
zu 25 Prozent!

60 Millionen Paar Hausſchuhe warten
auf Käufer.

h Unſere Hausſchuhinduſtrie hat im letzten
Jahre faſt 60 Millionen Paar Schuhe Turn
ſchuhe, Partoffeln uſw. hergeſtellt, deren Wert
ſich auf rund 110 Mill. M bezifferte. Jm Ver
gleich hierzu konnten 1932 nur 45,8 Millionen
Paar auf den Markt gebracht werden.

Güterumſchlag in den Häfen Oſtpreußens
auf das Doppelte geſtiegen.

h Der Güterverkehr in ſechs oſtpreußiſchen
Binnenſchiffahrtshäfen erreichte im letzten Jahre
rund 2 Millionen Tonnen Güter (Ankünfte und
Abgänge). Das iſt ein Zunahme gegenüber dem
Jahre 1932 um rund 100 Prozent. Denn da
Mals wurden nur 1,02 Millionen Güter verladen.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 6. April 1939.

Fußßhbalf am Karfreftag!
n Merſeburg Gaſtſpiel der Offenbacher ſters- einer ſtarken Mann

haft aus Südweſ
Merſeburg 6. April.

Das Oſterprogramm:
Karfreitag:

Deutſche Meiſterſchaft:
Gruppe II a: Vikkorig Stolp SpBg. KölnSülz

in Stolp
Gruppe II Dresdner C. Warnsdorf FC.

in Dresden
Gruppe III: Deſſau 05 VfL. Mannheim in

Deſſau.
Gau Mitte:

Privatſpiel: Merſeburg 1899 Kickers Offenbach
Punktſpiel: Krick./Vikt. Magdeburg 1. FE.

Lauſcha.
Steinach 08—Ulm 94
Forkung Magdeburg S V. Grüng
Krick. Vikt. Magdeburg Jahn Regensburg
SV. Rortheim--1. V. Jena
SC. Erfurt Poſt SV. Wien.
Spielv. Erfurk-Tura Düſſeldorf
1. V. Gera--Fortung Leipzig.

Bezirk Halle-Merſeburg:Quedlinburg o Boruſſia Halle

San J elLektin--Favorit Halle (Punktſpiel)
Jöſchen Wallendorf (Privatſpieh)
Turnier in Großlehna? Vorſpiele: Tollwitz

gegen Schladebäch und Großlehna Dr.
Caſpary“ Markranſtädt

Jugendkurnier in Altranſtädt: VfL. Querfurt
gegen Sporkring Mücheln.

TusG. Bad Dürrenberg C. Theißen.
1. Feiertag-

Gau Mitte:
Komet Hamburg--1. SV. Jenga.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Sporkfr. Halle Sportfr. Naundorf
Halle 98-—-VfL. Bitterfeld
TusvB. Pieſteritz Ammendorf 1910
TuspV. Leuna-SchwarzGelb Weißenfels

Kreis 34 h d
TurnierEndſpiele in Großlehna
Altranſtädk- Phönix Leipzig
Meuſchau-Beung 1916
Günkhersdorf-—Reuſtadt a. R. (Thär.).

2. Feiertag:
Deutſche Meiſterſchaft:

Gruppe II b Warnsdorfer FC.—Schweinfurt
05 in Außig

Gau Mitte:
SV. Schwerin 1. SV. Jeng.

Bezirk HalleMerſeburg:
Wacker Halle f. Merſeburg.

Kreis Jahn:
Favorit e Großkayna 1922
Altranſtädk-—Viktorig Leipzig Reſ.
Jugendkurnier in Altranſtädt
Braunsdorf Jaucha.

Gewiß ift das Programm unſerer Fußballer
am Karfreitag nicht ſonderlich umfangreich. Aber
die Qualität läßt nichts zu wünſchen übrig
In Deſſau beginnt unſer Meiſter die Gruppen
ſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft, und in
Magdeburg findet der letzte Punkthampf in
der mitteldeuſſchen Gauliga ſtatt. Bei einem
Siege der Thüringer würden dieſe in der Tabelle
noch die Merſeburger 99er hinter ſich laſſen.
Ein hochintereſſantes Freundſchaftsſpiel wird
in Merſeburg durchgeführt. Die Reihe ſeiner
diesjährigen Privatſpiele eröffnet der Sport
verein 1899 mit dem Treffen gegen die Offen
bacher „Kickers“. Die Gäſte ſind eine der be
kannteſten Mannſchaften aus dem Gau Südweſt,
und man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich
unſere BlauGelben aus der Affäre ziehen wer
den. Jn der Gäſtemannſchaft ſpielt in Feht
nicht nur ein werdender Nationalſpieler mit,
ſondern auch eine Reihe Gaurepräſentativer.

Gaäste aus Sijdwest!
Morgen ſpielen die Offenbacher „Kickers“ bei SpV. 1899 in Merſeburg
Die 99er ſind mit der diesjährigen Pflichtſpiel

reihe fertig und beginnen die Freundſchaftsſpiele,
die in dieſem Jahre, wie wir ſchon einmal an
deuteten, von beſonderer Qualität ſein werden.
Den Reigen eröffnet morgen, alſo am Karfreitag,
die Gauligamannſchaft der Offenbacher „Kickers
Die Gäſte gehören zu den Spitzenmannſchaften
ihres Gaues Südweſt, und nichts anderes kenn
zeichnet mehr ihre hohe Spielſtärke, wie das Er
gebnis gegen den FSV. Frankfurt. Denn

der Endſpielgegner von Rapid Wien um den
TſchammerPokal wurde mit nicht weniger
als 821 geſchlagen. Weiter erzielten die
Offenbacher „Kickers“ noch folgende glänzende

99 er Platz. 15.80 Uhr, Vorher Reservespiel

Ergebniſſe: Wormakia Worms 3:2, Eintracht
Frankfurk 6: 1. Union Böckingen 4: 0 und
München 1860 1:2.

Das ſind Zahlen, die eigentlich allein ſchon
für die Qualität des Spiels dieſer Südweſt Gäſte
Gewähr geben. Und wenn man die Namen der
„Kicker“Elf lieſt, dann darf man beſonders viel
erwarten. Die Gäſte ſpielen mit: Eigenbrodt;
Hohmann, Keck; Nowodny, Lehr, Abk; Emmerich,
Kaiſer, Skaab, Feth, Monkorf. Der bekannteſte
unter dieſen Könnern iſt

der Halblinke Feth der ſchon in der deutſchen
Nachwuchsmannſchaft mitgewirkt hat, er wird
mit dem Ganurepräfenkäkiven Monkorf
einen ſehr ſtarken linken Flügel bilden.

Auch der Torwart Eigenbrodt, ferner Ver
teidiger Hohmann und linker Läufer No
wodny haben für den Gau Südweſt den Re
präſentativdreß getragen. Die ver ſtellen dieſer
Elf folgende Formation entgegen: Huandt; Bach,
Kilian; Kocian, Kilian III, Zeiße; Rieger, Zan
genberg, Reinmann, Kulpe Herrmann. Hier fehlt
alſo der abgewanderte Mittelläufer Baum und
der geſperrte Gaudig. Dagegen werden wir erſt
malig in Merſeburg den ExBraunsdorfer Kulpe
im 99er Sturm ſehen, der am vergangenen Sonn
tag in Magdeburg gegen Fortung bereits mit
gutem Erfolg mitgewirkt hat.

Wir rechnen in dieſem Karfreitagsſpiel, das
von Wildbiehler (Großkayna) geleitet wird, mit
einem techniſch wertvollen Spiel, das bei aller
Gaſtfreundſchaft auch in kämpferiſcher Hinſicht
nichts zu wünſchen übriglaſſen wird. Vorher
ſpielt die

9er Reſerve gegen Ammendorf 1910 Reſerve.
Auch dieſes Treffen bringt manches Jntereſſante.
Vorausſichtlich werden die er in guter Be
ſetzung antreten.

Karfreitagsſpiel in Zöſchen
Dork gaſtiert Wallendorf.

Die beiden Rivalen werden am Karfreitag
wieder einmal ihre Kräfte miteinander meſſen.
Jn den Pflichtſpielen konnte bisher der Platz
beſitzer faſt ſtets die Oberhand behalten. Der
letzte Kampf in Wallendorf endete mit einem
3:0Sieg der Zöſchener. Morgen wollen nun die
Gäſte beſſer abſchneiden, was ihnen nach ihren
letzten guten Spielen, abgeſehen vom vergange-
nen Sonntag, auch gelingen ſollte. Hierzu wird
aber die ſtärkſte Elf der Wallendorfer erforderlich
ſein, denn Meiſter Zöſchen zeigte am Sonntag
in Beuna ein recht gutes Spiel, ſo daß wir zu
nächſt auf ſeinen Sieg tippen.

Staffelfükrer in Bad Dürrenberg
Reger Spielbetrieb in der Badeſtadt,

Die TuSG. Bad Dürrenberg hat morgen auf
ihren beiden Spielfeldern regen Spielbetrieb. Jm
Hauptſpiel empfängt die TuS2l. die erſte Elf des
SC. Theißen, die bekanntlich die Staffelmeiſter
ſchaft der 2. Kreisklaſſe Rudelsburg errungen
hat und nun um den Aufſtieg kämpfen wird.
Die Gäſte ſind recht ſpielſtark, ſo daß Dürrenberg
ſchon voll aus ſich herausgehen muß, um ſich zu
behaupten. Da vorausſichtlich die ſtärkſte Elf zur
Verſügung ſteht, rechnen wir mit dem knappen
Siege der Platzbeſitzer.

Jm Vorſpiel findet ein Jugendſpiel ſtatt,
bei dem

Jugendgäſte aus Pommern,
nämlich die AJugendelf des TV. Oderwürden
gegen die AJugend Dürrenbergs ſpielt. Auf
dem Nebenfelde ſpielen vormittags TuSG. Bad
Dürrenberg III und Spergau II, nachmittags
Theißen Jugend Dürrenberg A II-Jugend und
ſchließlich Theißen II gegen Dürrenberg II.

Osterturnier in Grobſehne
Tollwitz, Schladebach und „Dr. Caſpary“Markranſtädt am Start

Der Allgemeine Turnverein Gr oßlehna
ver altet am Karfreitag und am Oſterſonntag
ein großes FußballPokalturnier. Da die ver
pflichteten Gegner recht ſpielſtark ſind, iſt Ge
währ für ſporklich gute Leiſtungen gegeben.

Am Karfreitag

Steg erſt
e

Caſpory“,
arkranſtädt gegenüber. Wenngleich Großlehna, der

mrorgige Durnierveranſtalter, kürzlich auch gegen dieſe Elf
einen glatten Sieg errang, ſo haben Pokalſpiele
immer einen eigenen Charakter und bieten Über
vaſchungen ſtets Raum. Aber intereſſant wird auch
dieſes Treffen.

Am 1. Oſterfeiertag
ſpielen die beiden unterlegenen Mannſchaften und danach
die Sieger aus den veiden Karfreitagsſpielen.

Es ſteht alſo feſt, daß die Fußballanhänger aus Groß
lehnag und Umgebung diesmal durch dieſes große ATV.
Dürnier auf ihre Koſten kommen werden. Möge nun auch
der Wettergott für einen guten Verlauf des Turniers
mitſorgen.

Ein FußballFugendturnier
veranſtaltet TV. Altranſtädt.

Am Karfreitag 3 tterfetertag findet iAltranſtädt ein gen halnrne a Es effen
e in den Vorſpielen: ra 99 Leipzig

eußen Merſeburg B-Jugend ſowie Vater Jahn Altranſtädt B Jugend und Srteennde
Jugend. In den Endſpielen am 2. Feiertage ſtehen
ſich zuerſt die Unterlegenen und dann die Vor pielſieger
gegenüber.

ön Altranſtädt
finden außerdem weitere Fußballſpiele ſtatt.

Am 1. Oſter tage kämpft Altranſtädt II gegen
önir Leipzig II und Altranſtädt T gegenn e et o re T We an ideres auswen Agenten man den Großſadt Gaſten die

etwas beſſeren Ausſichten ein.

Am 2. Feiertag großes Spiel
zwiſchen VJ. Altranſtädt und Viktoria

Leipzig Reſerve.
Auch dieſer Kampf ſteigt in Altranſtädt. Er ſteht demdes Feiertages in nichts nach Die Leipziger Reſerve

elf iſt ſehr ſpielſtark. und wird aber ber den Gaſt
gebern auf erheblichen Widerſtand ſtoßen. Am gleichen
Tage fündet die Siegerehrung mit Ball undturneriſchen Vorführungen im Gaſthaus Bodin ſtatt.

Das für den Abſtieg wichtige Spiel Brauns-
dorf Kayna, das am Karfreitag ſtattfinden
ſollte, iſt auf Antrag von Braunsdorf abgeſetzt
worden und findet nun am Mittwoch
19. April, in Braunsdorf ſtatt.

r

Fußball im Bann 302
Bann 302 Merſeburg ſchlug Bann 394 Saalkreis

mit 4:2.
Jm Vorrundenſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft der Bann

auswahlmannſchaften ſiegte die Mannſchaft des Bannes 302
in Nietleben am Sonntag nach ſchwerem Spiel verdient mit
4: 2. Folgende Elf vertrat den Bann: Ahrens (99); Rüdiger
(Preußen), Langrock (Dürrenberg); Schmidt (Dürrenberg),
Skößel (99), Kreßner (Leuna); Thierbach (Leung), Ebenrecht
Eeuna), Koll (99), Glien (99). Das Spiel ſah anfangs unſere
Bannmannſchaft leicht im Vorteil, ohne zu einem Torer v
kommen zu können. Nach 10 Minuten Spielzeit zog ſich Ko
eine Verletzung zu, worauf er eine Viertelſtunde das Spielfeld
verlaſſen mußte. Die 10 Mann kämpften aber unverdroſſen
weiter und ließen den Gegner zu keinem Treffer kommen.
Nachdem Koll wieder im Spiel war, wurde auch noch Herrich
verletzt. Trotzdem fielen nach halbſtündigem Spiel innerhalb
10 Minuten drei Tore durch Koll, Herrich und Eben-

Der Fußbal-Schiecsrichter spricht
Strafſtoß (11 w)

Alle Regelwidrigkeiten, die im Feldſpiel mit
einem direkten Freiſtoß beſtraft werden müſſen,
werden innerhalb des Strafraumes mit
einem Strafſtoß (11 m) geahndet. Iſt alſo von
einem Strafſtoß die Rede, ſo muß dies unbe
dingt ein ſogenannter Elfmeter ſein. Es wider
ſpricht der Ausdrucksweiſe unſerer Spielregeln,
wenn man davon ſprechen würde, daß ein Skraf
ſtoß aus 25 m Entfernung mit einem Bomben
ſchuß zum Tor verwandelt wurde. Das war
dann eben kein Strafſtoß, ſondern ein direkter
rer Der Straſſtoß iſt die ſchwerſtetrafe (wenn von einer Herausſtellung
eines Spielers abgeſehen wird), die im Spiel
verhängt werden kann. Bei der Ausführung
eines Strafſtoßes müſſen alle Spieler, mit Aus
nahme des den St ausführenden. min
deſtens 9,15 m vom Ball ſein und ſich außer
halb des Straſſtoßes, jedoch innerhalb des
Spielfeldes, aufſtellen. Der Torwart u auf
der Torlinie ſtehen. Hin und Herlaufen iſt

ihm geſtattet. Weiterhin muß der Strafſtoß nach
vorn ausgeführt werden. Jm gegenteiligen
Fall erhält die verteidigende Partei einen in
direkten Freiſtoß zugeſprochen.

Die Abſeitsregel iſt beim nicht
außer Kraft geſetzt. ürde alſo ein Spieler,
der wohl außerhalb des Strafraumes, aber vor
dem Ball ſteht, den vom Pfoſten oder von der
Querlatte zurückſpringenden Ball ſofort wieder
ſpielen, müßte Abſeits gepfiffen werden.

Der den Strafſtoß ausführende Spieler darf
den Ball erſt wieder ſpielen wenn ihn ein
zweiter Spieler berührt hat. Geht der Strafſtoß
an den Pfoſten oder an die Latte und der
Schütze würde den zurückſpringenden Ball un
mittelbar ins Tor ſchießen, ſo wäre auch hier
auf Freiſtoß für die verteidigende Partei zu er
kennen. Kommt dagegen der Ball vom Torwart,
o bann er immer ſofort durch Nachſchuß zum
or verwandelt werden, denn dann ſteht weder

der Spieler abſeits, noch wird der Ball zwei
mal vom gleichen Spieler berührt. K. Weise.

Stettiner Ringer beim KSV. in Leuna
Großes Ningertreffen am Karfreitag in Leung: „Felſen“ Stettin Leunaga
Am Karfreitagabend ſteigt in LeunaGöh

litzſch im Gaſthaus Böhme ein intereſſantes
Ringertreffen. Der Kraftſportverein Felſen“
Stettin, der während der Oſterwoche eine
Rundreiſe durch Mitteldeutſchland unternimmt,
wurde auch vom KSV. Leung verpflichtet. Nur
eine Mannſchaft von Klang und Namen kann
ein ſolches Unternehmen durchführen. denn um

f 19 Uhr, bei Bön ßes RingerKarkreitae Pohen Vieinn dede Tone

verpflichtet zu werden, muß die betreffende
Reiſemannſchaft Leiſtungen bieten können. Daß
dies bei den Stettinern der Fall iſt, können
wir verſichern.

„Felſen“ iſt eine führende Mannſchaft des
Gaues Pommern und hat in ihren Reihen
Kämpfer, die zu den beſten Ringern des
Fachamtes Schwerathletik gehören. Faſt
jede Geivichtsklaſſe iſt mit einem Kämpfer
beſetzt, der den Titel eines Bezirks- bzw.
Gaumeiſters beſitzt.

Die Ringer vom KSV. Leunga haben nun zu
beweiſen, daß ſte nach Berlin, Wilhelmshaven
und Königsberg auch den Mannen von Stettin
erfolgreich widerſtehen können. Das Treffen
zweier unbekannter Mannſchaften ergibt faſt
immer einen Kampf auf Biegen oder Brechen.
Jedenfalls iſt Leung gewappnet.

Die Mannſchaften werden mit folgender Auf
ſtellung antreten: v ler We

ntamg 32 Gaumei er; ergew.Biſchoff, Tr See eew. Wagner: Weltergew:
Prietzer, II. Gaumeiſter: Mittelgew. Zienow, Altmeiſter;
H. Schwergew. Schirrmeiſter. II. Gaumeiſter; Schwer
gewicht Skollmoſki, II. Gaumeiſter.

Leuna: Bantamgewicht Fiſcher; Federgew. Jrmiſch;
Leichtgew. Kamphauſen: Weltergew. P. Kobling; Mittel
gewicht A. Kobling: H. Schwergew. Wiegand: Schwer
gewicht Falk.

Die Mannſchaft von Leunag iſt noch nicht
endgültig aufgeſtellt. da eventuell in einigen
Klaſſen noch eine Umbeſetzung vorgenommen
wird. Der Kampf iſt zeitlich ſo gelegt. daß allen
Sportintereſſenten Gelegenheit geboten iſt, das
hochintereſſante Treffen zweier führender Mann
ſchaften zu befuchen. e

recht. Nach Wiederbeginn ſpielte Saalkreis teilweiſe über
legen und einem Treffer folgte ein Elfmeter (ſehr hart!) gegen
Merſeburg, ſo daß es nur noch 3: 2 ſtand. Jm Sturm machten
ſich die Verletzungen der beiden Spieler immer mehr bemerk
bar, aber das Spiel wurde jetzt wieder offener. Kurz vor
Schluß machte der rechte Verteidiger des Bannes Saalkreis
Hand im Skrafraum. Den Elfmeter ſchoß Langrock ſicher
ein, was gleichbedeutend mit dem Sieg war. Der Sieg war
verdient, da die Mannſchaft die geſchloſſenere Leiſtung bot
und techniſch dem Gegner überlegen war.

Um die Bannmeiſterſchaft im Bann 302 ſpielten in Merſe
burg (VfL.-Platz) die AJgd. Mannſchaften von VfL. und
Neumark. Das Spiel endete 1: 1, ſo daß die Meiſterſchaft erſt
mit dem letzten Spiel Neumark--Dürrenberg II AJgd. ent
ſchieden wird. Der Tabellenſtand ſieht VfL. Merſeburg an der
Spitze mit 3:1 P. und 5:1 Toren vor Neumark mit 1:1 bzw.
1:1 und Dürrenberg mit 0:2 bzw. 0:4.

Nimmt Huerfurt Revanche?
VfL. Querfurk-Sporkring Mücheln.

Vor 14 Tagen erſt ſtanden ſich beide Mannſchaften
in Mitcheln gegenüber, wo die Sportringelf verdient
den Sieger ſtellen konnte. Jn Querfurt wird nun eine
Wiederholung des Erfolges weit ſchwerer fallen, da der
Gaſtgeber auf eigenem Platze eine beſſere Klinge ſchlägt.
Warket aber Mücheln wieder mit einer ſo guten Leiſtung
auf wie gegen den Meiſter Eintracht Halle, dann ſollte
auch diesmal ein knapper Erfolg nicht unmöglich ſein.

II gegen II.

Admira ohne Hahnemann?
Hahnemann (Wien), der internationale

Jnnenſtürmer des Oſtmarkenmeiſters Admirga,
ſtedelt, nach einer Wiener Meldung, aus Be
rufsgründen nach Dresden über.

Nach Schaffer und Kugler (Teplitz) nun auch
Willy Hahnemann? Da kann ſich Dresden
aber freuen!
c

Handball am Karfreitag:
Gau Mitte:

SC. Weimar TuspV. Leung.
Bezirk Halle-Merſeburg:

Bezirksbeſtenſpiele:Weißenſel 1861 LuftwspV. Nordhauſen

Geſellſchaftsſpiele:
VfL. Halle 1896 Weiſe Holle.
VfR. Wörmlitz Bruckdorf.
Dieskau TV. Queis,

Kreis Rudelsburg:
Aufſt. Sp. zur Bez.Kl.: Raba-Großzkayng 1922.

TuépV. Leung (Gauligg)
ſpielt morgen in Weimar gegen den SC.

Die Gauligamannſchaft des TuSpV. Leung
wird am Karfreitag einer Einladung des SC.
Weimar nach Thüringen Folge leiſten. Hier in
der Dichterſtadt werden die Leunger das Nützliche
mit dem Schönen verbinden. Sie werden vor
und nach dem Kampf auf dem grünen Raſen
die hiſtoriſchen Stätten der Stadt unſerer
Dichter für ſten beſuchen, ſoweit noch Zeit da
für übrig ſein wird. Nachmittags veſtreitet die
Elf einen Freundſchaftskampf gegen den SC.
Weimar und wenn Leuna in einigermaßen ſtarker
Beſetzung antritt, ſollte ein ſicherer Sieg mögſich
ſein, wenn gleicher Mannſchaftsgeiſt gezeigt wird,
wie am letzten Sonntag gegen Deſſau.

Am erſten Feiertag trägt TuSpV. Leung
in Diemitz ein Freundſchaftsſpiel gegen den
dortigen TV. aus.

Guten Erfolg, Großkayna!
SpV. 1922 Großkayna zum Aufſſtiegsfpiel

in Raba bei Zeitz
Die erſte Handballmannſchaft des

vereins 1922 fährt am Karfreitag nach
wm gegen den Sieger aus der Staffel O das
erſte Aufſtiegsſpiel auszutragen. Die Friefen
aus Raba ſind mit großem Vorſprung als Sieger
in ihrer Staffel hervorgegangen und gelten als
ſicherer Anwärter auf einen der freiwerdenden
Plätze in der Bezirksklaſſe. Auch Großkaynas
Mannſchaft wurde überlegen Staffelſi und
brennt darauf, wieder in der Bezirks Wer
ſpielen, aus der ſie vor zwei Jahren ausſchi
Über die Spielſtärke von Raba läßt ſich nichts
ſagen, da die Mannſchaft hier unbekannt iſt.
Vor 14 Tagen verlor der Gegner der Kaynger
gegen den Zweiten aus der Weißenfels-Zeitzer
Bezirksklaſſe. MTV. Prittitz, mit 20 1! Das
Ergebnis gibt wohl zu denken. Es wäre abertrotzdem ſanſch, daraus nun ein beſtimmtes
Urteil über die Spielſtärke der Rabger zu bilden.
Vielmehr gilt es für die. Großkaynger. von An
fang an auf der Hut zu ſein. Die Kaynger
haben in letzter Zeit, dank ihren ſchußgewalb
tigen Stürmern, ſehr gute Spiele geliefert.
Wenn der Jnnenſturm es verſteht, die ſchnellen
Flügel richtig einzuſetzen, kann es vielleicht zum
Siege langen. ie Großkaynaer fahren mit
ihrer bewährten Mannſchaft, in der nur
Thomas II, der zum Arbeitsdienſt eingerückt iſt,
fehlt: Butzmann; Schmidt, Rath; Liſt, Ludwig,
Scheller; Freiberg. Thomas, Nötzel, Schröter
Johne.

C
S g a„GSrhach, Sport, Kunſt oder

Wiſſenſchaft?
Jm Vergleich zu manchen Nachbarkreiſen hat

das Schach im Merſeburger Bezirk einen weſent
lichen Aufſchwung erhalten. Nach der Gründung
eines Vereins in Bad Lauchſtädt beſtehen Aus
ſichten neuer Vereine auch in Geuſa, Neumark
u. a. Orten. Für die Sommerszeit hat die Be
zirksleitung eine Reihe aufkläremder PVorträge
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vorgeſehen, denenvon denen zwei Themen beſonders

So ſpricht am Freitag 7. April, nachmittags in
Benna Begirksleiter Schäfer über

Skonomie des Denkens im Mittelſpiel!
Hierbei handelt es ſich um ein Thema, das in den
dieſen hahrreiſen völlig neuartig und folgend unter
geteilt iſt: 1. Das Vorhandenſein von ſchachlichen Er
innerungen. 2. Die Fähigkeit eines ſprunghaften Denkens.
3. Die Anlage des optiſchen Gedächtniſſes. 4. Die Fähig
keit der Konzentrierung.

Nach den Oſtertagen ſpricht Schäfer in Mitcheln über
ein Thema, das ſchon immer ein Wunſch unſeres Schach
kreiſes war: Jſt Schach Sport? Kunſt? Wiſſenſchaft?

Am die Lauchſtädter Meiſterſchaft
Auf Hieb unt. Stich folat in Bad Lauchſtädt Runde

auf Ründe um die Schachmeiſterſchaft von Bad Lauch
ſtädt. Alle Teilnehmer befleißigen ſich mit voller Hin
gabe dem königlichen Spiel und folgen zuförderſt den
aufklärenden Worten Schäfers, der in kurzer Zeit die
Spielſtärke der Lauchſtädter Schachfreunde weſentlich ge
hoben hat. Jm Turnier um die Meiſterſchaft hat Witt
ſt o ck, früher Beuna, mit 6830 Punkten die Führung
inne. W. ditrfte auch kaum die Ausſicht auf die Meiſter
ſchaft zu nehmen ſein. Er zeigt die typiſche Beunger
Schule und beendet alle Partien im überlegenen Stil.
An zweiter Stelle liegt K. Kutzſchbauch mit 5 Punkten
aus 7 Partien. Neben Berger und Tümmler ein ideen
reicher Spieler. Auch Schadln. Pohl, Ahrendt und Huff
ziger nehmen eine gute Poſition ein und wiſſen, daß
nur nach ſchwerem Kampf das Ziel zu erreichen iſt.

Die Schleſiſchen Schwimmeiſterſchaften wer
den am 1. und 2. Juli in Ziegenhals durch
geführt.

e
Punktwettkämpfe im Sthießen

des Unterkreiſes Merſeburg im Deutſchen
Schützenverband.

Die im Unterkreis Merſeburg ſeit dem
25. September 1938 in Angriff genommenen
Punkteſchießen, die für den Schießſport, wie wir
ihn im allgemeinen bisher kannten, eine Er
weiterung zum Aufbau der Schießleiſtungen auf
breiter Baſis bedeuten, ſind als Vorkämpfe faſt
reſtlos durchgeführt. Den Stand ergeben die
nachſtehenden vorläufigen Tabellen wieder:
Gruppe I Kämpfe gew. verl. Paukte Ringe

Poft 4 3 1 1 2697 2579Gilde 3 2 1 2 1 2036 2040Beunag 3 1 2 2 1950 2023Kötzſchau 4 1 3 1 3 2680 2721
Gruppe II

B. 2 2 2 12657 1603Biſchdorf J 2 3 2 1042 935Lauchſtädt 3 1 2 t 7 1693 1653Biſchdorf II 3 S 3 3 1367 1781
Gruppe III

1895 2 2 2 1269 1197Leuna 2 2 2 1190 1122Zweimen 4 1 3 7 2242 2405Trebuitz 2 a 2 2 1188 1237

Ein erster Pſatz
Die Beſtenliſte der Hitlerjugend

Jm amtlichen Organ des Fachamtes Leicht
athletik wird jetzt eine 50-BeſtenLiſte der Hitler
Jugend veröffentlicht. Zur Aufnahme in dieſe
Beſtenliſte waren Mindeſtzeiten angeſetzt, die an
ſich ſchon eine gewiſſe Spitzenſtellung zur Vor
ausſetzung machten Von den drei mitteldeutſchen
Gebieten der Hitler-Jugend, Mittelland, Mittel
elbe und Thüringen, iſt das Gebiet Thüringen
nur einmal in der Liſte vertreten

Das bedeutet alſo, daß vor allem in Thürin
gen in der Leichtathletik in der Fortbildung noch
allerlei zu tun iſt. Das gleiche gilt aber auch für
die beiden anderen Gebiete, denn lediglich über
400 m und 1000 m ſind wir unter den erſten
Zehn vertreten, über 1000 m ſogar mit Müller
von der LVg. Deſſau mit dem erſten Platz und
einer Zeit von 2:35 ſehr gut. Außer Müller
konnte ſich noch Wollner vom KTV. Wittenberg
als 27. mit der Zeit von 2:39,2 in die Rangliſte
eintragen. Über 400 m ſteht wiederum ein
Deſſauer in der Liſte unſerer mitteldeutſchen
Jungen, und zwar iſt es Schwenke von
Tannenheger Deſſau, der mit der ſehr guten Zeit

von 50,4 den zweiten Platz einnimmt. Nach ihm
ſteht Müller (SV. 98 Halle) auf dem 8. Rang.
Weniger gut ſieht es in den Mittelſtrecken bzw.
in den Sprintſtrecken aus. Kber 100 m ſteht
Müller (SV. 98 Halle) mit 11 Sek. zuſammen
mit 24 anderen auf dem 9. Rang, es folgt dann
in der Gruppe 26. bis 40. Budler mit 11,1 Sek.,
der auch dem SV. 98 Halle angehört. Ferner

den noch Damköhler (MTV. Thale) und
tzer (SC. Weimar) mit je 11,2 Sek. Auf

nahme in der Rangliſte. Der Hallenfer Müller
ſteht mit 23,1 Sek. über 200 mm auf dem 14. Platz.
und in der langen Sprintſtrecke ſind wir dann
noch durch Budler (SV. 98 Halle) und
Schwenke (Tannenheger Deſſau) mit je 33,7
Sekunden in der Gruppe 38. bis 47. vertreten.
Schwenke trug ſich auch als beſter Mitteldeutſcher
über 800 w. ein und ſteht mit der Zeit von 2:03,4
auf dem 12. Platz. 2:05,3 lief Hoppe (Kricket
Viktoria Magdeburg) 2:05,6 Lehmann (VfL.
96 Halle). Jn der Liſte über 1500 m ſind wir
nur einmal vertreten und zwar mit dem Witten
berger Wollner, der 4:17,6 als beſte Zeit lief und
damit auf den 15. Rang kam.

Kleine Sporfschau
Dr. Saroſi, der berühmte ungariſche Fuß

ballſpieler, nahm am letzten Meiſterſchaftsſpiel
von Ferencvares gegen Hungaria nicht teil.
Man glaubt, daß Dr. Saroſi ſich aus beruf
lichen Gründen ganz vom Fußballſport zurück
ziehen will.

Rapid Wien hat die vereinbarten Spiele
mit dem SV. Waldhof und HerthaBSC. ab
geſagt. Dafür ſpielt am 30. April der DeutſcheMeiſter Hannover 96 in Wien, und am 1. Mai
ſtellt ſich Ferencparos Budapeſt vor. Jm
Rahmen der Jubiläumswoche im Juni will
Rapid Wien Spiele gegen den Dresdener SC.
und Sparta Prag austragen.
v einen Querfeldeinlauf bei den Olym

piſchen Spielen traten die am „Croß Country
der Nationen“ beteiligten Länder bei der in
Cardiff abgehaltenen Jahrestag ein. Nur Eng
land enthielt ſich der Stimme. Ein ent-
ſprechender Antrag, eingebracht durch die Ver
treter von Belgien, r ger Jrland, Schott
land und Wales, wurde an den Jnternationalen
Leichtathletikverband gerichtet.

Niederſachſen und Heſſen vereinbarten für
den 11. Juni nach Braunſchweig einen Gauver
gleichskampf der Leichtathletinnen.

Die Deutſchland Rundfahrt der Radfahrer
wird wahrſcheinlich auch eine holländiſche Mann
ſchaft beſtreiten, nachdem die entſprechenden
Verhandlungen aufgenommen worden ſind.

Der 16. Kongreß des Jnternationalen Ski
verbandes iſt für den 12. bis 17. Mai 1940 nach
Budapeſt angeſetzt worden.

Auf Oſtermontag verlegt wurde das Gruppen
ſpiel zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft zwi
ſchen MSV. Boruſſia Carlowitz und Hindenburg
Biſchofsburg. ſo daß am Sonntag nur das
Treffen zwiſchen dem PolizeiSV. Stettin und
dem MTSA Leipzig zur Durchführung kommt.

Hannover 96 wird in der nächſten Zeit, da
nunmehr feſtſteht, daß die Würde eines deut
ſchen Fußballmeiſters nicht verteidigt werden
kann, einige intereſſante Freundſchaftsſpiele
austragen. U. a. liegt eine Einladung nach
Belgrad zur Teilnahme am Jnternationalen
Pfingſtturnier des Belgrader Vereins Jugo
ſlovija vor, die angenommen worden iſt. Rapid
Wien und Schalke treffen ebenfalls in nächſter
Zeit mit den 96ern zuſammen.

Der Turnländerkampf Schweiz-Finnland,
das größte internationale Ereignis im Geräte
turnen dieſes Frühjahres, findet nunmehr end
gültig am 14. Mai in Baſel ſtatt

Die Welkmeiſterſchaften im Kegeln, die 1940
in Finnland ſtattfinden, werden vom I.--7. Juli
in Helſinki durchgeführt.

Hlympig Eintrittskarten
für finniſche Beſucher ſchon überzeichnet.
Die Friſt der Beſtellung von OlympiaEin

trittskarten für finniſche Jntereſſenten iſt bereits
abgelaufen, die zur Verfügung ſtehende Zahl iſt

wie zu erwarten war um ein Vielfaches
überzeichnet und zwar teilweiſe mehr als fünf
fach. Das größte Intereſſe richtet ſich natürlich
auf die Leichtathletik und bei dieſer wieder in
erſter Linie auf die in Finnland beſonders popu
lären Diſziplinen. Die meiſten Beſtellungen wur
den für den 21. Juli (10 000 m), 25. Juli (Speer
wurf) und 26. Juli (5000 m) abgegeben. Als
Kurioſum kann vermerkt werden, daß beiſpiels
weiſe ein Ringkampfverein 110 Leichtathletik
Karten beſtellte und nur drei für Ringen. Von
einem Schwimmeclub wurden 50 Karten beſtellt,
ſämtlich nur für Leichtathletik.

Olympiſche Winterſpiele 1940
Das vom Organiſationskomitee für die

ehe Winterſpiele 1940 aufgeſtellte vorſauſfige Programm iſt den in Frage kommenden

weiterer Länderkampf

Verbänden uſw. m worden. Es liegen
auch ſchon einige Abänderungsvorſchläge vor.
Gelegentlich der Sitzung, die das Schweizeriſche
Hlympiſche Komitee am 16. April in Bern ab-
hält, ſoll das genaue Programm aufgeſtellt
werden.

Deutſchland Ungarn im Ringen.

Zwiſchen Deutſchland und Ungarn iſt ein
im Ringen vereinbart wor

den. Dieſer wird im griechiſch römiſchen Stil am
15. April in Wels (Oſtmark) vor ſich gehen.
Der Rückkampf beider Länder im Freiſtil iſt für
den Monat Mai nach München vorgeſehen.

NS.Reichsbund

für Leibesübungen
Kittettrnges der Berers

Orisgruppe Merieburg
Aufnahmen in dieſer Rudrtt ermäßigten Bretferin verenge

C Ain Karfreitag treffen ſich alle Mit
e glieder 8.30 Uhr auf dem Preußen

Preußen platz zwecks Fertigſtellung des Spiel

feldes. Der Vereinsleiker.
MTV Handball: 2. Oſterſeiertag:I. 15 Uhr gegen Neumark auf
änner urn erein der Kampfbahn. Jugend 8.30 Uhr
a. d. ATV.Platz (Turnier). Sämmtliche Fauſtk
ballſpieler erſcheinen Sonnabend nachm. auf
der Kampfbahn (Mannſchaftsaufſtellung).

T. Fauſtballübungsſpiele bei günſtigem
o V Se Wetter Freitag, 7. 4., Montag, 10. 4.,

1882 gab 9 Uhr. Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Aru Am Karfreitag, um 16 Uhr, findet im
Turnerheim eine Jugendverſammlung

1872 ſtatt, zu welcher ſämtliche männlichen
und weiblichen erſcheinen müſſen.

Der Jugendleiker.

ATW n den 7. d. M., 16 Uhr: Ver
einsführerringſitzung im Vereinsheim.

1872 Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
Der Vereinsführer.

Sporiverein 1916 Beung E. V. Unſeren Mit
gliedern zur Kenntnis: Karfreitag, den 7. 4. 1939,
20 Uhr: Mitgliederverſammlung. Erſcheinen iſt
Pflicht. Der Vereinsführer.

Orisgruppe Leung
m Am Donnerstag, dem 6. 4., 19.30 Uhr,

findet im Vereinsheim eine Verſamm
lung der Tennisabteilung ſtatt. DasS S
Erſcheinen aller Tennisſportler wird
erwartet. Der Vereinsführer.

Am Donnerstag, dem 6. 4., 20 Uhr, findet im
Vereinsheim eine Verſammlung der Rollſchuh
abteilung ſtatt. Hierzu iſt die geſamte Aktivität
ſowie die Eltern unſerer rollſchuhlaufenden Kinder
eingeladen. Der Vereinsführer.

Acht un gl
Am Sonntag, dem 16. April, finden in Flans

burg die Endkämpfe um die Deutſche Vereins
meiſterſchaft im Geräteturnen ſtatt. Mitglieder,
die ſich an der Fahrt beteiligen wollen, müſſen
ſich bis 10. 4. beim Hauptkaſſenwart Kunze,
TheodorKörner Straße 2, melden Fahrtpreis
beträgt 25, RM. über Hamburg. Freitag ab
Leunga. Rückkunft in Leung Montag abend. Es
ladet ein. Der Vereins
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Zum Wehrmactbevollmächtigten beim Reichs
prokektor in Böhmen und MNähren ernannt.

Generalleutnant Friderici, bisher Kommandeur
der 17. Diviſion, wurde vom Führer zum Wehr
machtbevollmächtigten beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren ernannt.
Weltbild (K.)

Der zur Übernahme ſe
ren, Frhr. von Neurath, wird auf dem Wilſon
General der Jnf

Der Amksankritk des Reichsproteklors.
ines Amtes in Prag eingetroffene Reichsprotektor für Böhmen und Mäh-

Bahnhof vom Oberbefehlsber der Heeresgruppe 3,
anterie Blaskowitz, und Gauleiter Henlein (ganz links) begrüßt. (Bildtelegramm

aus Prag.

anterie Liſt, nimmt auf
Die Truppen wurden von der Bevöl

Die erſte deukſche Truppenparade in Brünn.
Dre Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5, General der Jnf
Hitler Platz die erſte deutſche Militärparade in Brünn ab.

kerung der mähriſchen Landeshauptſtadt immer wieder mit Jubel begrüßt.

De W S W

W
W
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Die Parade vor dem Reichsprotekkor.
Auf dem Wenzelsplatz in Prag nimmt Reichsprotektor Freiherr von Neurath mit

u t 9D

Weltbild (K.)

Staatspräſident
Dr. Hacha die große Truppenparade anläßlich ſeines Amtsantritts ab

Reichsleiker Rofenberg im Sudekengau
Reichsleiter Alfred Roſenberg, der zur Zeit zur
dritten Reichstagung des NS.Lehrerbundes für
den Geſchichtsunterricht im Sudetengau weilt,
wird bei ſeiner Ankunft in Königsberg von Kin

dern in der alten Landestracht begrüßt.Weltbild (K.)

Weltbuld

Beſinnungslos vor Haß
ſteht das jüdiſche Schandmaul La Guardia, den zum Bürgermeiſter zu haben ſich die anſtändigen
Neuyorker ſchämen, vor den Mikrophonen, um in blinder Wut das deutſche Volk und ſeinen Füh
rer Adolf Hitler mit Schmutz zu beſudeln. Mädchen in böhmiſchen Trachten ſollen die Symbole
unterdrückter Unſchuld darſtellen, dabei ahnen ſie wohl kaum, wie ſie von der jüdiſchen Kanaille
mißbraucht werden. Laſſen wir den feiſten Juden belfern, denn Hunde, die viel bellen, beißen
nicht. Das Bild wurde auf einer antideutſchen Kundgebung in dein verjudeten Neuyork aufge

nommen.

n

„Wir marſchieren gemeinſam, jetzt und unker allen Umſtänden auch in aller Zukunftt“
Nach dieſen Worten des Führers hat der Berliner Bildhauer Prof. Joſef Limburg zum 50. Ge
burtstag des Führers obiges Brongzerelief „Führer und Duce, Rom Berlin 1938“ geſchaffen.

Weltbild (K.)
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Jm hinteren Fiſchbachtal nahe dem Schluch
ſee ging kreiſchend das große Mühlrad. Stöh-
nend, jammernd wie ein gebrochener Greis ſchob
es die ausgeleierte Säge, deren zwei einzige
Stahlblätter ſich mit ſtumpfen Zähnen lang
ſam in einen Tannenbaum hineinfraßen.

Am geäöffneten Waſſerradkaſten ſtand der
Mühlbauer und ſtarrte hinein in den halb-
dunkeln Raum, aus dem das Jammern und
Stöhnen kam: „Jch müßte bald ein neues Rad
haben. das alte kaugt nicht mehr, Aber woher
nehmen
Seufzgend ſchlug der alte Mann die Bretter

türe zu und ſetzte ſich auf einen Hauklotz neben
den raſſelnden Sägewagen. Den Kopf in die
Hände geſtützt ſaß er da und dachte darüber
nach, daß das Rad da drinnen eigentlich nun
genau ſo alt ſei wie er ſelbſt, und daß es genau
ſo wie er ſeinen Dienſt weiter tun müſſe, weil
weder für ihn noch für das alte Rad eine Ab
löſung da war.

Noch tiefer ſank ſein Kopf bei dieſen Ge
danken. Es war jetzt ſteben Jahre her. daß ſein
einziger Sohn, der Franz, in die Fremde über
das große Waſſer gegangen war. Jhm hatte
der kleine Mühlbach und der See nicht genügt
Als man ihm beim Fortgehen das Heimweh
nach dem Wald und den Bergen warnend vor
ausſagte. hatte er nur hell und leichtfertig hin
ausgelacht und erklärt, daß davon nie die Rede
ſein werde. Er war gegaſigen wie eiſter, dem
die Heimgt eine unerträgliche Laſt geworden iſt,
die er befreit und lachend abwirft. Die lockende
Ferne rief ihn, er war ihr gefolgt und hatte
nie mehr etwas von ſich hören laſſen.

So war der Mühlbauer mit ſeinem Weibe
und dem morſchen Rad allein zurückgeblieben.
Ungezählte Male hatte er es ſchon geflickt mit
zitternden Händen aher es ließ das Jammern
und Stöhnen nicht. Des Alten Seele ſeufzte
und klagte mit dem jammernden Rad. Doch
nur der ſchweigende Wald hörte dieſes tränen
loſe Weinen, und der Mühlbach trug es hin
unter in den noch tiefer verſchwiegenen See.

Dann kam der Große Krieg, und ſchneller
noch als in das einſame hintere Fiſchbachtal
war die Kunde davon wie eine lohende Brand
fackel in die blühende Farm von San Jſidor
gefallen, wo die Wogen des Ozeans die grau
ſige Nachricht an Land ſpülten.

„O. Francesco mio“, weinte Juanitta, die
fpaniſche Arbeiterin in der Kaffeepflanzung,
mit glühenden Blicken, „du nicht gehen fort
nach Deutſchland, o nicht gehen, Francesko mio!“

Es war doch eigen: er hatte die Heimat
vergeſſen wollen in dieſem Land, gänzlich ver
geſſen aber jedesmal wenn er in die dunklen
Augen dieſer Frau ſchaute, ſah er darin wie
eine ferne dunkle Kette die zackigen Umriſſe
der Schwarzwaldberge. Ganz ſo wie ſie ſich in
verſchwiegenen lautloſen Sternennächten vom
Himmel abhoben.
Jahr um Jahr, bei Tag und Nacht, ſah er

die Heimatberge in den Augen dieſer fremden
Frau. Und jedesmal rührte dieſes Geſicht an
ſein Herz, daß es einen wimmernden Ton von
ſich gab wie eine zerſprungene Glocke. Jedes-
mal hatte dann Franz ift jähem Erſchrecken
Juanitta an ſich geriſſen, daß das dunkle Ge
ſicht in ihren Augen ſchwand und nur noch
lauter loderndes Feuer aus ihnen hervorbrach.
Wenn dann dieſe Stunden verzehrender Leiden
ſchaft verebbten, war Franz erſchöpft und müde
wie ein krankes Kind, und er lehrte Juanitta
die ſeltſamen Laute ſeiner Mutterſprache, ſo
daß ſie bald in gebrochenen Sätzen mit ihm
reden konnte.

„Nein, Juanitta, ich gehe nicht nach Deutſch
Jand, nein nein!“ Er ſchrie es überlaut, als
ſie ſich feſter an ihn klammerte. Er umfaßte ſie
mit ſtarken Armen rieſenſtarke Arme hatte
dieſer Deutſche und trug ſie leicht wie eine
Feder in den Schatten hinter dem Blockhaus,
das ſtill und verlaſſen in ſonntäglicher Ruhe
lag. Die meiſten Arbeiter, gleich welcher Nation
und Raſſe, waren zur nahen Stadt geſtrömt,
nähere Nachrichten über den Ausbruch des
Großen Krieges in Europa zu erhalten.

Franz aber lag mit Juanitta im Schatten
des Blockhauſes, bis der Abend kam. Mit ge
ſchloſſenen Augen ließ er ſich von ihr liebkoſen,
und nur, wenn ſie ſich ganz in ihn hinein ver
kroch, öffnete er die Lider und ſah dann nichts
als den dunklen Kopf mit dem glänzenden Haar
an ſeiner Bruſt liegen.

Es kam die Nacht, und Juanitta war ge-
gangen. Sie habe noch Dringendes zu beſorgen
Daß in der Stadt noch andere Liebhaber auf
ſie warteten, das hatte ſie dem Deutſchen nie
geſagt.

Franz ſtand mit entblößtem Kopf und ſtarrte
in die ſternenflimmernde Nacht. Von weit her
klang dumpf das Singen des Meeres. Jhm war
plötzlich, als komme dieſer Geſang näher und
näher und höre ſich an wie der wogende Tritt
marſchierender Kolonnen.

Es war ihm unmöglich, ſich loszureißen,
Nicht die Nacht des Südens war es, die ihn wie
ſchon oft in ihren Bann ſchlug Griffen nicht
vom. fernen Meer her geheimnisvolle Arme nach
ihm, die ihn wegzogen vom ſicheren Boden

„Juanitta!“ ſchrie er voll Angſt. Aber der
Name war ohne Kraft. Wie ein Blitz durch
zuckte es ihn, und in jäher Erkenntnis rief er
ein anderes Wort. Das Wort, das er immer in
ſeinem Jnnerſten verſchloſſen, das er nie in all
den Jahren über die Lippen gelaſſen Stöhnend
ſprach er es aus wie die letzte tiefſte Stimme
in dem Geſang dieſer Nacht. der ihn umbrauſte:
„Mutter!“ Und ſchluchzend brach er zur Erde.

Aber es war nicht die alte Mutter im hin
teren Fiſchbachtal nahe dem Schluchſee. die er
vor ſich ſah, Die andere, die große Mutter rief
ihn in dieſer nächtlichen Stunde weit über das
Meer herüber: die Heimat Deutſchland
rief ihn.

Es hat noch keiner widerſtehen
ſo von Deutſchland g
drüben ragten die du
und der Krieg mit
ſchon vor ihren Toren
lag weinend wie ein
des Ozeans und krampfte ſeine
fremde Erde

Mit einem
ſchämte ſich. T

geruſen wur

rang Franz auf Er
immen riefen in dieſer

F zur ZeitNacht wie der
Schneeſchmelze ü des S
wald Es rauſe ihn rMühl im Frühjahr, wenn das unſcheinbare
Waſſer zum raſenden Strom wurde Und er
hörte mitten drin das alte Rad gehen. nicht
jammernd und ſtöhnend, ſondern jauchzend wie

eine junge Braut, gejagt vom jubelnden Sturm
der Waſſer. Das waren die Stimmen der
Heimat Wie Rauch verflogen die langen
Jahre der Fremde. Vergeſſen waren Juanitta
und die glühende Sonne Braſiliens. Franz der
Deutſche, machte ſich auf und folgte dem Rufe
der Nacht.
Er wanderte beim Sternenſchein weſtwärts,
immer weſtwärts. Um Mitternacht ging er mit
großen Schritten durch die Straßen der Stadt,
wo die Menſchen wogten und ſich drängten.
Franz ſah keinen von ihnen. Man wich ihm
agus, dem blonden Hünen mit den großen
Augen, die in eine andere Welt zu blicken
ſchienen. Jn einer abgelegenen Hafengaſſe be
gegnete ihm Juanitta in den Armen einiger
halbbetrunkener Matroſen. Entſetzt ſchrie ſie
auf. Aber Franz erkannte ſie nicht. Er ſchritt
unentwegt wie in tiefer Verlorenheit weiter,
und wie zu Stein erſtarrt ſtand Jugnitta mit
den torkelnden Männern ſtill ihm lange nach
ſchauend. Ein eiskaltes Gefühl kroch ihr zum
Herzen und wie eine hohe Trennungsmauer
richtete ſich etwas Dunkles drohend in der Nacht
vor ihr auf und entzog ihn ihren Blicken.

e

Seltſames Erlebnis des
Die Geſchichte geht guf die Vorkriegsjahre zu

rück und knüpft an keinen geringeren als Lord
Dufferin an, der damals engliſcher Bot-
ſchafter in Frankreich war. Lord Dufferin hatte
ſich vorher als Generalgouverneur von Kanada,
als Botſchafter in Jtalien, als Generalgouverneur
von Jndien ausgezeichnet. Seine Perſönlichkeit
bürgt dafür, daß in dem Protokoll, das er über
ſein nachſtehend beſchriebenes Erlebnis aus
geſtellt und der Britiſh Society for Pſychal Reſe
arch zur Verfügung geſtellt hatte, keine über
treibungen und Unrichtigkeiten unterlaufen ſind.
Es handelt ſich alſo um eine hiſtoriſche Begeben-
heit. Sie ſtreift wohl eine Geiſtergeſchichte. Doch
alle Einzelheiten ſind durch Tagebücher, diploma-
tiſche Akten und Polizeiberichte beglaubigt.

Unruhe im iriſchen Schloß.
Lord Dufferin hatte eine Einladung ſeines

alten Freundes Sir Henry B. auf deſſen Schloß
in Jrland angenommen. Es war eine milde
Mondnacht. Der Lord legt in ſeinem im Erd-
geſchoß des Schloſſes befindlichen Schlafzimmer
langſam ſeine Kleider ab, geht zu Bett und ſchläft
bald ein. Obwohl gewöhnlich ſein Schlaf feſt und
tief iſt und ſelten vorzeitig ausſetzt, erwacht er
ſchon nach kurzer Zeit ohne eigentliche Veran-
lkaſſung. Die Atmoſphäre des Raumes findet er
verändert. Obwohl die Nacht ſternenhell iſt, liegt
eine Gewitterſtimmung in der Luft. Er fühlt ſich
von einem elektriſchen Fluidum umgeben. Das
Mondlicht fällt in breiten Streifen ins Zimmer.
Er dreht das Licht an und bringt damit im
Raume die phantaſtiſchen Schatten zum Ver
ſchwinden. Er fühlt ſeinen Körper ab, um ſicher
zu ſein, daß er wach und nicht in einem Traum
iſt, zündet eine Zigarette an und verſucht, ſich zu
beruhigen. Seine Sinne ſind geſpannt, doch nir
gends findet er einen Anlaß, der ihm ſeine Er
regung erklären könnte.

Der Lord ſchlüpft in den Schlafrock, öffnet das
große Fenſter, das faſt bis an den Boden reicht
ünd die Hälfte der Außenwand des Zimmers ein
nimmt, ſetzt fich in einen Lehnſtuhl und verſucht
zu leſen. Da plötzlich ein merkwürdiges Ge
räuſch. Doch das hat nichts zu bedeuten. Es ſind
Grillen, Zikaden und Fröſche im Park. Da wieder
ein häßlicher Klang, der ſich wie das Heulen eines
Sturmes in größerer Entfernung vernimmt. Doch
kein Blatt regt ſich in den Bäumen.

Eine Figur verſchwindet im Richfs.
Da wieder dieſer klagende Ton. Er kommt

näher und klingt jetzt wie das Stöhnen eines
Menſchen, Vielleicht iſt jemand verwundet, Lord
Dufferin ſpringt von ſeinem Lehnſtuhl auf und
geht zum Fenſter. Vor dieſem liegt eine kleine
Wieſe, umſäumt von majfeſtätiſchen, alten Pla-
tanen. Aus dem Schatten einer dieſer Bäume
ſcheint der Klagelaut zu kommen. Lord Duferin
blickt angeſtrengt in dieſe Richtung. Da plötzlich
ſöſt ſich eine Geſtalt vom Schatten los. Das
Klagen und Stöhnen dauert an. Es iſt ein Mann,
der dahinſtrauchelt unter einer großen Laſt, die
er auf dem Rücken trägt. Dieſe iſt ein ſchwerer,
kaſtenartiger Gegenſtand, unter dem ſich das Ge
ſicht des Trägers verbirgt. v

Jetzt ſteht die Geſtalt im vollen Mondlicht.
Lord Dufferin bemerkt, daß dieſer Mann einen
ſchwarzen Sarg ſchleppt. Vielleicht iſt es
bin Dieb, der etwas forttragen will. Der Lord
ſpringt, über die niedere Fenſterbrüſtung auf die
Wieſe. Mit einigen Sätzen iſt er an der Seite
des Verdächtigen.

„Halt, was haſt du dort?“ rief er ihn an. Bei
dieſem Zuruf erhebt der Mann ſeinen Kopf unter
dem Sarg. Lord Dufferin ſieht ein Geſicht von
abſtoßender Häßlichkeit und tritt einen Schritt
zurück. Unvergeßlich ſind dieſe widerwärtigen
Geſichtszüge in ſein Gedächtnis eingeprägt. „Wo
trägſt du dies hin?“ ſchrie er jetzt aufgeregt und
verſucht, den Mann aufzuhalten. Da verſchwindet
er vor ſeinen Augen. Lord Dufferin ſchreitet
durch ihn und den Sarg hindurch. Er unterſucht
den Raſen und findet keine Fußſpuren außer den
ſfeinigen.

Ohne Erklärung.
Lord Dufferin hat ein wenig das Gruſeln er

lernt. Doch weckt er nicht die Leute im Hauſe
guf, geht zurück in n Zimmer und beginnt, in
ſeinem Taägebuch dieſes ſeltſame Erlebnis mit
allen Einzelheiten zu verzeichnen. Eine Abſchrift
dieſes Tagebuchkapitels hatte er zwölf Jahre
ſpäter der Society for Pſychal Reſearch vor
gelegt. Gleich nach dem Frühſtück verſtändigt er
ſeinen Freund von dem Ereignis der Nacht. Er
erfährt, daß in letzter Zeit weder ein Todes
noch ein Begräbnis im Dorfe ſtattgefunden habe,
daß unter den Do ewohnern auch niemand der
Beſchreibung des Mannes mit den ffer nahe
komme. Weder Sinn und Bedeutung noch Er-
klärung konnte für dieſe näc Erſcheinung

Srufg wurde ingefunden werden. Di
der Chronik des Sch verzeichnet und u
wohl niemals zur der brlichkeit gekommen, wenn ſie nicht
gehabt hätte

Ein Wiederſehen in Paris.
Zwölf Jahre ſpäter iſt Lord Dufferin Bot-

Botſchafters Dufferin

er Ruf cer großen Mutter
Eine Erzählungaus der Zeit vor 25 Jahren Von Maria Klumpp

Die Stadt mit jhren Lichtern lag ſchon weit
hinter Franz, als er die Küſte des Meeres er-
reichte. Donnernd ſchlugen die Wellen der
Brandung an das ſteile Ufer Hier wurde der
Geſang des Meeres zur brauſenden Symphonie,
die jeden anderen Laut verſtummen ließ.
Franz ſpürte die Heimat ganz nahe. Er
fühlte den Herzſchlag der großen Mutter an
ſeinem Herzen, Und ünendlich wohler war ihm
da als in Juanittas Armen.

Still und mit geſchloſſenen Augen ſchritt er
weiter, hochgehoben den Kopf in horchender
Sammlung mitten hinein in die toſende Braun
dung der See. Er merkte nicht mehr. daß ſein
Fuß ins Leere trat. über den Felſen hinab
ſtürzte er ſchreitend in die wirbelnden Wogen,
und als das ſcharfe ſalzige Waſſer ihm in den
Mund drang, ſchmeckte es wie das Waſſer des
Mühlbaches daheim, aus dem er oft getrunken.
Da konnte er nicht genug bekommen davon, zu
lange hatte er Durſt gelitten in der Fremde
Er tränk und trank, bis ſeine Sehnſucht
geſtillt war.

Jn jener Nacht ſtand im hinteren Fiſchbach

ſche mft
ſchafter in Paris. Jm Grand Hotel in Paris
wird ein großer diplomatiſcher Empfang gegeben.
Die Halle des Hotels iſt überfüllt mit Diplomaten
aus aller Welt. Der Privatſekretär des Bot-
ſchafters führt dieſen zu den Aufzügen, vor de
nen mehrere Herren der engliſchen Botſchaft re
ſpektvoll warten. Die bilden Spalier, Lord
Dufferin grüßt liebenswürdig und will eben den
Aufzug betreten, als ſein Auge auf den Auſzugs
wärter fällt. Eine häßliche Erinnerung taucht
vor ihm auf. Er ſtreckt ſeine Hand aus und ver
hindert ſeinen Sekretär, in den Lift einzuſteigen.
Vor hat er dieſelben abſtoßenden Züge, den
gleich haßerfüllten Blick, den gleichen ſeltſamen
Kopf, den jene Geſtalt beſeſſen hatte, in vor zwölf
Jahren in jener Mondnacht ſeine Ruhe geſtört.
Hier im Grand Hotel und damals in Irland das
gleiche Geſicht.

Für einen Auge
den Aufzugwärter an

ſtarrt er mit Schrecken
Lord Dufferin iſt

ein Mann mit Selbſtbeherrſchung. diemand be
merkt ſeine Err und die anderen haben
keinen anderen Eindrück, als wenn Lord Dufferin
ſeinen Vorſatz, den Saal bereits zu verlaſſen, aus
irgendeinem privaten Grund geändert hätte. Er
ſagt den anderen Herren einige herkömmliche

tal das alte Rad ſtill. Die ausgeleierte Säge
ging nicht mehr. Der zlbauer ſaß noch
Tage hindurch im Waſſerradkaſten und flickte
und flickte. Aber es half nichts Wenn er die
Falle zog und der Bach ſich brauſend auf das
Rad warf, drehte es ſich t Es blieb ſtumm
ſtehen. Da brach dem a )as Herz,
und er legte ſich bei ſeinem toten Rad zum
Sterben nieder

Einige Wochen
den Leichnam eines n
der Stadt an Land. Eine n
marke, die er bei ſich trug
ſchen aus.

„Ein Deutſcher“, ſagten
„der hatte wohl Angſt, er wü
Großen Krieg drüben, ſo ein Feigling!“

„Jedenfalls ein Selbſtmörderl!“, ſagten an
dere. Und er wurde an einer einſamen Stätte
des großen Friedhofes der Stadt verſcharrt

die See
Hafenbucht

Die Mühlbachbhäuerin überſtand alles. Als
man ein paar Jahre ſpäter nach dem Großen
Krieg den Gefallenen ein unter hohen
Tannen ſetzte, kauerte die Mutter dort, ſo
oft ſie nur konnte. Fremde fragten ſie manch
mal, ob ihr auch ein Krieg gefallen
ſei. Dann nickte ſie nur ſtumn

Und die große Mutter Deutſchland gab ihr
recht.

hn im

Eine amtlich protokollierte Geiſtergeſchichte
Worte, bittet ſie, ſich nicht aufhalten zu laſſen
Seinen Sekretär erſucht er, hier zu warten
Einige Herren betreten den Aufzug

Wer war der Mann?
Lord Dufferin geht in den Saal zurück und

ſchickt einen Diener um den Direktor des Hotels
Jn dem Augenblick, als er dieſen auszufragen
beginnt, wer der Mann ſei, der den Aufzug be
diene, hört man ein furchthbares Getöſe
Der Sekretär des Lords am gelaufen. Zitternd
erzählt er, was g Das Seil des Aufzuges, vor dem er gewartet habe, ſei g eriſſen
und der Aufzug abgeſtürzt Als man die
Trümmer des Aufzuges wegräumt, findet man
alle Paſſagiere und den Aufzugwärter tot auf.

Der Zweifler wird hier an Zufälle glauben.
Doch noch eine Tatſache iſt zu verzeichnen, die
zu denken gibt. Lord Dufferin war natürlich be-
gierig, zu erfahren, wer jener ifzugwärter ge
weſen ſei. An dem verhängnisvollen Tage war

Niemand

ſchehen ſ

er zum erſtenmal im Dienſt geweſen.
hatte ihn näher gekannt und obwohl Lord Duf
ferin die Polizeibehörden zweier Stgaten zu ſeiner
Verfügung hatte, irgend etwas über die Herkunft
des Mannes zu erſahren iſt ihm trotzdem nicht

gelungen. Dr D.
Bſutfrache in Sparfo

Eine Geſchichte von Götz von Niebelſchütz
Jm Tale des Eurotas liegt, von Bergen faſt

ganz umgeben, von aller Welt getrennt, ſich ſelbſt
und ihren wunderlichen alten Sitten überlaſſen,
die Hauptſtadt der Spartaner. Jm Weſten hebt
der mächtige Taygetos in kühler Majeſtät das
ſchneebedeckte Haupt, den Zugang in das ſtille
Tal mit ſchroffen Felſen abzuriegeln.

So war es vor Jahrtauſenden, ſo iſt es heute
noch, Stolz auf ſich ſelbſt geſtellt und unzugäng-
lich wie die Berge war und iſt das Volk, und
ewig gleich wie jene blieb das Weſen, blieb mit
der Sinnesart das Schickſal der Sparktaner.
Gleich blieben ihre Bräuche, ihr Heldenmut und
ihre Liebe für das angeſtammte Land.

Wohl zog es, des Verdienſtes wegen, manchen
in die reiche Fremde, doch jeder kehrte endlich
noch in ſeine Vaterſtadt zurück; denn fand er
auch Geld und Gut genug in fremden Ländern,
das Glück hlieb ihm verwehrt, weil jedes Gold
ſtück, das er verdiente, mit Seufzern um die
arme, in vielen Kriegen ausgeſogene Heimat
reichlich aufgewogen war.

So auch der Petros, der nicht des Geldes.,
ſondern eines Ehrenhandels wegen die Stadt
verließ, nachdem er, wie der alte Brauch es will,
den Feind getötet hatte, der ihm mit der Braut
davongegangen. Noch in derſelben Nacht war an
der Leiche des Ermordeten der Ruf nach Sühne
laut geworden und dem Familienrat, der jede
Ehrenſache ſorgſam prüft, um dann die Rache ab-
zulehnen oder zu beſchließen, keine Wahl ge
blieben, nur eine Frage „Wie viele ſind wir?“

„Fünf Gewehrel“, hieß die Antwort,
denn die Spartaner zählen ſtets nach Waffen,
nicht nach Köpfen. Man war ſich einig, und des
Tags darauf fand Petros vor der Tür den Droh-
brief angeheftet, mit dem die Spartaner ein-
ander den Kampf auf Tod und Leben anzuſagen
pflegten, jedoch als noble Gegner niemals
ohne dieſe Warnung: „Daß Jhr es wißt: wir
ſind die Feinde Eueres Hauſes!“

Der Petros las das ſchon erwartete gefürch-
tete Papier. Er lachte bitter über dieſes „Jhr“
und „Euere“, Er machte ſeine Rechnung: als
Letzter des Geſchlechts ſtand er allein gegen
eine ganze Meute, mit einer Flinte gegen fünf
Gewehre. Er zog den Schluß: Hals über Kopf
verließ er Land und Leute und wäre, da ihn
(den letzten Sproß des Hauſes) niemand zu be
klagen hatte, wohl vergeſſen worden, wenn nicht
der Racheengel wachgeblieben wäre, ſich ſeiner
ungefühnten Tat erinnernd, auch noch nach
fünfzig langen Jahren, die ſeither verfloſſen.

Er aber, der Greis in weiter Ferne, ſah den
Himmel voller Geigen. Mit ſeinen Seufzern
wähnte er die Tat geſühnt, und an der Hand
des Heimwehs kehrte er zurück, um noch am
Abend ſeiner Ankunft an der Tür des Feindes
anzupochen, als ein Unbekannter: „Jch bin ein
Fremder, gib mir Brot und Wein und Unter
kunft.“ So tat er, um ſogleich zu wiſſen, wie es
ſtand, ob man die Tat vergeben oder gar ver
geſſen hatte.

Der l Erbe ſeines toten Vaters, er
kannte örder nicht, doch kannte er die
Sitte, en Fremdling heilig ſpricht und ehrt.

z s Bett. Er zapfte von dem beſten
s beſte Schaf, um es am
zu dem Mahl, um ſeinen

r alle Nachbarn. Nur einer
zu erkennen. Er nahm den
ind ſchob ihm die Piſtole in

und ſenkte ſeine Augen:
ir. d n!“, ſagte er, „vergiß
des Greiſes, der die Heimat nicht

Der Jüngere beſann ſich und bedachte ſich und
fand, daß die Geſetze der Gaſtfreundſchaft in
Sparta ſchwerer wiegen ſelbſt als eine heilige
Pflicht der Rache, „Gut!“, rief er. „Trink und
iß!. Du hiſt mein Gaſt, ich bin dir alle Ehren
ſchuld i g. Solange dich mein Dach beſchützt, iſt
dir verziehen. Stärke dich!“

Man aß und trank in froher Laune. Der Gaſt
begann Geſchichten aus der Fremde aufzutiſchen.
Man unterhielt ſich auf das beſte und war im
ſchönſten Schwunge, da hob der Hausherr die
Tafel plötzlich auf: „Genug! Du haſt dich aus
geruht, du biſt geſtärkt: mach dich davon! Jch
gebe dir genau zwei Stunden Zeit. Sind ſie ver
ſtrichen, gehe ich, dich zu verfolgen und dich zu
töten, wo ich dich finde!

„Und da s“, erwiderte der andere, „nennſt du
Verzeihen?“

Dex Pavplos lächelte und gab ihm eine Ant-
wort nach Spartanerart, zweideutig und verſteckt:
„Ja“, ſagte er verhalten, „denn ich verzeihe
wie du es verlangteſt dem Greis, der ſeine
Heimat nicht vergaß!“

„Nun und
„Zwei Stunden Vorſprung retten dir das

Leben vorausgeſetzt, daß du uns nicht belogen
haſt: daß du die Heimat nicht verga ßeſt!“

Der Alte ging, nicht ohne ſeinem Feind zu
danken, und ſchritt mit angeſpannten Kräften
des Weges. Er nahm die große Straße, die in
Serpentinen nach Norden durch die Berge führt
und ging und ging, mit eiligen und feſten

rtete, wie er es ver
ſprochen hatte, nach ſeiner U genau zwei Stun
den, Dann brach er auf und wählte ſeinen,
einen anderen Weg: den kürzeſten, quer durch
die Berge, den Fußpfad, der die große Straße,
die ſich in langen Schleifen gemächlich um die
Höhen windet, mehrmals ſchneidet. Dem. der die
Heimat kennt und „nicht vergaß“, verkürzt der
Pfad die Wanderung um nahezu zwei Stunden.

So mußten ſich die beiden, trotz des Vor
ſprungs, treffen, und ſie trafen ſich, und wortlos
ſahen ſie ſich an einer ſtillen Kreuzung im Ge-
birge gegenüber: der, der im Lande ge blieben
war und jeden Weg mit em Steine kannte
und jener, der in der Fremde den einzigen Weg
vergeſſen hatte, der ihm das Leben hätte retten
können. Ein Wort war eingelöſt und eins ver
ſpielt. Ein Flintenſchuß verhallte in den Bergen
bei Sparta, wo man nicht vergißt und die Ver
geßlichkeit mit ſeinem Leben büßt.

Schritten. Der Pavlos

Hund zum Tode verurteilt
Weil er in einen Kinderwagen geſprungen war.

Ein Vorfall in einem Park zu Cheſham in
Bucking (Buckinghamlhire) hat letzt

war mit alle
in einen Kinderwa geſpru
bei dem Kind Kratzwunden zu
lief zum Gericht und rk Hſeinen Herren. Dieſer r ſich dami
der Hund mit Kindern ß geworde
er gern mit n Kleif fbar itUn

ſah F ßtees J d k r rnDer Hund wurde zum Tode ve t, je wurd
eine Friſt von ſiel 2 Berufung gegen das Ur g
daß eine a Fa jungenHundes weniger
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Gerhord Schulz Unerwartet und viel zu früh iſt unſer langjähriger Rendant eine

Dr. G. Rudolf Schub eun

UhrenFrau Gerta geb, Brodel u 0 chu ert Schmuer
Ve rm ählte von uns geſchieden.

Seit 1920 hat er in aufopfernder Hingabe und ſeltener Treue unſere Porzellan
Merseburg, den 6. April 19030 Beſtrebungen gefördert und vertreten. Nicht nur die Erhaltung der Bestecke

Selbſtändigkeit, ſondern auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des

e Vereins im Intereſſe aller Mitglieder iſt ſeinem unermüdlichen
J g Wirken zu danken. Qeschenk-Für die Ehrungen zur Konfirmation c Des Verſtorbenen werden wir ſtets in Dankbarkeit gedenken. Artipel

danken herzlichst

Raimund Ködel und Flt Verein für Feuerbeſtattung eu un zu Merſeburg J e NitzTragarth, im April 1939 V. V. a. G. e woh

Golthardstraße 3

Gegr. 1846
Kurkhanus, Vereinsführer.

Am Mittwoch, 5. April wurde unser hochverehrter und e z

allseitig beliepter Betriebstührer aFür die Beweiſe herzlicher TeilHerr nahDr. Rudolf Schubert rer lieben Entſchlafenen ſagen

viel zu früh und unerwartet aus unserer Mitte gerissen.

wir allen herzlichen Dank.
Paul ReuthorundAngehörige
Merſeburg, den 5. April 1939

Sein herzensguter Charakter und väterliche Fürsorge
für seine Gefolgsohaft maoht ihn uns unvergessen. Wir
werden dankerfällt sein Andenken allzeit treu in hohen
Ehren halten.

Gefolgschaft
Wir danken allen herzlich,

welche uns beim Heimgang
der Firma Geh. Schwarz Nachf.
Merseburg, den 6. April 1989.

Die Trauerfeier für unſeren lieben Entſchla
fenen findet am Karfreitag, 14 Uhr, in der
Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt.

Frau Frieda Schubert u. Sohn

Merſeburg, den 6. April 1939.

unſeres lieben Entſchlafenen
Dankſagung.ihre Anteilnahme erwieſen. Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil

nahme beim Hinſcheiden meines lieben
z Mannes und Vaters, des KaufmannesIII

Friedrich Kohde
Hermann Bejnemann ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten

Dank aus. Beſonderen Dank ſeinen
und Srau geb. Bindſeil lieben Kameraden vom NS. Reichs

kriegerbund und Herrn Paſtor Meißner
Merſeburg, den 6. 4. 1939. für ſeine troſtreichen Worte.

Minna Kohde und Sohn.
Spergau, den 5. April 1939.

Für die zur Konfirmation ihres eh en eAufmerkſamkeiten danken

Wilh. Hilpert u. Frau Kirchliche Nachrichten
Trebnitz Gründonnerstag, den 6. April 1939.

Dom. 19 Uhr: Beichte und Feier des HeiligenHerzlichen Dank für die vielen Abendmahls. P. Ziehen.
Glückwünſche und Geſchenke gſftenburg. 20 Ahr: Beichte und Heiliges Abend
zur Konfirmation unſeres mahl. P. Pabſt.

Karfreitag, den 7. April 1939
arfreitag, den 7. Apri 39.Paul Ranneberg u. Frau Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. Anſchl. Beichte und

Benndorf, Ortsteil Naundorf, Feier des Heiligen Abendmahls. Sup. Bercken

im April 1939 h S rP. Ziehen. 17 Ahr: Gottesdienſt. Anſchl.Herzlichen Dank Veichte und Feier des Heiligen Abendmahls
keiten und Geſchenke anläßlich Stadt n Gotteadienſt. F. Nt v
t tie vi r: Gottesdienſt. P. Riem. Jm Ane en e. Beichte und Feier des Heiligen Abend

nfirmation unſ. Tochter mahls. 17 Uhr: Liturgiſcher Karfreitags

Nach kurzew, schweren Leiden ist nun auch unsere liebe,
treusorgende Mutter und Omi

Frau Toni Waegner
geb. Thomas aim Alter von 72 Jahren von uns gegangen e

I tiefer Traner: Gertrud Bone geb. Waegner
Fezicitas Bone

Merseburg, den 5. April 1939

TFrauerfeier in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofs
in Halle am Sonnabend, dem 8. April, um 13 Uhr

S

Rach langem, mit Geduld ertragenem Leiden entſchlief
geſtern nachmittag meine innigſtgeliebte Frau, meine
liebe gute Mutter und Schwiegermutter

Frau Marie Knüppel
geb. Böhme

Elſa Gottesdienſt P. Zeim. (Die Kantoret wirktim Alter von 47 Jahren. g 5 mit.) Jm Anſchluß Beichte und Feier des S. m. b. H.In tiefem Schmerz urt Seifarth und Frau e e tlegdierſt D. Scheib Verkaufsstelle
z t enburg. 10 r: Gottesdienſt. P. eibe. tTheodor Knüppel e Kreypan, den 2. April 1939 Jm Anſchluß Beichte und Heiliges Abendmahl.

Fritz Müller und Frau Charlotte M Herzlichen Dank t J e ung tn e An eeb. QuickKnüppel ür die vielen Glückwünſche uß Beichte u eiliges Abendmahl.v e Geſchenke zur erſne- Kreuzkapelle. 15 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. Gotthardstraße 30 (Passage)
Gotha, Merſeburg (Lindenauſtr. 18), 6. April 1939.

Die Einäſcherung findet am Sonnabend, 14.30 Uhr,
Halle, Gertraudenfriedhof, ſtatt.

tion unſeres Sohnes Herbert n un z w.euſchau. r: Gottesdienſt. P. JmWilly Bruder und Frau Anſhiuß Beichte un Heiliges Abendmehl
Wallendorf, April 1939) Neumarkt. 10 Uhr: P. Wenig. Anſchl. Beichtee und Feier des Heil. Abendmahls. 17 Uhr:re Vikar Kramm. Anſchließend Beichte und Feierh Filme, Platten rn n r e ne Weichte und

Feier des Heiligen Abendmahls.Kameras Ev. Freikirche (Baptiſtengem.). 9.30 Uhr.

werden Ihnen helfen, das Leuna. Friedenskirche: 10 Ahr: Gottesdienſt

Ruhige Herven, tiefen Schlaf
Und III gesundes Herz ne ihr Osterfest zu verschönen. mit anſchließendem Abendmahl. Pfr. Albricht.

uns. selt)ahr- Friseur Schöne Aufnahmen sind Gnadenkirche: 15 Uhr Gottesdienſt. Vikar
a Jeg en rates i mit guten Erfols ga- Wiener für Sie eine jebendige Kramm. Anſchließend Abendmahl, Pfarrer
nomen u a r ittgemgernttte; rig er Salon Erinnerung. in den Fest- Ulbricht. Kirche Göhlitzſch: 10 Ahr: Gottes

Energeticum Gottharaetr. 28 tagen steht Ihnen mein dienſt. Vikar Kramm. Kirche Daspig:
W2. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück Rut 33 33 Roliflimautomat zur 8 Uhr: Gottesdienſt. Vikar Kramm.

Echt zu haben: VerfügungReformhaus Ewald Reichardt, Merseburg,Adolf- Hitler Straße 11.n VYDDDDNDDnnn
u OSTern

Wer nicht inſeriert,

wird vergeſſen
ein gutes Fahrrad von Gieseler 25

D. S 57. Ss Jahre asämtliche Modelle mit Tolo-Tretstrahler-Pedale
MotorfahrräderMarkenfahrräcder Max Kät panther- AdlerAdler, Brennabor, Miele, Victoria a a her Wanderer Elfa

bekannt preiswert. N Schmale Str. 21/23 98 cem, auchBeliebt und begehrt Sport und en8 s erbar,Motor- Fahrräder Oberhemden e Teilzahlung bisMiele, Brennabor e e J 12 Monate eBitte besichtigen Sie unverbindlich die schösnen Wer inſertert, aVcheer de der Se Brospett berw. Beuen verkauft! Wie zufrieden er jetzt ch l e e e
Oſtertrunk z ist, De U jedem Heim das guteFlaſchenweine Müller nachdem er das ſchön möb- Merseburg Bohnerwachs
Bowienweine Burgstrafze 6 lierte Zimmer mit dem Chmale Str. 19Schaumweine 9 molligen Bett durch eine WErdbeermoſt Kleine Anzeige in der W S en 8Traubenſaft „Merſeburger Zeitung ge n e 8n Anzeigen funden hat. Die Klein Anzergen e SWeinMeier in der e yt e vitte DOoSen 20 RM -.40, 75, 1.40ſchne un illig as777 2 Schmale btt. 8 den raer paſſende Heim. deutlich vAnfragen lohnend! ſchaffen Umſatz! schreiben



g. Donnerstag, den 6. April 1939, Kleine Seite 15.

„Kleine Anzeigen vos Privet zu Privet werdes nur einepaltig (22 e breit) veröttentlicht ad ab Worten berechnet. Des iettgedruckte Oberschrittswort kostet 15 Pi., das einiache Wort 19 der Grandsebriit 5 Pt. Ziütergebähr 30 Pi. Nachlässe werdes
aicht gewährt. Für die gleicbzeitige Autnahme einer Kleinen Anzeige von Privat zu Privat io allen Ausgabes der Zeitung „„Mitteldeuntschlaod'

die Kosten 30 Pi. für das Obersebriftswort an 10 P für jedes weitere Wort in der Grondsehriit.
ämlich: Mersebu rger Zeitung, Mersebarg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

Zitiergebühr 40 Pi. AMillimete rpreis tür kleine Anzeiges in drei Zeitungen 15 P.

Slgrube 1

Ah Spaß, ſchöne Möbel

zu beſitzen. Siefinden allenthalben

Bewunderer. Man ſoll eben nur
in einem guten Fachgeſchäft
kaufen! Beiſpielsweiſe bei

Moöbel-Harniſch
sah Arno Döbler

Ruf 2913

Stellungsucbenden wird emptohlen den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse veizufügen da diese
leicht abhanden
Zeugnisabschriften u Lichtbilder sollen
auf der Rückseite
des Bewerbers tragen damit die Kück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

kommen können.

Namen und Adresse

finden dauernde Beſchäftigung in der

Küöstscgs stelle
Hausmädchen

ſofort geſucht.

Kaſino, Leunger Straße 4
Fernruf 2821

Koch
lehrfräulein

eins, evtl. zwei
(ſchlichtu.ſchlicht)

ſtellt ein
Hauptbahnhofs

gaſtſtätte
Nordhauſen

(Hars).

Hausgehilfin

Für unſ. Landz gaſth. (ohne Land
un

weit d. Leuchten
wirtſchaft),

burg in Thür.,
ſuchen wir eine
fleißige, arbeits
freudige u. ſol.
Hausgehilfin bei
guter Entlohng.
Alter 20—-25 J.Frohes. heitere
Weſ. erwünſcht.
Angeb. mit Bild
an Braumeiſter

Fertig.Seitenroda bei
Kahla (Thür.).

Geſchirrführer
verh., wo Frau
mitarbeitet, zum
1. 5. ſucht

Knapendorf
Nr. 12,bei Merſeburg.

Geſchirrführer

ſucht

Artur Mittag,
Godden

bei Gröbers.

Flotter
Aushilfs
kellner

für Mittwochs,
Sonnabends u.
Sonntags für
dauernd geſucht.

Gold Hahn,
Merſeburg.

Stenotypiſtin

(Anfängerin) von hieſiger
Bank geſucht.
gebote mit Zeugnisabſchrift.
erb. unt. P 2429 a. d. Geſch.

Schriftl. An

Landarbeiter
verh., der nachAnweiſ. in feld
mäß, Gemüſebau
ſelbſtd. zu arb.
vermag, ſtellt z.
15. 4. od. ſp. ein
Schloßgärtnerei

n Schkopau.

Mädchen
ſolid u. ſauber,
für Zimmer und
e nicht unt.Jahren. zum8 An gericht

Drei Schwäne“
Merſeburg.

e u. ordtl.
Mädchengen ohne

h rWalter Kunth,

Zur Roſe“,Balaſtädt a, U.
Freyburg 113

Ruf
Hausmädchen
ein ehrl. ſolid.,ſof, geſucht. Gute
Behandl. zugeſ.

Gaſtſtätte
Hartmann,
Leipgig O1.
Elieſenſtr. 2.
Aufwartung

tägl. 8—-11 Uhr
t geſ. Angeb.

P 2430 anFrGeſhaft et

Hausmädchen

Kochlernende

nicht unt, 18 J.,geſneht.

Herze a. S.
Mansfelder
Straße 57.

tücht. u. ehrlich,
zum alsbaldig
Eintritt geſucht.

Haus Carola,
Bad Sooden

Allendorf.

Geſchirrführer
ledigen, ſtellt ſo
ort ein

Mart. Lingslebe
Kötzſchen Nr. 26

Jüngeren

Geſellen

für Bäckerei und
Konditorei zum
11. April geſucht

Buſchuſch,
Halle a. S.,

Beeſener Str. 24

Mädchen

ehrlich und nett,
für Haush. und
Geſchäft für ſof.
geſucht Angeb.

A 4218 and. di Geſhafteſtenle

Hausgehiſfin
fleiß., nicht unt.
18 Jahren, zum
1. Mai geſucht

Gaſthaus
PenſionThüringer Wald
Winterſtein

(Thüringen).

Osolfereie

Damen- Mäntel
20, 24, 81, 48, 49, 68
Damen-Hänger
25, 38, 48, 52
Damen-Sport-dacken
10, 14, 18, 28
Damen-Woetter- Mäntel
Damen-Kostüme
37, 44, 55, 68
Blusen und Kleider
Kostümröcke
Mäaädochen- Mäntel

12. 15, 18

Teilzahlung
Anzahlung

Wochen- oder Monatsraten

Alt. Ochſen
fütterer

(auch Jnvalide)
zu 16 Ochſen,
ebenſo zwei Ge
ſhirrführer zum
bald. Antr. geſ.

Stadtgut
Löbejün.

Junger
Päckergeſelle

geſucht. Gerbel,
Nietleben
bei Halle,
Schulhof.

Zwei
Malergeſellen

z. bald. Antritt
geſucht. Koſt u.
Wohn. i. Hauſe.Otto Kreibe

Großbrüchter
(Thüringen).

Väckergeſelle

ſelbſtändig, ſof,
od. 15. 4. geſucht

Bäckermeiſter
Steiniger,
Weimar.

Döllſtädter
Straße 5.

Damen und

Herrenfriſeur

ſtellt bei gutem
gut. Koſt

Wohng., freikn Kaſſen, ſofort

oder ſpäter ein
Damen und

Kontortſten
von Maſchinenfabrik zum mögl.
ſofortigen Eintritt geſucht. Bewer
berinnen müſſen in Kurzſchrift u
Maſchinenſchreiben bewandert ſ.,
ſowie mögl. Kenntniſſe i. Buch
haltung beſitzen. Ausführliche
Bewerbungsſchreiben m. Lebens
lauf, Gehaltsanſprüchen und
früheſtem Eintrittstermin erbeten
unter P 2433 Geſch.

Schlafſtelle

frei.
Breite Str. 17.

Zimmer
möbl., zu verm.

u erfr. in der
eſchäftsſtelle.

Zimmer
mit 2 Betten u.

Wohnung Ehepaar
Garage u. Werkſtatt in Einfam. h
Haus m. Heizg. Zimmerund Garten in Wohnun Ang.
Leung zu verm. Unt,
Zu Feſt in der d. Geſchäſtsſtelle.
Geſchäftsſtelle.

Ehepaar

ält., alleinſteh.
Wohnungs

ſucht zum
oder ſpäter

Vüroräume
3—4, zu mieten

eſucht. Eventl.
auskauf. Ang.

unt. P 2421 anP 2428 an z Geſchäftsſtelle.

en
Flurſchrank

ucht 3-4-8im.-2 Stühle, neues
ohnung. Ang. Doggen oder

Stellen W ZKochgelegenheit unt. P 2424 an dinergesuche ehe frei. p. tmuſch d Geſchäftsſtelle. rRernodel e e Wohnung ne ietekinderlieb, ſucht 4Zimmer Stube 2 Ka Küche Wohnung a. d. Geſchäftsſt.
Stelle i. ſaub. Wohng., 55 Mk., u. Zubeh., Miete 7—9 3immer, zu
z. 4. od. I. 5. 1. 5. 39 zu ver Kamm. u. Küche 23 RM. gegen miet. geſ. evtl. Kinderwageni. Merſeburg v zu verm. Ang. gleiche Wohnug. n Ang. gut erh., zu ver
en Zu erfr. mieten. Zu erfr. int, P 2431 an Ang. u. P 2422 P 2420 an fau fen, Zu erfr.d Weſchäſtoſt. t. d. Geſchäftsſt. d. Geſchäſtsſtelle. a. J Geſchäftsſt. g Geſhaſth ſteuer Geſchäftsſt.

Zum ſchonenden Puten

45 and Polieren aller feinen2 Haus und KüchengeräteG en e S guölas-kmaille-ffohßMarmor Porzellan

Metall uſw.

9 In großer doppelflaſcheon einmal verſu enS überall u haben.

b. ſtraße 34, I.

Zweimen Nr. 20

Präziſiong
Reißzeug

Richter IX P,
Bandmaß und
Rechenlehre zu
gerlagſ. Angeb.

P 2426 and. Geſhaftoſtette

2 Fanfaren
trompeten

neu, zu verkauf.
amaſchke

gebr., noch ſehr
gute Dachziegel
ſof. zu verkauf.

Einſamilen-

Wohnhaus
zu kauf. geſucht.
an u. P 2425

d. Geſchäftsſt.

von Wilhelm Berge

Rundſunk für Freikag und Sonnabend

Leipzig Deutſchlandſender
6.00 Uhr: Frühkonzert. 6.00 Uhr: Frühkonzert.
8.00 Ahr: Orgelmuſik. 8.00 Uhr: Sendepauſe.8.30 Uhr: Muſik am Morgen. Schallplatten. 9.00 Uhr: Blasmuſik.

10.30 Uhr: Stiller Gang. Hörfolge von Wolfram 10.00 Uhr: Bruckner: Sinfonie Nr. 4
Brockmeier. 11.00 Uhr: Schallplatten (Klapiermuſik).

11.00 Uhr: Konzertſtunde. 11.15 Uhr: Seewetterbericht.
11.40 Uhr: Deutſche in aller Welt. 11.30 Uhr: Orgelmuſik.
12.00 Uhr Mittagskonzert. Von Saarbrücken. 12.00 Uhr: Mittagskonzert von Hamburg.
14.00 Uhr: Zeit, Wetter. 12.55 Uhr: Zeitzeichen.
14.05 Uhr: Muſik nach Tiſch. Schallplatten. 13.00 Uhr: Glückwünſche.
15.30 Uhr: Volkstümliche Muſik für Streicher 14.00 Uhr: Allerlei von zwei bis drei!

und Bläſer. 15.00 Uhr: Konzert der Wiener Sinfoniker.
16.00 Uhr: Nachmittagskonzert aus Danzig. 16.90 Uhr: Aus Richard Wagners Muſikdramen.
18.00 Uhr Matthäues Paſſion. Von Johann 17.30 Uhr: Die Schöpfung. Von Joſeph Haydn.

Sebaſtian Bach. 19.40 Uhr: Deutſchland-Sportecho.
19.45 Uhr: Nachrichten. 20.00 Uhr: Kurznachrichten, Wetter.21.30 Uhr: Dichter und Soldaten. Szenen um 20.10 Uhr: Otto Dobrindt ſpielt,

Heinrich von Kleiſt. 21.00 Uhr: Der ewige Bauer. Hörſpiel.
22.00 Uhr: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.00 Uhr: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20 Uhr: Städtekampf im Kunſtturnen Ham- 22.30 Uhr: Eine kleine Nachtmufſik.

burg Leipzig Berlin. 22.45 Uhr: Seewetterbericht.
22.30 Uhr: Abendunterhaltung. 23.00 Uhr: Einer, der vergeſſen iſt. Werke

r.

23.45 Uhr Eine kleine Melodie. Aufnahmen.

Wahlen Sie als Ostergeschenk
etwas Schon es, Wertvolies
Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren
Tafelbestecke Schmuck in neuen Formen

H. Schludlitx
Vhrmachermeister und Juwelier
Kleine Ritterstra e 11

Vernichkeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen
„NickelBecker“,
Halle /S.. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

KleineSPeis G
immer
Möbel-Pert7

Breite Str. 3

Leipzig

0 Uhr: Nachrichten, Wetter.
0 Uhr: Morgenruf, Wetter.

0 Uhr: Konzert. Jn der
Nachrichten.

Zeit, Wetter.

Bunte Melodien.
Gegenwartslexikon.
Kleine Abendmuſik.

Umſchau am Abend
Nachrichten.

5. 5

6.0

6.10 Uhr: Gymnaſtik. Von Berlin.
6.3

8.0

Pauſe (7 Uhr)

Gymnaſtik. Von Berlin.
Schallplatten. Kleine Muſik
Wohl bekomms! Aus Danzig.
Wetter, Programm, Glückwünſche.
Erzeugung und Verbrauch.

Mittagskonzert. Von Wien.
Zeit, Nachrichten, Wetter.
Mittagskonzert. Von
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend
Schallplatten, Muſik nach Tiſch.
Achtung! Kinder! Hier ſpricht der
Oſterhaſenſender auf Langwelle Löf
fel und Kurzwelle Stummelſchwanz.

Wien.

Oſtern in deutſchen Landen. Hörfolge.

Feſtkonzert. Werke von Rich. Strauß.
Nachrichten, Wetter, Sport.
Wir tanzen in den Sonntag.

Deutſchlandſender
Glockenſpiel.
Schallplakken.

Fröhlicher Kindergar
Normalfrequenzen.
Seeewetterbericht.

Mittagskonzert.
Nachrichten.
Allerlei von zwei
Wetter, Marktbericht

15.15 Uhr:

16.00 Uhr:
18.00 Uhr:
19.00 Uhr:
19.15 Uhr:
20.00 Uhr:
20.10 Uhr:
22.00 Uhr:
22.30 Uhr:
23.00 Uhr:

erſcheinungen.
Nachmittagskonzerk,
Landesorcheſter Gau
Sport der Woche
Bunte Ausleſe.

Der Lenz iſt

Frühkonzert von Breslau.
ten.

Schallplatten. Dreißig bunte Minuten.

bis drei!
Börſe.

Schallplatken: Singende klingende Neu

Berlin ſpielt.

Kurznachrichten, Wetter.
nun erwachtk.

Nachrichken, Wekter, Sport.
Eine kleine Nachtmuſik.
Hallo, hallo, heut' ſind wir froh

lect le Mersebureer Zeſtung

Ab heute ſteht wieder eine Auswahl
hochtragender und friſchabſerabter

u. Färsen Zöſchen Nr. 67.

Glucke
zu kauf. geſucht.

Kirchfähren-
dorf Nr. 27.

2 Schweine
à 170 Pfund, z.
Weiterfütt. verk.

Arbeitspferd
ält. er, verkauft

Niederwünſch

200 oem, faſt neu,

Anzeigen
ſind

Geſchäftsrgum
Kleine für Bürozwecke in guter

Lage, evlt. für ſofort,
geſucht. Angebote an

Barmer Erſatzkaſſe, Halle Saale,

Handwerks
arbeitenVeſtech Nach

verchromung

ſauber u, ſchnell
„NickelBecker“,
Halle /S.. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Osolezet
Herren- Anzüge
Neuse Formen und Muster
45, 59, 68, 86 bis 106
Sportanzüge
28, 39, 46, 58, 78
Herren-Mäntol
46, 47, 69, 79, 85
Komb. Anzäge
Einzel-Sakkos
Herren- Hosen
Woetter- Mäntel
gummjert u. imprägniert
Loden-Mäntoel

Teilzahlung
Anzahlung

Wochen- oder Monateraten

Hanne gang 11 1
lelpziger Strahe
Eingang Kleiner

fone 9l Aen J t x Se
in Kurzschri. t, Maschine-schreiben, s chrünrung,
Deutsco
Beginn 12. April
Arwatschule Wilhelm Buer

eaalie, Geiststr. 41, II. Tel. 235 28

Kaufm.

Kaufmännische
Halle (S), Martf

Ab 12. und 13.

F. WVehmer Sohn

April balbjshrige
Hancielskurse uncdö
stenoupistenkurse

Einzel kurse in Buchführung,
Kurzschrift und Maschinen-
schreiben jederzeit

Privatschule. Gegründet 1891
insberg 11 (am Kafserdenkmal)

m t
Opel 1,2 Liter

oder DKW.
g Meiſterklaſe,

ſteuerfrei, 4Sitz.,
gut erhalt., aus
Privat zu kauf.
geſucht. Angeb.
unt. P 2423 an
d. Geſchäftsſtelle.

9W.Reichskl., Kabr.,
gut erh. DKW.,

verkauft Schulze,
Halle Saale,
Adolſfſtr. 7.

Motorrad
Boſch 2 Licht
maſchine billig
zu verkaufen.
Steinſtr. 8, pt. r.

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben

Hunde

ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
bill Becker,

Halle a. S.,
Gabelsberger

Straße 19.

älterer Herr
v. Lande. ſucht
ältere Frau oder
Fräulein, um kl.
Haush. zu führ.

ng. u. W 5175
a. d. Geſchäftsſt.

Sportnern G ere
Overhem den
KRAGEN- Se v
merseburg T

Kregen-hHaupwerkautsstelle

Wer iferiert, verhauft

Verlangen Sie
Prospekt oder Vertreterbesuch

Da kann Muitf lachen
Die Kleinen sind immer hübsch
angezogen und doch ist alles
billig, weil sie es selbst näht
Lassen Sie sich bei mir er-
klären, was Sie durch eine
Nähmaschine von Glieseler
alles sparen können.
Nähmaschinen von Gieseler
sind sehr vielseitig. Sie nähen
vor- und rückwärts, sticken
und stopten. Die Preise sind
so günstig, daß sich jede
Hausfrau eine Nähmaschine
von Gieseler kaufen kann.

RM. 12 8
155. 988. 228.

r e
Merseburg

Entenplan 9 Ruf 2927
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Seite 16. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 6. April 1939. r. 82.
7 7 D. 1. Ostertag 20Vnr „Kasino“, Merseburg ur ein Ssstsvie mMöbel muß man gehen Dram. Verein Euterpe e e Nchſſwiele amſarfremns

Merseburg Kris tallnalast-Sänger Sibille SchmitzSonne:
4.00 6.10 8.15

Oſter Vergnügen
Sonntag, 9. April 1939 (1. Feier ag)
im Strandschlößchen zuMerseburg

3 Stunden Lachen und Freude

Großer lustiger Aben Kignal in der NachtBevor Sfe NMövel kaufen

See

D o e r Bestehens neve, gh Der ungläubige Thomas n entrurm Be rwete hattesollten Sie nicht ruhen, erst einmal den Schwank in 3 Akten von Karl Laufs u. V. lacob e Karton m Vretren eher 4.00 6.00 8.20 Jugendfrei
an e und Herstellungsbetrieb des Kreises Nach dem Theater Baſl. Dies uns. Mitgedern
Sangerhausen Kennenzulernen. Die zwanglose Besichtigung u. den gelad Gästen nochmals zur Kenntnis. odes Gieseler-Unternehmens wird für Sie von Vortell, überaus Anfang 8 Vhr. Ende Die Vereinsführung Ausftugstokal Feldschlößchen Umion: Der Kebell
interessant und lohnend sein. Gern zeige en nern den G re Mit Beginn der Sommerzeit bringe ich mein 4.00 6.15 8.30 JugendfreiWerdegang eines fachmännisch gut gearbeitet. Möbelstückes Lokal alsT Yom Stamm bis zum Gebrauchsmöbel. Auch Sie werden Arrsflargszeel in empfehl. Erinnerungfreudig überrascht und erstaunt sein über die Wueht der Zur Veranſtaltung von Kameradſchafts und
großen Auswahl in guten Möbeln zu niedrigen Preisen! Gefolgſchaftsfeiern, Vereinsfeſtlichkeiten ſtehen
Machen Sie mir die Freude Ihres Besuches! Ich berate Sie! Saal, Vereinszimmer u. Garten z. gef. Benutzung.

Jugendvorſtellung (Karfreitag)

Sonne 2 Uhr Die zweite Mutter
Union: 2 Uhr Der RebellBlumen

Schlafzimmer HRerrenzimmer W zum Osterfest DOtto Köeßlermit Drahtmatratzen, 3teiligen fein ausgeglichene Harmonie n vom Atze dorfAuflegern und Keilkissen, der Flächen, Kpl. mit Tisch, e S
Schonerdecken 2 Stühlen, 1 Sessel c Klumenhaus 22 1. Oſterfeiertag, ab 19 Uhr280, 288, 343, 358, 350, 360, 380, 475, 575, r e Großer Oſterball!376, 408, 428 448,- 585,- 667,- 754,- 819,- 854478,- 498, 530 560, 1054,- 1105,- 1120,- am Goſſſiardteich T z Freundl. ladet ein G. Burkhardt570 645 705 s 1. Osterfeierta, Uhre Buehersehränke ab RM 34, kernruf 2185 c ei200 Sehreibsehränke Großes Milikärkonzert Vdas überaus prakt. Möbelstück ausgeführt vom Musikkorps d. II. /Flak.-Rgt. 13 S te en 60,- 63,- 65,- 109,- 115,- Leitung: Musikmeister Reichardt Des großen ErfolgesAnstrich u. Backierg., eiche-, 120,- 125. 1 140. 145,- 9 Sbirke-, nußbaum-, birnbaum-, 155.- s 215,- e vie h ener W wu eintarbie gehreibtisehe t. Heim u. Büro Bunte OHſtereier der Artiſtit e

59 70. 90, 80,- 85,- 93,- 105,- 115,- Kreis leitung Ein Großstadtprogramm, Leitg.: Dir. Rudi Rolph Die Frand. 186. onehs en Die Kreisleitung der KRSD e. Merſeburg iſt. t sein. 13 naimhaft. Künatlern i. Künstierinnen.etihr. roh 10 dis 18 a Varwman. gparte Aett von Freitag 7. April, bis einſchließlich Montag Ficheren Platz bietet der Vorverkauf: ſ e d
im Preise niedrigerl! n T Die vie 10. April, geſchloſſen. c W Wet2 el e lohe, m 1 ewege33- 155,- u. vie t. inirt num. 1Eimrelbetten Modeile in allen Preislagen 8 Otto Wiese Das Schickſal einer Ärztin h25,- 30, 36, 38, 42, Chaiselongues e e mit Magda Schneider,Metalſhetten ab 16.,50 31,- 33, 36, 42 46, e r i50,- 55,Kinderbetten u Schlafiosigkeit z2ermürbtSpeise- u. Wohnzimmer 14.50 16,50 22,50 26, wach Arbeitskraft und Lebensschöne, geschmackvolle Mod. 35,- 48,- bis 278,- freude. Sichern Sie ſich einenn eD,- 480. 510.

S 796 Reformunterbetten 4n 700, 726, 852, 1350 16,50 18. 20, „Schlafper lenBuſett Haargarn- u. Plüschteppiche Packung RM. 0,90 und 3.00für Wohn- und Speisezimmer r e OrogeriehHebelbarthu Läuferstoffe, Gardinenansprechd., gefällige Formen Dekorationsstoffe Schmale Straße 15195. 135. 148, 180, 153 Hettvorleger h55, 1883.- 190, 192, 210,155,- 188,- 190, Bettumran dungen

Stühle Steppdecken, Federbetten g lf. Heim. Bäro, Gaststätten usw. Filet-Tischdecken, Wand- So schmeckt S gut. n4,80 5,15 5,50 6,50 7,50 behänge, Chaiselongue- 8 S8,50 12,50 15,- 18,- 21, decken, Wachstuche, Bilder, umkfessengehörenschöneEſn 36 ampen, Tapeten e e e eſsg r i g. reuer bePreise je nach Gröhe und Ausführung. Poli e n eſſen kommen Sie für eng Seld de
Vorgern Sie zugerbinaeh Apegehot. Proepolt oder Bosn e en Oldſeines meiner Mitarbeiter. Gern gewähre ich weitgehende Sport Anzüge schreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhaltiten:Zahlungserleichterung zu Sonderbedingungen 29.50 36. 395.- 45 Sonnen-Drogerie F. Sösnger. Hrogerie e

DDd 7 e Gotthardsetr. 35. Ruf 250Sport Saccos Knohlaueh-Beeren

e d e 79 immer junger IBD* 19.50 24.- 29. 35. 7 Jmachen froh und frisch
Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauchs in
leicht löslicher. gut ver-

immer wieder gern gekautt
wird mein Schlager m

formser. 96hlatzimmer
Komb. Hosen
10.50 7 3.5 9 G. 50 1 9,50

Möbelhandlung MöbelfabrikIhr Wohnungsausstatter S S daulteher Form KücheVerkaufsgeschätte in: S S Sacco- Anzüge e Se 4 und herrl. 6teilig JMerseburg Eisſeben Aschersleben J modern gestreift kompl. beides zusammena. 54.- 64. 74.-
Gabard.-Maämtel
39 49. 59. 69..
Cheviot- Mantel
29 39. 49 SSG.
Große Auscunl

Sangerhäuser Str. 30 Johannistor 6
Paul-Berok-Str. 2

5 Lieferwagen 2 weitere sind bestellt und geschulte
Fachkräfte sorgen für tadellose freie Anlieferung

Entenplan 9

r 548,- N.
hohen Blutdruck, Magen-, Darm-
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden.
Geschmaok- und geruchfrei.

Monatspackung I.
Ackten Sie auf die grün- weiße Packung!

Drog. Emanuel, Gotthardstrabe 31. sDrogerie E. Fleischer, Weißenfelser Einroheneeng

laſſe a, Böllberger Weg d4 und 12

Zudej. alle Darl. Scheine
BIceNeubauFinanzierungen

in sämtlichen 2Hypotheken bis 70 Prozent der Geſamtkoſten Straße 30. wo Bölderneng Orogerie H. Weniger, Neumarkt 12,Zwiſchenkredite, Mindeſtbetrag 10 000 RM. Herren- h e Otto Kaßler, Buchbindermeiſter
Alfred Heß, Baufinanzierungen, Erfurt, Blumenthalſtraße 6, Ruf 23261

wZeitungs- eeeeMakulatur Victoria
in jeder Menge Prestowieder vorrätig

Drog 69. Groh, Breite Straße 24. Burgſtraße 7 im Hinterhaus.Artikeln

Aus den edelsten Stoffen die allerneues ten

Koſtküme und Mänkel
für jedeFigur und jede Größe. ModellischeAusführung,da jedes Stuet mit der größten Sorgfalt angefertigt

Mersehurgerzeitung Nur Qualität, sehr preiswert!Klei it ße 3 I De ermunnn re Auguſt Göbel, Halle S.Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 650 Vorwerk 8 z 9 5 29iſt heute b. d. Firma ArthurKornacker vorm. Zimmermann OBERE LEIPZIGER STRASSE 46in Merſeburg folgendes eingetragen c Merseburg, Gotthardstraße Besſchtigen Sie meine Sehaufenster nd a. Er weg Se d
worden: Ein Kommanditiſt iſt aus Le ſer, stimmt überzeugen. mit weich großer Auswahl ien atenen ans lgeſchieden. Merſeburg, den 5. 4. 39.
Amtsgericht.

Donnerstag, den 27. April 1939AUnmtliche Bekanntmachungen r
der Stadt Merſeburg t r neUhr Buchſt. R.

Realſteuern 1939 Freitag, den 28. April 1939
7 91Bis zur Zuſtellung der Heranziehungsbeſcheide für das 7 922 Uhr Buchſt. 8

t e 2—-12 Uhr Buchſt. Soeh,Rechnungsjahr 1939 ſind nach S 59 Abſ. 3 des Kommunal St ro J r 16. --18 Uhr Buchſt. St--U,abgabengeſetzes und S 23 des Grundſteuergeſetzes die monat
lichen Steuerbeträge bei der Grundſteuer, Hauszinsſteuer und Sonnabend, den 29. April 1939
Kanalbenutzungsgebühr in gleicher Höhe wie im Rechnungs 754 914 Uhr Buchſt. V--W,
jahre 1938 zu zahlen. 914—12 Uhr Buchſt. Z und für Nachzüglew.
eieß n für die rund ſtücsab gaben ſind die Bezugsſcheine für Konſummargarine erhalten alle Per beſcheide oder Rentenbnachrichtigungen, Nachweis über die

gen e im r Für verſpätet geleiſtete Zahlungen ſonen, deren Lohn und ſonſtiges Einkommen folgende Richt 9 i Uhr Buchſt. K, Anzahl der Kinder (Geburtsurkunden oder Stammbuch), Ver
werden Säumniszuſchläge erhoben. fätze nicht überſteigen: Sonnabend, den 15. April 1939 dienſtbeſcheinigungen bei Minderbemittelten und KinderAuch die am 15. Mai 1939 fällig werdende 1. Viertel Einzelperſonen wöchentl. 21, RM., mtl. 90, RM. 7 912 Uhr Buchſt. T, Koelh el e Sonrt e m e ejahresrate (April--Juni) an Gewerbeſteuer iſt in gleicher Höhe be r inde z 2,25 R R 9 i gungsſcheine an Angehörige ſolcher Betriebe, in denen owie für das Rechnungsjahr 1938 zu entrichten. Ehepaare ohne Kinder wöchentl. 32, 25 RM., mtl. 138, 91 Uhr Buchſt. M--N, natsabrechnungen erteilt werden (Ammoniakwert uſw.) nur

Etwaige Mehrzahtungen werden nach Ehepaare m. 1 Kind wöchentl. 37,65 RM., mtl. 162, RM. Montag, den 17. Aprit toag ausgegeben werden können, wenn die letzte Monaksabrech
Stenerbeſcheide für das Jahr 1939 verrechnet Ehepaare m. 2 Kindern wöchentl. 43,05 RM., mtl. 186, RM. d Iyr nung vorgelegt wird. Wer die erforderlichen Unkerlagen

Merſeburg, den 1. Aprit 1939 Ehepaare m. 3 Kindern wöchentl. 48,45 RM., mtl. 210, RM. Dienstag den rit o nicht mitbringt, erhält keine Reichsverbilligungsſcheine.
V /39. Der Oberbürgermeiſter Ehepaare m. 4 Kindern wöchentl. 53,85 RM., mtl. 234 RM. Sag i hie Uhr Buchſt. S

Ehepaare m. 5 Kindern wöchentl. 59,25 RM., mtl. 258, RM.

kauft bei unſeren Jnſerenten

Als minderbemittelt gelten:
alleinſtehende Perſonen mit einem RNetto Ein

kommen bis zu 15. RM. wöchentl. od. G, RM. m.
ſtraße 23, Erdgeſchoß, Zimmer 5, und zwar: r Kind werden 20. RM. wöchentl. od. 87, RM. mil.
Mittwoch, den 12. April 1939 bis 3 Kinder 3,50 RM. wöchentl. od. 15, RM. mil. t

734 8 Uhr Buchſt. A, ab 4. Kind und mehr 6, RM. wöchentl. od. 25, RM. m.814—-12 Uhr Buchſt. B--C, zu den vorſtehend angegebenen Richtfätzen hinzugerechnet.
Donnerstag, den 13. April 1939 Perſonen, welche die Verbilligungsſcheine auf Grund be

u i z fonders hoher Miete oder aus ſonſtigen Gründen Krankheit42 38 Uhr Buchft. D-P, uſw.) beantragen, müſſen die beſondere Notlage durch Vor
9324 12 Uhr Buchſt. F--G, lage entſprechender Unterlagen nachweiſen.

Freitag. den 14. April 1939 Mitzubringen ſind: Bezugsausiweis für Butkter, Renten
e 912 Uhr Bucht H--J,

Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine.
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine für die Monate

April bis Juni 1939 erfolgt im Wohlfahrtsamt, Ehriſtianen

5

Zuſtellung der

Für Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denen die Be
zugsberechtigung erſt ſpäter eintritt, erfolgt die Ausgabe:

für Monat Mai 1939912 Uhr Buchſt. Seh,
am 16. Mai 1939 von 714——10 Uhr,Bezugsſcheine für Konſummargarine

ohne Verbilligung.
Die Ausgabe der Bezugsſcheine für Konſummargarine

ohne Verbilligung für die Monate April bis Juni 1939
erfolgt im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. 5, und zwar:

Sonnabend, den 22. April 1939
712--12 Uhr Buchſt. A--B,

Montag, den 24. April 1939
73 936 Uhr Buchſt. C--D,
91212 Uhr Buchſt. F,
16 --18 Uhr Buchſt. G,

Dienstag, den 25. April 1939
734--10 Uhr Buchſt. H--J,

10 --12 Uhr Buchſt. IL,
16 --48 Uhr Buchſt. A,

Wittwoch, den 26. April 1939

e Her Buchſt. T.

2 2zz2z222

Mitzubringen ſind: Bezugsausweiſe für Butter, Nachweis
über die Anzahl der Kinder (Geburtsurkunden oder Stamm
buch), Gehalts oder Lohnabrechnungen für den letzten Monat.

Wer dieſe Antkerlagen nicht oder unvollſtändig mit
bringt, erhält keine Bezugsſcheine.

Für Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denen die Be
zugsberechtigung erſt ſpäter eintritt, erfolgt die Ausgabe:

für Monat Mai 1939
am 16. Mai 1939 von 10--12 Uhr,

für Monat Juni 1939
am 15. Juni 1939 von 10--12 Uhr.

Zuſatzſcheine werden auf beſonderen
Fall zu Fall ausgegeben.

Tage und Zeiten ſind genau einzuhalten, da eine Ab
ferkigung außerhalb der Zeiten nicht erfolgt.

Merſeburg, den 4. April 1939.

Antrag von

610/65. Der Oberbürgermeiſter

F 2 2

empfänger, Kinderreiche, Minderbemittelte und
welt Hilfsbedürftigkeit vorsegt.

Mittwoch, den 19. April 1939
75 934 Uhr Buchſt. St
95—-12 Uhr Buchſt. V--W,

Freitag, den 21. April 1939
72 93 Uhr Buchſt. Z und Nachzügler,
922-12 Uhr fämtl. Küch., Heime u. Anſtalt.,

Donnerstag, den 13. April 1939
714--12 Uhr an alle Sozialrentner (gelber

Ausweis) im Wohlfahrtsamt,
1 Treppe, Zimmer Nr. 12,

15 —-178 Uhr an alle Kleinrentner, Kriegs
beſchädigte mit Zuſatzrente,
Kriegshinterbl. u. Empfänger
von Familienunterſtützung im
Wohlfahrtsamt, 1 Treppe,
Zimmer Nr. 12.

Die Reichsverbilligüngsſcheine erhalten: Alle Erwerbs
loſen, Rentenempfänger ohne Zuſatzrente, Krankengeld

Ortsarme, ſo

für Monat Juni 1939
am 15. Juni 1939 von 714 10 Uhr.

Tage und Zeiten ſind genau einzuhalken, da eine Ab
ferkigung außerhalb der Zeit nicht erfolgt.

Merſeburg, den 4. April 1939.
610/70. Der Oberbürgermeiſter.

Bekämpfung des Kartoffelkäfers
und Kartoffelkrebſes.

Es wird auf die Polizeiverordnungen zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers und Kartoffelkrebſes vom 2. 8. 24, vom
30. 11. 26 und 8. 3. 38 hingewieſen. Die Verordnungen
können im Geſchäftszimmer der Ortspolizeibehörde, Rathaus-
anbau, Zimmer 9, eingeſehen werden. Sie hängen auch an
der Tafel für Bekanntmachungen im Rathaus am Markt aus.

Merſeburg, den 28. März 1939.
26040. Der Oberbürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.
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